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Mit - ec roten Ledermappe unterm Arm
Sie John Simons großer Tag — 22 Millionen Viund Sterling Mehreinnahmen notwendig

Lliamberlainüber seine Erfolge
London, 26. April.

PremierministerChamberlain wurde
bei Wiederbeginn der Parlamentssitzung am
Dienstag von den Konservativen mit lautem
Beisall und dem Rufe „Friedensmacher"
begrüßt . Der Ministerpräsidentgab dann zu
Beginn der Aussprache bekannt , daß das Ab¬
kommen zwischen Großbritannien und Irland
dem Hause in Kürze zur Bestätigung vorgelegt
weiden würde. Alle drei Abkommen würden
durch ein einziges Gesetz vom Parlament ge¬
nehmigt werden. Die Regierung glaube, daß
das Abkommen zu engerer Freundschaft und
Zusammenarbeit zwischen den Völkern und
Regierungen der beiden Länder führen werde.

Chamberlain gab weiter bekannt, daß die
Verhandlungenin Rom am 16. April zu einem
erfolgreichen Abschluß geführt hätten. Er hoffe,
daß die getroffenen Vereinbarungen dem Hause
als Weißbuch zugeleitet und bereits in
Bälde vom Hause erörtert werden würden.
Der Premierminister bestätigt weiter, daß der
sranzösische Premierminister und der fran¬
zösischeAußenminister am Mittwoch zu einem
kurzen Besuch nach London kämen . Der Außen¬
minister und er hofften , mit ihnen die wich¬
tigsten internationalen Fragen zu besprechen,
die beide Länder interessierten . Als Mattder
daraus fragte, ob der Ministerpräsident noch
«was zur Tschechoslowakei und zur letzten
Rede Henleins zu sagen habe , erklärte Cham¬
berlain , er glaube nicht, daß er darüber etwas
sagen müsse.

»
I? 8. Berli n, 86. April.

Ter Tag, an dem in London im Unterhaus«°s neue Jahresbudget eingebracht zu werden
Mi , hat rn England immer eine besondere«den ung. Er ist geradezu mit dem Glo-
nknsch ein englischer Tradition um-Mn, und zwar rein äußerlich schon durch den« g, den der Schatzkanzler von seinem Büro
^ .Eerhaus zurückzulegen Pflegt, mit jenerLeder mappe unterm Arm, die
«eiroo?» ^ 2 ""Adlich viele seiner Vorgängerhaben. Was wird diese Mappe ent-
L ? Das ist die große Frage, dtp auch in
in

bereits seit Tagen ganz England
nnung gehalten hat, in einer Span-

auch in diesem Jahre das Budget im Zeichen
der vermehrten Rüstungen stehen . Der
Schatzkanzler hat einen Ueberschuß von 39,3
Millionen Pfuüd Sterling aus den erhöhten
Steuereinnahmen des vergangenen Finanz¬
jahres zur Verfügung. Im neuen Jahre wer¬
den rund 32 Millionen Pfund Sterling mehr
an Einnahmen benötigt als im vergangenen
Jahre . Der runde Betrag von 39 Millionen
Pfund , der fehle , müsse durch direkte und in¬
direkte Stenern gedeckt werden. Er beabsich¬
tige, sich hierbei auf drei Steuern zu stützen:
Die Einkommensteuer , die Treibstoff-
steuör und die Teesteuer.

Die Einkommensteuerwerde von 5 Schilling
je Pfund aus 5 Schilling und 6 Pence erhöht.
Von dieser Erhöhung würden jedoch Einkom¬
men bis zu rund 500 Pfund im Jahre aus¬
genommen sein . Die Treibstoffsteuerwerden von
8 auf 9 Pence für Benzin und alle leichten
Brennstoffe erhöht werden. Entsprechende Er¬
höhungen würden für die Schweröle erfolgen.
Die Abgabe auf Tee werde um 2 Pence für das
Pfund erhöht werden. Ferner werde eine
Steuer von 9 Pence auf die Gallone Brenn¬
spiritus erhoben werden.

Er rechne damit, daß die Einkommensteuer¬
erhöhung 22,25 Millionen Pfund , die Erhöhung
der Treibstofsabgabe 5 Millionen Pfund und
die Erhöhung der Teeabgabe einen Mehrbetrag
von 2,75 Millionen Pfund ergeben würden.

Der Schatzkanzler schloß mit der Feststellung,
er hoffe , daß auch der Aermste in Großbritan¬
nien stolz darauf sein werde, seinen Beitrag zur
Verteidigung der Heimat zu leisten.

Der Oppositionsführer Attl .ee warf dem
Schatzkanzler vor, daß er keinen Versuch ge¬
macht habe, das Budget auszugletchen. Man
stehe jetzt vor einer Serie von unausgeglichenen
Haushaltsplänen . Die Handelsbilanz sei
immer ungünstiger geworden und werde jetzt
noch durch den Kauf amerikanischerFlugzeuge
verschlechtert . In der Außenpolitik sei keine
Rede von Abrüstung. Der Schatzkanzler habe
sein Budget aus einen Handelsausschwung auf¬
gebaut. Heute seien aber alle Zeichen eines
Rückganges vorhanden. England befinde
sich in einer Lage wie nie zuvor; es habe eine
ungeheuer hohe Einkommensteuer und borge
immer noch Geld dazu.

°u»g, die am Der Oppositionsliberale Sinclair bedau-
»°r der Einbringung erte ebenfalls, daß die Kriegsverhinderungs-
»unkt erreichte denn weles " H°he - Politik des Ministerpräsidenten sich nicht rn
^ Höhepunkt der gleich einer Herabsetzung der Rüstungsausgaben be-
« nes Mim Sabres ^ E "Etarrschen Arbeit merkbar mache . Der Rückgang des Handels

Bei der Verl/l »» » m ^ „ werde nicht mehr bestritten. Sinclair begrüßte
kus niurde d«> L Budgets rm Unter- die Erhöhung der Einkommensteuer und die
langer Sir - Haushalt vom Schatz - Maßnahmen gegen die Steuersünder , bedauerte
J »hr als ein- ^ bas kommende dagegen die Erhöhung der Teeabgabe, die eine
Zeichnet gl 5" " ebergangsvudget Erhöhung der Lasten für die Aermsten der Ar-
Schlages wr Uns

° ^ Abschluß des Vor - men bedeute.
>» ons zurucklieaend - Nach Ablauf der Redezeit stellte der Sprecher

fest, daß nur 38 Mitglieder des Unterhauses
anwesend seien , also weniger als die für eine
Abstimmung notwendige Zahl von 40 Abge¬
ordneten. Das Unterhaus vertagte sich daraus
auf Mittwoch.

Die Londoner Presse von den neuen Steuern
völlig überrascht

London, 27. April.
(Letzter Rundfunk)

Die gestern von Schatzkanzler Simon im
Unterhaus angekündigten Stenererhöhüngen
haben die Londoner Presse, wie sie ohne Aus¬
nahme schreibt , völlig überrascht. Wohl
versuchen die Blätter , die neuen Steuern mit
der Notwendigkeit der Aufrüstung in Einklang
zu bringen ; doch gelingt es kaum einer Zeitung,
die schlechte Laune zu verbergen. Die „Time s"
rechnet sogar damit, daß man heute an der

„Daily Telegraph" verteidigt die Re- ,
gierung und fragt aber trotzdem , ob es tat¬
sächlich nötig gewesen sei , den ohnehin ge¬
schwächten Steuerzahlern noch neue Lasten auf-
zülegen. Das Opposttionsblatt „Daily
Herald" hebt in großen Schlagzeilen hervor,
daß der Engländer seit dem Jahre 1922 die
höchsten Steuern zu zahlen habe. Das Blatt
ist mit dem Haushalt Simons nicht einver¬
standen. „News Chronicle" kennzeichnet
die neuen Steuern als einen für das Land
harten Schlag. „Daily Expreß" kritisiert
gleichfalls die neuen Steuern und erklärt, daß

. sie die Kaufkraft des für das WirtschaftslebenLondoner Börse die schlechte Stimmung denk- des Landes so wichtigen Mittelstandes ver¬
lieh merken werde. ' ringern würden.

MerkwürdigeAensuranweWm
Gemeinsame dringliche Anseage der Sndelendeutschen Partei

«nd der Bereinigten Magyarischen Parteien
Prag , 26 . April.

Die Prager Oberstaatsanwaltschaft hat an die
Staatsanwaltschaften eine Zensuranwei¬
sung erlassen , die zum Gegenstand einer ge¬
meinsamen dringlichen Anfrage der Senatoren
der SudetendeutschenPartei und der Vereinig¬
ten Magyarischen Parteien an die Regierung
gemacht würde, da sie gegen die Bestimmungen
der Versassnngsurkunde verstößt.

In der Zensuranweisung wurde angeordnet,
daß alle Nachrichten , die Zweifel über den Bünd¬
niswert Frankreichs, Sowjetrußlands und der
Staaten der Kleinen Entente aufkommenlassen
oder den Eindruck erwecken könnten, daß diese
Staaten der Tschechoslowakei im Ernstfälle nicht
zu Hilfe kämen , ebenso auch die Wiedergabe der
inneren Verhältnisse dieser Staaten in dem
Sinne , daß sie nicht im Stande sein würden,
ihren Bündnisverpflichtungen nachzukommen,
als Alarmnachrichten unterdrückt

werden müssen . Vom gleichen Standpunkt sollen
auch die Nachrichten über die Haltung Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten beurteilt
werden. Diese Zensuranweisung verstößt gegen
die Bestimmungen der Versassnngsurkunde.

Die Senatoren richteten an , den Minister¬
präsidenten als Vorsitzenden der Gesamtregie¬
rung und an den Justizminister als Ressortchef
die dringliche Anfrage, ob ihnen diese
Zensuranweisung bekannt, und wenn nicht , ob
der Ministerpräsident bereit ist, zu veranlassen,
daß derartige eigenmächtige Eingriffe , Nach¬
geordneter Organe in die . verfassungsmäßig
gewährleistetePressefreiheit unterbleiben. Vom
Justizminister wird verlangt , daß der Ober¬
prokurator von Prag wegen dieses Verstoßes
gegen die Verfassung vom Dienst enthoben und
einem Disziplinarverfahren unterworfen wird.
Schließlich wird der unverzügliche Widerruf
dieser Weisung veranlaßt.

vlittemaitber im stählernen Herzen

l« zurückliegende Finanzjahr
» s'chau -in und zwar belief
N,1 Millwne» n- i .^ mtsstueraufkommen von
" hmen tatsächlichen Ein-
kuling 872 389 Millionen Pfund» -wie im vergangenen Jahre , so wird

Reichsminister, DarrS eröffnet die Reichs¬
gartenschau Essen 1938

Essen , 26. April.
" Die Eröffnung der Reichsgartenschau Essen
1938 , die der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, Reichsbauernführer Darre. am
Dienstagvormittag im Rahmen einer eindrucks¬
wollen Feierstunde vornahm, wurde für die
Stadt Essen und das Ruhrgebiet zu einem Er¬
eignis , dessen Bedeutung weit über Raum und
Zeit hinaus ausstrahlen wird . Essen , die Stadt
der Arbeit — weithin rühmlichst bekannt als
das stählerne Herz Deutschlands und als die

9er Weg zur Persönlichkeit
Staatssekretär vr. Schlegelberger vor den NechtSwahrern

lii? «^ Ä '"en des
Erwitte, 26. April.

ReichsschululiM,chrM>i,gA
!Au >ungsbür

"
ä
"

K
' ^ r^ ur Zeit auf der Reichs-L - » - ? ,v,,ch Z,Staatssekretär im Reichsjustiz-Dr. Schlegelber-'

»Der Weg zur
Eine führte" etwa folgendes^ !chlummernÄ>«

^̂ nenne ich den, der die
Geistes und

n durch sitt-
mchstleistung
Leisten setzt
as Ziel des

owen des Wissens
Lejsiî uken zum Wissen und

li , ».L ' lemina O -̂ "»rn oura, fltt-
Allgemein/./ -. zur Höchstleistung

ULMn Lerne
" «eisten setzt

b». * "" ' »c NNoen, oer olk
lichk̂ S ' le , sein Willen Geäste des Geistes und

Zielfei,. .- , Esse" und Wall-» r: . .,
>>e Alb

Wifi
' it das LLillen ^ aus . Das Ziel des' Leist,, » » m der Zweck -

^ „Wissen zurren -,Tanken zum
HenlI ^ ° r Fiei ^ "" 9 fuhrt nur ein Weg,
9lkjh ^ "ur „er dm», wissen dringt der
^ i,er syx -" ru betätigten
ibbkM.̂ . Haust gi

drn Beruf, für den Ar-
!°>e ür Stirn ^ rse wie für den

U
'
e ^e

"
. KUnstlê nL " L °L °-Nn^ dens°

w° ltel ^ s° U dur- durch unseren M -n " icht Selbst-
zum Rüs reun A /en getreu ver-u 'lzeng werden zu aettal-

tender Arbeit im Dienste unseres Vol¬
kes und der Menschheit überhaupt.

Wissen wird, am Arbeitsplatz erworben, der
Charakter örst in der Volksgemeinschaftde-
wonnen. Die Welt, die dem Geist den Charak¬
ter vermählt, ist überall um uns , im Umgang
mit allen Volksgenossen , im Wehrdienst, im Ar-
beits - und SA -Dienst, allgemein im täglichen
Leben genau so wie im Meinungskamps Gleich¬
gebildeter. Die Macht, die uns das Wissen gibt,
macht uns stark für diesen noch viel ernsteren
Lehrgang des Lebens. Aber je führender die
Rolle ist, die das Leben dem einzelnen zuweist,
desto notwendiger ist es, daß der Mensch ein
Gegengewicht in stillen Stunden
der Selbstbesinnung findet. Das gilt
für die Seele ebenso wie für den Geist , für den
Charakter ebenso wie für das Wissen . Die
Stärkung des Willens durch stille Selbst¬
erziehung ist unbedingte Voraussetzung für die
Vollendung zur Persönlichkeit.

Jeder junge Mensch bedarf der Führung.
Diese Führung muß einheitlich sein im Hause,
in der Schule und in der Berufserziehung.
Keine Lehre übt so starken Eindruck und so
starke Wirkung wie die Lehre des Bei¬
spiels. Wir haben die Pflicht, unserer Ju¬
gend ein einwandfreies Leben vorzuleben und
ihr ein Vorbild zu geben an Fleiß und Treue

zur Sache, an Willenskraft, Kameradschaftund
Gemeinschaftsgeist. Tu» wir das , so erfüllen
wir diese unsere höchste Pflicht unserem Volke
gegenüber. Dann wird auch unser Leben ge¬
adelt sein.

Am Dienstagvormittag sprach Oberreichs¬
kriegsanwalt vr . R e h d a n s - Berlin vor den
Amtsträgern des NS -Rechtswahrerbundes und
den Politischen Leitern der Gau- und Kreis¬
rechtsämter über Wehrmacht und Recht . In
seinem großen Ueberblick betonte der Vortra¬
gende , daß Rechtswissenschaften und praktisches
Recht gemäß der Bedeutung der Wehrmacht
wehrrechtlich orientiert sein müßten.

Ver Führer bei Setz
Glückwünsche zum 44 . Geburtstag

München, 26. April.
Der Führer stattete heute Rudolf Hetz in

seiner Wohnung in München-Harlaching einen
Besuch ab, um ihm die Glückwünsche zu seinem
44. Geburtstag persönlich auszusprechen.

Der Stellvertreter des Führers bittet alle , die
aus Anlaß seines 44 . Geburtstages seiner ge¬
dachten , auf diesem Wege den Dank für die
Glückwünsche enkgegenzunehmen, da er zu sei¬
nem Bedauern außerstande ist, jedem einzelnen
direkt zu danken.

Waffenschmiede des Reiches —, ist sich bei der
Vorbereitung und Gestaltung dieser einzig¬
artigen Leistungsschau des deutschen Garten¬
baues in ganz besonderem Maße seiner durch
die Eigenart des Industriegebiets und seine
reiche gartenkulturelle Tradition gegebenen Ver¬
pflichtung bewußt gewesen.

Lachender Sonnenschein gab der Reichsgarten¬
schau Essen 1938 einen verheißungsvollen Auf¬
takt . Zu dem feierlichen Eröffnungsakt in der
außerordentlich stimmungsvoll hergerichteten
Halle I des Ausstellnngsgeländes hatten sichmit dem Reichsminister Darre , OberpräsidentTerboven und Oberbürgermeister Dill¬
gar d, zahlreiche führende Männer aus Parteiund Staat , der Wehrmacht und Wirtschaft undein ganz großer Kreis weiterer Gäste aus nahund fern eingefunden. Die festlichen Klängeder Ouvertüre zu Franz Schuberts „Rosa¬munde" leiteten die Feierstunde ein. NachReden des Gauleiters und des Oberbürger¬meisters ergriff Darre das Wort:

Das Jahr 1938 bringt zwei Ereignisse, die
nicht nur den ganzen gärtnerischen Berufs¬
stand . sondern darüber hinaus weiteste Kreiseunseres Volkes und der Volkswirtschaft an-
gehen . Es sind dies die 2. Reichs garten¬schau, die wir heüte hier eröffnen, und der
große 12. Internationale Garten¬bau - Kongreß, der im August in Berlin
von der Reichsregierung veranstaltet wird undhier in Essen seinen Ausklang findet. Es istein großes Verdienst der Stadt Essen , durch die
entscheidende Unterstützung der heute beginnen¬den Reichsgartenschauzu diesen beiden großenEreignissen einen wesentlichen Beitrag geliefert
zu haben.

Gerade hier im Zentrum deutscherIndustrie, wo die tägliche Arbeit den
Menschen vielleicht in besonderem Maße derNatur und dem Boden entfremdet, ist die
Sehnsucht nach dem Boden und nach der Natur
zum Durchbruch gekommen und hat so im
Rahmen eines planmäßigen Ausbaues der
Gartenanlagen der Stadt Essen auch Veran¬
lassung gegeben , sich zum zweitenistal für eine
allgemeine, große Gartenschau zur Verfügung
zu stellen.

Die Stadt Essen hat durch ihr Beispiel
'
allen

Großstädten gezeigt , daß die Verbindungder Menschen zur Natur und zumBoden gehegs und gepflegt werden muß.
In wie starkem Matze der Gartenbau aus

diesen tieferen Gründen Sache des ganzen
»



Volkes ist, geht allein schon daraus hervor, daß
von 17s4 Millionen Haushaltungen in Deutsch¬
land (ohne Oesterreich ) Ss/z Millionen Haus¬
haltungen über einen Kleingarten verfügen.
Diese Kleingärten sind nicht nur Nutz¬
gärten, die der Selbstversorgung vieler
Familien mit Obst und Gemüse dienen, sie sind
gleichzeitig Schmuck - und Ziergärten,
die mit unendlicher Liebe und Sorgfalt be¬
treut werden. Aus diesen Kleingärten hält die
Blume und Zierpflanze ihren Einzug auch in
Wohnungen von Bevölkerungsschichten, die
wirtschaftlich nicht in der Lage wären , sich
regelmäßig Blumen zu kaufen . Schon da¬
mit ist die große kulturelleBedentung
des Gartenbaues für unser Volk gekennzeichnet.

Große Feiern der Gemeinschaft sind ohne
Blumenschmuck in der einen oder anderen
Form nicht mehr zu denken . Und so mancher
Fabrikhof, der früher öde und häßlich war , ist
heute zu einer Grünanlage geworden, die die
Ruhepausen des Arbeiters " wirklich zu einer
Zeit der Entspannung und Erho¬
lung machen.

Zu der kulturellen Bedeutung des Garten¬
baues für unser Volk kommt die nicht geringere
volkswirtschaftliche Bedeutung.
Entscheidenddafür ist sein Gewicht im Rahmen
unserer Volksernährung. Dabei hat auch
die Tatsache mitgewirkt, daß ein stärkerer Ver¬
zehr von inländischem Obst und Gemüse
zu einer Verminderung des Verbrauchs solcher
Lebensmittel führt , die wir bisher nicht in aus¬
reichender Menge selbst erzeugen. Trotz größter
Schwierigkeiten, die gerade im Gartenbau aus
natürlichen Gründen zu überwinden sind , blie¬
ben die Erfolge nicht aus.

Diese für unsere Volksernährung erfreuliche
Entwicklung wäre niemals möglich gewesen,
wenn wir nicht zunächst dem deutschen
Gartenbau seine Existenzgrund¬
lage wiedergegeben hätten. Die neuen
von uns eingeschlagenen Wege brachten zwa.r
dem einzelnen Erzeuger oder Verteiler mit¬
unter Unbequemlichkeiten, weil er sein Einzel¬
interesse dem Gesamtinteresse unterordnen
mutzte . Es ist aber immer noch besser , wenn
hier und da einmal einige Produzenten oder
Händler aus Kurzsichtigkeit schimpfen , als wenn
der deutsche Gartenbau in seiner Gesamtheit

zusammenbricht und dadurch dem deutschen
Volk die Möglichkeit genommen wird , seinen
Bedarf an Obst und Gemüse weitgehend aus
eigener Erzeugung zu decken.

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat
also auch auf dem Gebiete des Gar¬
tenbaues Erfolge aufzuweisen, die - sich
sehen lassen können . Das schließt .nicht aus , daß
der Reichsnährstand nichts unversucht lassen
wird , um durch ständige Verbesserung der
Produktions Methoden eine Verbil¬
ligung der Obst - und Gemüsever¬
sorgung unserer Städte zu erreichen . Die
Marktordnung wird demnach auch bei Garten¬
bauerzeugnissensowie bei allen anderen Lebens¬
mitteln in der Preisgestaltung immer
einen gerechten Ausgleich zwischen den Inter¬
essen der Erzeuger und der Verbraucher
anstreben müssen . Je gleichmäßigerdie Anliefe¬
rung von Obst und Gemüse an den Markt ist,
desto größer wird der Gesamtabsatzmit der Zeit
werden und damit desto sicherer auch die Exi¬
stenz des deutschen Gartenbaues . Aus dem Weg
zur Erreichung dieser Ziele wird auch die
Reichsgartenschau in Essen , die nunmehr ihre
Tore öffnet, einen wesentlichen Beitrag leisten.

VerSinaMl. Mm
Aufmarsch der AI — Reichskulturkammer — FaSelzug

Berlin , U . April.
Die großen Feiern des 1 . Mai werden in

der Reichshauptstadt um 6 Uhr mit dem Auf¬
marsch von 121W0 Hitlerjungen, Pimpfen und
BDM -Mädel im Stadion beginnen. Gegen
H Uhr folgt der Einmarsch von 1000 Fahnen
und Wimpeln. Es erklingt das Lied „Auf hebt
unsere Fahnen " . Nach der Meldung der For¬
mationen durch Obergebietssührer,Axmann
und Fanfarenspiel spricht der Jugendführer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach.
Der Gesang des Liedes „ Nur der Freiheit ge¬
hört unser Leben „ leitet zur Rede von Reichs¬
minister vr . Goebbels über. Um 8.30 Uhr
fährt der Führer von der Reichskanzleiüber
die Wilhelmstraße — Straße Unter den Linden
— Pariser Platz — Brandenburger Tor — Hin-
denburg-Platz — Charlottenburger Chaussee-
Berliner Straße — Knie — Vismarckstraße—
Kaiserdamm — Adolf-Hitler-Platz — Heerstraße
— Reichssportfeldstraße — Stadionallee zum
Stadion , wo er gegen 8,80 Uhr eintreffen wird.
Der Reichsjugendführer erstattet dem Führer
Meldung. Nach dem Gesang des Liedes „Grotz-
deutschland " wird der Führer sprechen . Die
Kundgebung findet gegen 9 .15 Uhr ihr Ende.
— Nach der Kundgebung werden die Kitler-
jungen durch den Hilfszug Bayern verpflegt.

Festsitzung der Reichskulturkammer
Die Festsitzung wird um 10 Uhr mit derJn-

tgnierung der Ouvertüre zu „Oberon" einge¬
leitet. Nach dem „Frühlingsgrutz an . das
Vaterland " von Max von Schenkendorf, vor¬
getragen von' Heinrich George, folgt der. erste
Satz aus der Fünften Sinfonie von Beetho-

a ven , der zur Rede des Präsidenten der Retchs-
kulturkammer, . vr . Goebbels, zur »Verkün¬
dung des Nationalen Film - und Buchpreifes
sowie zur Führerhuldigung durch Reichs¬
minister vr . Goebbels überleitet. Etwa um
11 Uhr findet die Feier mit dem Gesang der
Nationalhymnen ihren Abschluß.

Aufmarsch Zur Hauptkundgebung
Zwischen 9.00 und 11 .00 Uhr wird auf dem

Königsplatz, Unter den Linden, und im Lust¬
garten die schaffende Bevölkerung des KreisesV
und von Teilen der Kreise IV und VII Auf¬

stellung nehmen. 717 Fahnen und Feldzeichen
marschieren im Schlüterhof auf. Um 11 .30 Uhr
ist der. Fahnenetnmarsch. Die drei Musikzüge
der Luftwaffe spielen den Marsch „ 78 Mil¬
lionen — ein Schlag" .

Um 11.50 Uhr verläßt der Führer die Reichs¬
kanzlei.

Mit dem Eintreffen des Führers auf der
Schloßbrücke beginnt -um 11.58 Uhr der Staats¬
akt imLustgarten . Der Führer wird die Ehren¬
kompanien der Luftwaffe und der ss - Leib¬
standarte „Adolf Hitler" abschreiten . Dann
wird Reichsminister vr . Goebbels das Wort
zu seiner Begrüßungsansprache nehmen, an die
sich eine Ansprache des Reichsorgantsations-
leiters vr . Ley anschließt. Hierauf spricht der
Führer. Nach der Führer -Huld,gung durch
den Stellvertretenden Gauleiter Görlitz er
erklingen die Lieder der Nation . Damit findet
die Kundgebung ihr Ende.

In acht . Berliner Kreisen wird eine Ueber-
tragung der Feier auf Parallelkundgebungen
stattsinden. Der Führer wird sich vom Lustgarten
über die Straße Unter den Linden und die
WilhelmstratzeZur Reichskanzlei begeben . Die
Uebertragung des Staatsaktes aus dem Lust¬
garten beginnt um 11.50 Uhr und endet mit der
Rede des Führers.

Roms Vevöttevrmg wetteifert
Prachtvolle Ausgestaltung der Triumphstraße

Rom, 26. April.
« Ein --«friedlicher.. Wettstreit,-.hat - die - römische
Bevölkerung erfaßt, um neben den großartigen

. Vorbereitungen zuin Empfang .des
hrers uüd Reichskanzlers auch zu ihröm

Teil zur festlichen Ausschmückung der Haupt¬
stadt beizutragen. Mehr und mehr verwandelt
sich das gewohnte Stadtbild . Tag und Nacht
arbeiten viele Tausende fleißiger Hände an der
Ausgestaltung der Stratzenzüge oder erproben
die Leuchtessekte , die beim Einzug des Führers
in Rom einen noch nie erlebten einzigartigen
Anblick bieten werden.

Einen ersten Vorgeschmack erhielten wir be¬
reits bei den verschiedenen Proben im ' Forum
Mussolini oder auf der Piazza di Siena , die,

Fackelzug und Abendkundgebung
An dem großen Fackelzug und dek Abend¬

kundgebung werden sich die Wehrmacht, die
Leibstandarte sj „Adolf Hitler"

, Schutzpolizei,
Feuerlöschpölizei, Arbeitsdienst, SA -Standarte
Feldherrnhalle , Formationen der SA , Werk¬
scharen , MSKK , NSFK , Politische Leiter,
NSKOV , NSDStB . Bahnschutz , Postschutz,
Luftschutz , Technische Nothilfe, NS -Marine-
bund, Reichskriegerbund, Reichstreuebund, das
Rote Kreuz und die ss beteiligen. Gegen 19.30
Uhr treten die Formationen in den Straßen-
zützen am Bahnhof- Gesundbrunnen an . Der
Fackelzug nimmt folgenden Weg : Brunnen-
stratze , Rosentaler Tor , Elsässer Straße,
Oranienburger Tor , Friedrichstraße, Unter den
Linden, Lustgarten. Um 21.30 Uhr wird der
Aufmarsch im Lustgarten beendet. Nach dem
Fahnenaufmarsch wird um 22 Uhr General-
seldmarschall Göring eintreffen. Gaupropa¬
gandaleiter Wächtler wird die Kundgebung,
in deren Mittelpunkt die Rede des General¬
feldmarschalls Göring stehen wird , eröffnen.
Ein Großer Zapfenstreich wird gegen 23 Uhr
die Kundgebung beschließen.

in märchenhaftes Licht getaucht , auch noch mit
leeren Rängen bereits die Großartigkeit des
Empfanges ahnen lassen . Der. Gouverneur von

- Rom wohnte der ersten Gesamtprobe für die
Beleuchtung der Triumphstraße, auf der der

.--Führer -vom neuen großen Bahnhof Ostiense
seinen Einzug in die Hauptstadt des Faschis¬
mus ' hältest wird, persönlich bei . .. ." Wie die gesamte Bevölkerungstimmt auch die.
römische Presse stärksten Anteil an diesen letz¬
ten Vorbereitungen und Proben und betont in
ihren mit Bildern versehenen Schilderungen,
daß der von Außenminister Graf Ciano gelei¬
tete Ausschuß sich zum Ziel gesetzt hatte, Rom
ein wahrhaft imperiales Aussehen
und Gepräge zu verleihen, in dem sowohl die
gewaltigen Zeugen »seiner Vergangenheit, wie
auch die monumentalen Bauten ' des Faschis¬
mus gleichermaßen wirkungsvoll zur Geltung
kommen

Hoffnungsvolle To «.,Daladiers *
Eine Erklärung vor der Abreise

London -7Am Vorabend seiner Abreise
gab der französische Ministerpräsidemdi er dem Pariser Rmter -Vertrei»
klärung ab , in der er seiner AnsiM ? ! k
gab, daß jede Anstrengung für
d,en und die Prosperität in aauf der französisch -englischen Enteni- ü *°>>
sollte . Die Wünsche und Ziele dntionen seien dieselben. Deshalb növw " ^
großem Vertrauen wieder mit derRegierung persönliche Fühlung in d»Ueberzeugung, gemeinsam einenden, auf dem man den guten WilbnVweiden großen und friedlichen Volk» ! 5Tat umsetzen könne .

" !.-

Vesser Regierung unberiihki'
Aus Prager RegierungsMstn

^ ' A 'ik
nichts Positives zu den von Konra? b

'
bekanntgegebenen Forderungen des »«2
deutschtums. Man vertritt die
Henlein „keinen konkreten Geaem',«/zur Lösung der Minderheitenfrage " °hätte ( !) und scheint damit völlige rsu« ;
tung den Sudetendeutschengegenüberden zu wollen. Zu den acht Punkten 5 -2uber eme neue Staats - und Rechtsöid^wird erklärt, sie seien teils negativ « Stiv . Ueber die Negativen lasse sich M -pplütteren , aber auch die PositivenseienTeil nicht genügend klar . . . Die PragerzL
rung ist anscheinend entschlossen, in der Mg»nalitätenfrage wie bisher weiterzuaib -mWie man weiter hört, befaßten sich ^
gebende politische Stellen mit der Frage ^wieweit ein Bekenntnis zur nationalstckk
schen Weltanschauung „zulässig " sei. Eine Iw
Stellungnahme insgesamt liegt noch nich,

Vrag und der 1. Mai
Prag, 26. M

Das Kollegium der tschechoslowakischen M
tischen Minister befaßte sich mit der Fragek
Feierlichkeitenam 1 . Mai und hat folgendes»
Müsse gefaßt:

„In den vorwiegend von Deutschen bü
ten Gebieten werden die Maifeiern an diest
dingung gebunden, daß die veranstalten»
Parteien Garantien für die Aufrechterhaliq
der Ruhe und Ordnung geben . Gleichzeitig ba¬
den die erforderlichen Kontrollmaßnw
men getxosfen . In den vorwiegend WM
bewohnten Gebieten werden unter der A»
nanz des tschechoslowakischen Nationalrck a
den Gemeinden gemeinsame Feiern der W»
ten und der staatserhaltenden Fraktionen iw
finden, wobei der Bürgermeisteroder
sicher ein Manifest verlesen wird, das»
tschechoslowakischen Nattonalrat zum 1. M»
lassen werden soll . Umzüge werden nicht
finden. In den tschechischen Gebieten sindH
die Kommunistenund die Anhänger der sasa»
schen Gemeinden für die gemeinsamen »
Feiern nicht in Betracht gezogen."

Prag hott sich Rat in M
Paris , 26. M

Außenminister Bonnet empsinz«>
Dienstagnachmittag den tschechischen WM
in Paris zu einer längeren Aussprache^
hierzu verlautet, soll der tschechische A«*
im Anschluß an die fudeiend eutsche TaMi
Karlsbad und angesichts des bevoiMM
Besuches der französischenStaatsmanm
London dem französischenAußennnnM
Memorandum über die deutsche

VM. AnrechtSkonzert
Leitung und Solist : Leopold L u d w i g

Es wird wohl außerordentlich selten Vor¬
kommen , daß ein mit der Führung eines
Staatsorchesters reichlich beschäftigter General¬
musikdirektor gleichzeitig aus einem eigenen
Symphonieabend den Solopart eines großen
Klavierkonzerts übernimmt . Leopold Ludwig
hat diese übermenschliche Aufgabe bewältigt . Er
spielte Beethovens letztes Klavierkonzert und
dirigierte hinterher die große ODur -Symphonte
Schuberts.

Selbstverständlichfand der Abend stärkste Be¬
achtung ; jeder versprach sich von der längst an¬
erkannten pianistischenFähigkeit Ludwigs einen
besonderen Genuß, wie auch das Werk Beet¬
hovens, von dem ein Oldenburger Musiklieb¬
haber einmal gesagt haben soll , man möchte es
an die Kette legen, damit es nicht so oft ge-

.spielt werde, uns alle trotzdem neu begeistert
hat, denn nach einigen Jahren klingt es
Wieder wie eine Offenbarung ; über bekommt es
Höchstens der Künstler, wenn er es ein halbes
Jahr jeden Tag repetieren muh. Vorgestern
war von besonderem Reiz, Ludwig am Flügel
zu hören, gewissermaßen als feinest durch sich
selbst verpflichteten Gast. Er ist sonst die Seele
des Orchesters, er mutzte sich diesmal die
Fühlung zu seinem eigenen Orchester er¬
kämpfen . Und alles wäre doch nicht so geglückt,
wenn nicht sein Stellvertreter Musikdirektor
Willhi Schweppe mit solcher Wärme und
prachtvoller, kameradschaftlicher Einfühlung den
Jntensionen des Pianisten gefolgt wäre . Der

(Künstler brauchte nur in seinem Part jene kurze
Erwartung des Einsatzes leise anzudeuten, um
die rhythmischen Steigerungen im Orchester zu
Wecken.

Das herrliche Klavierkonzert ist uns zu be¬
kannt als daß wir den Analysen eine neue

.hinzuzufügen vermöchten, aber man tut ja auch
mehr einen Blick in die Seele des Interpreten.
Leopold Ludwig besitzt die Nervosität des
empfindlichen Musikers. Er ist schon als
Oesterreicher gute Rasse in der Musik , und in
dem Augenblick , wo sich ein solches Tempera¬

ment erst in das Tempo hineingespielt hat, ist des künstlerischen Funkens, der bei allen Jnter-
auch die Leistung vollkommen . Ludwig brauchte Preten erst zünden muß. Leopold Ludwig ist
die Hälfte des ersten Satzes, um diese Fühlung keine faustische Natur , ebenso keine mephisto-
mit Beethovens Werk , mit der Umgebung, mit phelische , wie sie bei einem d 'Albert zum Schluß
dem Instrument , mit dem Dirigenten und dem ein wenig zu sensationelle Wirkungen hervor-
Staatsorchester zu bekommen ; plötzlich aber rief ; auch Ansorge ist nicht das -Vorbild Lud-
war der Kontakt in fast wunderbarem Ueber- wigs , obgleich er ihm in der Verinnerlichung
gang da. Man wird selten die Gelegenheit der zarten Partien schon näher steht . Ludwig
haben, diesen Augenblick zwischen Suchen und geht seinen eigenen Weg , und man wird feinem
Finden so plastisch und erkennbar dargestellt zu Charakter vielleicht gerecht , wenn man sagt, er
erhalten . Von diesem Einschnitt an hielt Beet- ergreift durch die Weichheit seiner von Wien
Hovens Werk die Hörer in feinem Bann , dank überschatteten landschaftlichen , heimatlichen Ge-

Trorrbadour
Zwischenbemerkung

Mit dieser Aufführung des „Troubadour"
beginnt sich langsam der diesjährige Abschied
von den fortziehendenKünstlern unseres Staats¬
theaters bemerkbar zu machen . Gestern ver¬
abschiedete sich der Oberspielleiter der Oper,
Or. Claus -Dietrich Koch . Auch dieses sein letztes
Werk zeugt vvn der eindringlichen Arbeit, die
er hier leistete . Ein Opernregisseur hat es in
manchen Dingen schwerer als andere Berufe;
er mutz künstlerisch alles das beherrschen , was
aus der Bühne und im Orchester vor sich geht.
Er braucht nicht das Orchester zü dirigieren und

.mutz doch aus der Partitur heraus gestalten;' er singt keine Partie und muß doch jedem
Sänger das übermitteln , was die Regie in
Ton und Geste hineinlegen will. Und so mit
den Chören, Kostümen, Bühnenbildnern . Der
Regisseurmuß das Ganze beherrschen , die ande¬
ren sind Teile des Ganzen. Daß Or. Koch diesen
Forderungen entspricht, hat er oft bewiesen
und in dieser glänzenden „Troubadour -Auf¬
führung , die aus einem künstlerischen Guß
war , erst recht . Er hatte nicht nur die Lorbeer¬
kränze, Gold und Grün , die zahlreichen eisernen
Vorhänge und den sich anschließenden ge¬
selligen Abschiedsabend verdient, sondern be¬
ruflichen Aufstieg, wie er ja mit seinem Fort¬
gang auch verbunden ist. Heute also erst ein¬
mal unfern Wunsch „ Hals- und Beinbruch" für
die Zukunft; morgen das Nähere über die Auf¬
führung . är . Lb.

Georg Fastnacht und Grete Scheiden¬
hose r in der Neuaussührung von Verdis „Trou-

da .dour " im Staatstheater

(Aufnahme : Erika Besser)

bundenheit, während er durch die Energy
ihren gehaltvollen Stil ohne jenes ^
schäumen mancher Kraftnaturen NM
Zeichnung sowohl der damals in Wen
digen Musikwelt wie der m
Generationen abrundete. Wir können -
kein besseres Zeugnis ausstellen , als
sagen, er hat das Glück, der Nähe Be
schen Schaffensgebietes zu entstamme -
gleichzeitig also sich selbst baizuM^
etwas mehr, als bisher an Ludwig ^
war , nämlich sein tiefes Empfinde ^ "«'- ,
wieder in dem wundervollen Anschlag.
sprach . Das Publikum ruhte nicht , naO ^,
neben dem Pianisten auch
tüchtig gefeiert hatte, bis Ludwig 1«^ ^
mal an den Flügel setzte, um nnn >
Arabeske Schumanns die stiue E ? ,,
mung dieses ziselierten Werkes ganz
schöpfen . ' .

Den zweiten Teil nahm
ein; kürzlich hörten wir die stöhum
Weber gemahnende, teils mozartisch ° > ^
sogenannte kleine 6 -Dur, dann " .
roth die Unvollendete mit ihren m ^ >
zwischen Schwermut und Befreiung ^
Melodien; die große Symphome ^ j>e
wie eine reiche Kuppel über beiden
schüttete uns unter dem in all der
genden Stab Ludwigs mit dem uneti ^
Wohllaut des fast über alle Matzes

gewaltigen̂ -»
geben manchmal einen Vorgeschnea

Werkes . Diewachsenen

wenn auch Schubert alles, an " ^
frommer, in den Himmel beten , 7
war . Und gigantisch wie Beetho
bert auch nicht , obgleich ihut ' -sM-n
Hinsicht , in der harmonischen »
Art der gleiche Wurf gnlingt

^
wie^ -

im Gefühl entfesselt , sie gaben ^
nuß unter der suggestwen G ^ ^immer wieder von dieser
Und das Staatsorchester sV^ sei»^
reißend; LudwigsAufforderung
den Dank des Publikums stUm
War nur zu berechtigt . ^ ^
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Selltsihe Arbeiter beim Führer
Berlin, 26. April.

«« Nationalfeiertag des Deutschen Volkes
in -dem Jahr , deutsche Arbeiter

"^ „en
^
Kaüen des Reiches Gäste der Reichs-

- na in Berlin sein . Die Abordnung setzt
^ Ammen aus den Siegern des Reichs-
?ru sw -nkampses und 36 Arbeitskameraden

aus Oesterreich . Sie nehmen an allen Feierlich¬

em Montag, dem 2 . Mai, werden die Ehren-
aiiie der deutschenArbeiterschaft mittags durch
den Oberbürgermeister und Stadtprasrdenten
d-r Reichshauptstadt, vr. Lippert im Ber¬
linerRathaus empfangen. Nachmittags stnd ste
gäsie des Reichsorganisationslettersvr . Leh.
°>ei dieserGelegenheit sehen sie die Sehens-
mrdigleiten und Schönheiten von Potsdam,
bends ist ein Besuch des Deutschen Opern-
luies vorgesehen. Am Dienstag, dem 3. Mai,
ad sie Gäste des Reichsleiters für die Presse
>1 NSDAP , Max Amann, und treten am

end des 3. Mai die Fahrt in ihre Heimat-
an.

Ausbau des SAwefteenwesenS
Schierke (Harz ) , 26. April.

In Schierke fand die Reichsarbeitstagung der
hauvtsielle Schwesternwesen des Hauptamtes"r BolkSwohlfahrtstatt , die zum erstenmal die

uvertrauensschwestern der NS -Schwestern-
lli, die Gausachbearbeiterinnen des Reichs-

undes der sreien Schwestern und Pflegerinnen
nd die Leiter der Stelle Schwesternwesenzu" er Arbeitsgemeinschaftvereinigte. Hilgen-
eldt teilte mit : Dem steigenden Bedarf an

egerischen Kräften , der durch die hohe Ziel¬
edung unserer völkischen Wohlfahrtspflege br¬
ingt ist, kommt der von der Reichsfrauen¬
drung organisierte freiwillige Frauenhilfs-
mst sür Wohlfahrts - und Krankenpflege ent-

««en, über den noch nähere Ausführungs-
nnnnmungen bekanntgegeben werden. Es«lndelisich dabei um einen zweijährigen Helse-
rmrndlmst , der in halbjährigerAnlernzeit und
!.
"2 °lbjahriger praktischer Hilfstätigkeit im

bMchem - und Volkspflegerinnen - und Kin-
abgeleistet wird . Danach

mngen Mädchen , die sich solcher-
,̂

n ^ m Vaterlande zur Verfügung stellen.
Verheiratung ein Ehestands-RM. Diese Maßnahme veb-

Zweck, immer mehr geeignete«e Menschen für die sozialen Frauenberufe

„Entschlossene Beendigung des
China - Konflikts " — Außenpoli¬
tische Forderungen der Tokioter

Presse
Tokio, 27. April.

Mehrere Tokioter Zeitungen fordern am
Mittwoch, daß die Neuorientierung der gesam¬ten Staatspolitik aus eine entschlossene
Beendigung des China - Konflikts
eingestellt werden müsse , und zur Vermeidung
zeitraubender Auseinandersetzungen alle ande¬
ren Fragen zurückzustellen feien.

Hierzu will das Blatt „H 0 chi Shimbun"
erfahren haben, daß die Regierung die Not¬
wendigkeit einer grundsätzlichen Aenderung
ihrer traditionellen Außenpolitik erkannt habe,die „mehr oder weniger allen Ländern Ent¬
gegenkommenzeigen will". Man könne mit der
passiven und nachgiebigen Außenpolitik ver¬
gangener Jahre nicht mehr auskommen, wenn
man die vollkommen veränderte. Weltlage in
Rechnung stelle. Neben China und Man-
dschukuo sei das Hauptgewicht auf eine Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland,
Italien , England und Amerika zu
legen. Notwendig sei ferner im Zusammen¬
hang mit den neueinzurichtenden Chinabüros
eine grundsätzliche Umstellung der Personal-
Politik im diplomatischen Dienst. „Tokyo
Nicht Nicht" schreibt , besonders die Wehr¬
machtskreise hätten die Einrichtung eines be¬
sonderen Chinabüros dringend gefordert, auf
das alle außenpolitischen Kräfte zu konzen¬
trieren seien . ,

Der Kampf der GPU gegen den geheimnis¬
vollen russischen Sender

London, 27. April.
Wie sehr sich die Sowjets Mühe geben , den

geheimnisvollen Antisowjetsender, der jeden

Abend zum Kampfe gegen den Stalinterror
aufsordert, zum Schweigen zu bringen, geht aus
einer Meldung des „ Dailh Expreß" hervor.
Darin heißt es, daß sowjetrussische Kurzwellen¬
sender erneut von der GPU strengsten Befehl
erhalten hätten , mit allen Mitteln die täglichen
Sendungen dieser geheimnisvollen Funkstation
zu stören. Der GPU fei es bis heute jedoch
noch nicht gelungen, den Sender ausfindig zu
machen . Im Gegenteil, in mehreren Jndustrte-
bezirken habe man Tausende von Flugblättern
gefunden, in denen die Arbeiter aufgefordert
würden , die täglichen Sendungen des „ Trotzki-
Kurzwellensenders" anzuhören und anderen
das Gehörte mitzuteilen. Alle Welt, so werde
in den Flugblättern hervorgehoben, müsse sich
im Kampfe gegen den Stalin -Terror einig sein.
Die GPU habe ohne Erfolg ganze Fabriken
durchsucht und bei dieser Gelegenheit 200 Ar¬
beiterverhaftet.

Portugiesen und Deutsche aus Lissabon
als Gäste des „Wilhelm Gustloff"

Lissabon , 27. April.
Am Dienstag vereinte ejn Empfangsabend

portugiesische Gäste und Vertreter der Deutschen
Kolonie in Lissabon an Bord des „ Wilhelm
Gustloff"

, der gemeinsam von der Reiseleitung
und der portugiesischen Organisation „ Freude
an der Arbeit" veranstaltet wurde. Unter den
Ehrengästen befanden sich hervorragende Ver¬
treter des portugiesischen Geisteslebens und der
Sozialpolitik, u. a . der Unterstaatssekretär für
korporativen Ausbau ünd Sozialorganisation,
Rebelo de Andrade . , Unter den deutschen
Gästen sah man den Gesandten Baron von
Hoyningen - Huene, den Landesgruppen¬
leiter Claußen sowie die Spitzen der Orts¬
gruppe der Auslandsorganisation der NSDAP
und der DAF.

Die Organisation „Freude an der Arbeit"
bot ein umfangreiches Programm dar. das

portugiesische Volkslieder und Volkstänze um¬
faßte, die von ersten Künstlern der Lissaboner
Theater vorgetragen und gezeigt wurden und
reichen Beifall ernteten. Die an Bord des
KdF-Schiffes reisenden deutschen Künstler
boten erstklassige Interpretationen deutscher
Musik - und Gesangvorträge dar . Zum Schluß
wurde ein prächtiges Feuerwerk veranstaltet,
das an Bord der Schiffe und am Ufer große
Bewunderung erregte und freudig beklatscht
wurde.

Fortschreiten des nationalen Vorstoßes
SalaManca , 27 . April.

Im Alfambraabschnitt sind die nationalen
Truppen weiter nach Süden vorgestoßen und
haben mehrere Ortschaften besetzt . Die Roten
erlitten bei ihren Widerstandsversuchen starke
Verluste. Bei einem Gegenangriff wurden drei
rote Schwadronen völlig aufgerieben . Der
Frontberichterstatter des nationalen Hauptquar¬
tiers meldet nach einem Besuch der spanisch¬
französischen Pyrenäengrenze , daß eine große
Zahl von Zivilpersonen, die von den Bolsche¬
wisten nach Frankreich verschleppt wurden , und
viele rote Milizen ununterbrochen nach Natio¬
nalspanien zurückkehrten , obwohl die französische
Volksfront einen großen Druck auf die Ge¬
flüchtetenausübe . Infolge der guten Aufnahme
der Flüchtlinge durch die nationalen Behörden
nehme die Rückwanderung einen immer
größeren Umfang an . 5000 von ihnen
ständenvor der Heimkehr nach Nationalspanien.
Oestlich des Arantales befänden sich noch starke
bolschewistische Verbände, die unter dem Befehl
eines Zuchthäuslers ständen. Da sie v 0 n der
französischen Volksfront Mit Waf¬
fen reich versorgt würden, leisteten sie
weiterhin hartnäckigen Widerstand.

zu gewinnen. Eng mit diesen Bestrebungen
zusammen hängt die Notwendigkeit der Ver¬
mehrung der Ausbildungsstätten.

Variö
verteidigt ..Lehrmeinungen«»

runa der gegenwärtigen — für die Deutschen
günstigen — politischen Lage in Europa sorgen
würden. '

Glückwünsche des Führers an den König
von Albanien

Der Führer und Reichskanzlerhat Seiner
Majestät dem König der Albaner zu seiner Ver¬
mählung telegraphisch herzliche Glückwünsche
übermittelt und ihm als Hochzeitsgeschenk den
neuesten Wagen der Daimler-Benz-Werke , ein
Acht-Zhltnder-Mercedes-Benz-Sport -Kabriolett
durch den deutschen Gesandten in Tirana über¬
geben lassen.
Ein Radscha meutert gegen den Maharadscha

Zu einer regelrechten Belagerung ist es am
Montag in der kleinen indischen Stadt Sikar
nordwestlich von Jaipur gekommen . Der Rad¬
scha von Sikar hat sich gegen seinen Feudal¬
herrn , den Maharadscha von Jaipur , auf-
gelehnl und sich mit seinen Anhängern itn
Fort verschanzt , wo sie von etwa 300 Polizisten
belagert werden. Der britische Generalinsepktor
der Polizeitruppen in Jaipur hat sich nakh
Sikar begeben , um die Operationen gegen die
Aufständischenzu leiten.

Der Verein der ausländischen Presse gab am
Dienstag ein Frühstück zu Ehren des Chefs des
Außenpolitischen Amtes der NSDAP , Reichs¬
leiters Alfred Rosenberg.

Paris , 25. April.
Der „Temps" versucht in einem Leit¬

artikel, die Beschwerden Henleins gegen die
systematische Unterdrückung des Deutschtums
der deutschen Minderheit in der Tschecho¬
slowakei mit einigen hohlen Phrasen ab¬
zutun . Die Ausführungen Henleins, so schreibt
das Blatt , ließen keine Illusionen über den
radikalen und absoluten Charakter der Forde¬
rungen in der SudetendeutschenPartei zu . Ihr
Programm „verkenne die grundsätzlichen
Lehrmeinungen" des tschechoslowakischen
Staates . Wenn Henlein von nationalen,
kulturellen und politischen Unterdrückungen
spreche , so müsse man ihm entgegenhalten, daß
alle diese Beschuldigungen in informellster ( !)
Form von zuständiger Regierungsseite wider¬
legt worden seien . Die an - einen Karnevals-
artikel' erinnerndenAusführungen des „Temps"
besagen weiter, daß es sich um deP demokratisch¬
sten Staat Europas handele.

Die „Liberi ö " ist im Gegensatz zum
„Temps " der Ansicht , daß die Forderungen
der Sudetendeutschen keinerlei Ueberraschung
brächten. Das „Journal des .Debats"
sieht darauf , ob Henlein etwas abzuhandeln sei.
Das Blatt bringt zum Schluß etwa die Hoff¬
nung zum Ausdruck, daß London und Paris
gemeinsam mit Rom ( !) schon für eine Aende-

Pilger -Autobus vo « Schnellzug erfaßt
Wie die Pariser P »( /se berichtet , ist ein mit Pil¬

gern aus Lisieux kommender Autobus an
einer Straßenkreuzung vom Schnellzug Paris-
Bordeaux erfaßt und eine Strecke weit mit¬
gerissen worden. Sechs Personen kamen
bei dem Unglück ums Leben. Acht wur¬
den schwer verletzt , drei von ihnen befinden sich
tn einem hoffnungslosen Zustand. Ueber die
Ursache des Unglücks ist bisher noch nichts
Näheres bekanntgeworden: doch führt man es
auf eine Unachtsamkeit des Streckenwärters zu¬
rück, der die Schranken nicht heruntergelassen
hatte.

Der Führer verlieh demOberregierungsrat
K r e b s . im Innenministerium zum .50 . Ge¬
burtstag den Rang eines Gauleiters.

Geschäftliches (außer Verantwortung der Schriftleitung)

Das Wichtigste beim Schuhputzen ist nicht,
daß die Schuhe glänzen, sondern daß das Leder
sachgemäß gepflegt wird . Das macht man am
besten mit dem guten Erdal , dann haltxn die
Schuhe länger und bleiben länger schön . Jetzt
ist's noch einfacher , weil Erdal billiger gewor¬
den ist. Zu jeder Dose Erdal -Bildergutscheine.

Die Frau von heute
Bon Christine Großmann

ÄmsterTl 72 Jahre , als meine
vch

Jahre alt wurde. Ich kann mich
^ ieh damals zu ihr

Än bist aber schon alt !«
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^ dwegs als ^ 2 alt ste bereits
fahren vollends N^ uen von

'n, Lehnstuhl w/ " abgeschlossen ; sie
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H V . Man heut/ esi, beschäs-^ hren, oh . z ^ ^ 25

nicht bald heiraten

möchte , dann bekommt man häufig zur Ant¬
wort : „Natürlich möchte ich heiraten . Aber das
eilt gar nicht ." Und die jungen Mädchen von
heute können sich auch Zeit lassen , weil sie mit
30 Jahren gerade so alt sind , wie ihre Mütter
mit 23 Zähren es waren.

Man fragt sich , woran e.s liegt, daß die
Mädchen und Frauen sich heute länger jung er¬
halten ? Um so verwunderlicher, well die Frau
heute weit mehr als früher dem Kampf üms
Dasein ausgesetzt ist. Die Gründe sind mannig¬
faltig . Vielleicht ist es gerade das tätige Leben
der heutigen Frau , das sie so frisch und jung
erhält . Das Mädchen, das früher auf den
Mann wartete, dem jedes verlorene Jahr
seelisch zusetzte , ist heute von morgens bis
abends auf den Beinen , abgelenkt von klein¬
lichen Sorgen und heraus aus einer beengenden
Umwelt.

Doch das ist nicht der einzige Grund . Wenn
wir uns Bilder unserer Mütter aus ihrer
Jungmädchenzeit ansehen und uns dann eines
der eigenen Bilder herauskramen, das im
gleichen Alter ausgenommen wurde, dann sehen
wir einen so großen Unterschied in bezug auf
Jugendlichkeit, daß man auf den ersten Blick
nicht glauben würde, - zwei gleichalterige
Mädchen vor sich zu haben. Uns wird angst und
bange, wenn wir an die Korsetts, die Fisch¬
beinkragen, die überladenen Kleider unserer
Mütter in ihrer Jugend denken . Derart ein¬
gezwängt kann man nicht jung sein . Das
wäre stillos und mußte Anstoß erregen. Würde
gehörte zu diesen Modevorschriften von da¬
mals — , und Würde bedeutet Alter . . .

Ein Mädchen von 25 und eine Frau von
35 Jahren können heute beste Freundinnen
sein ; sie werden einander, mit den Vornamen
nennen . Früher hätte die Fünfundzwanzig¬
jährige zu der älteren wahrscheinlich „Tante"
gesagt und sie als Respektspersonbehandelt.

Von vielen wird die Kosmetik als eine Art
Wunderdoktorin angesehen. Das gilt jedoch
nur , wenn wir Kosmetik im weiteren Sinne
nehmen: dazu gehören Sport , vernünftiges
Essen , Bäder , Körperpflege. Denn gesund sein
ist beinahe gleichbedeutend mit Jungsein . Eine
Frau fühlt sich so, wie sie aussieht. Dieser Satz

ist nicht nur wahr , er hat auch eine tiefe mensch¬
liche Bedeutung.

Ein Mann , der ein guter Frauenkenner war,
pflegte zu den Frauen , die leidend und elend
aussahen , zu sagen: „Wie frisch Sie heute sind
ganz ausgezeichnet sehen Sie aus ! Wie machen

Sie das nur ? " Als ich ihn nach den Gründen
dieser Taktik fragte, erwiderte er : „Ich
schmeichle nicht , um mich in ein gutes Licht zu
setzen, sondern um den Frauen Selbstgefühl zu
geben . Wenn man sie lobt —, gleich blühen sie
aus, wie Blumen, die man dem Licht zuwendet."

Klingende Stunden
Von Heino Körte

Seit Tagen regnete es — Tag und Nacht.
Die Traufen putschen über. In den Bäumen
saust der Wind. Die See braust drohend,
schäumend , bis an den Horizont. An den
Klippen zersprühen die Wellen zu feinem
Staub , den der Wind mir herauftreibt . Möwen
flattern und schießen schreiend herab, dann
wieder nach oben , ein Stück Seeglanz im
Schnabel.

Ich werfe mich in den Wind und laufe die
Dünen hinunter — ins Haus , das Dröhnen
des Meeres im Ohr . Rechts höre ich das
Klatschen des Regens, das Tosen der Brandung.

Früh am Morgen. Der Wind strähnt die
Büsche , jagt Wolken , die in der Eile den Regen
vergessen und langsam Heller werden. Heute
gibt es noch Sonne!

Vogelstimmen klingen ins Fenster. Als die
Meisen von Zweig zu Zweig Hüpfen , purzeln
die Hellen Regentropfenschnüre blitzend zu
Boden.

Ueberall prickelt der Frühling . Ich gehe hin¬
unter ins Dorf, kaufe ein und mache den
großen Weg durch die Felder. Junges Korn
steht . Libellen hocken in warmen Sonnen¬
nestern, im Bachgestrüpp zirpt der Zaunkönig,
Sein Schwänzchen wippt in der Sonne.

Heute mittag noch war ich in Bremen . Ich
kam von der Küste , studierte im Hauptbahnhof

die vielen bunten Plakate , stand auf der Weser¬
brücke und schnupperte Uebersee.

Nun gehe ich auf den Straßen , die Birken¬
alleen entlang, die Kanäle, die glattgeschnit¬
tenen Gartenhecken . Hinter Torfgräben liegen
die Höfe , blitzsauber und ordentlich. Die Leiber
der Pferde glänzen. Die Wagen knackern.

Einer nimmt mich mit. Das Gesicht des
Bauern ist zerfurcht, von seinem Haar , voll und
weiß, hängen ein paar Strähnen quer über
die Stirn . Wenn ich etwas sage , meint er,
das war ' Wohl so.

Ich sitze am Ufer der Wümme. Die Weiden¬
bäume mit ihren uralten Koboldköpfen lehnen
über das Wasser . Die Sonne scheint — so
warm , daß die Luft flimmert und die Torf¬
haufen , bis an den Horizont, sich unwirklich
ausnehmen ; wenn man die Augen halb zu-
kneift , sehen sie aus wie Pyramiden.

Torfbraune Segel ziehen langsam. Wasser¬
spinnen laufen. Und manchmal schießt blitz¬
schnell ein Eisvogel vorbei.

Der Abend sinkt , Dämmerung fällt ein . End¬
los dehnt sich das Moor — himmelweit, Schilf
im Kleid . Weich sind die Wege . Nebel ziehen,
rot steigt der Mond über die Wacholderbüsche.
Ein Frosch knurzt, Asttwort kommt ihm von
allen Seiten , bis sich die Frösche von der
Wümme zu einem melodischen Konzert zu¬
sammengefunden haben.

Bleich wird der Mond. Umdunstet leuchten
die Sterne ; im Wasser zerwellt ihr Licht . '

Bruderliebe . Der gute Onkel hat den Jun-
gens Schokolade mittzebracht . Fritz nimmt ste
freudestrahlend in Empfang und Hai sie inner¬
halb von fünf Minuten auftzegessen , während
sein Bruder noch im Garten ist. „Aber hast du

denn gar nicht an deinen Bruder gedacht ? " —
macht ihm der Onkel später zum Vorwurf.
„Doch, natürlich"

, erwidert Fritz. „Ich habe
die ganze Zeit an ihn gedacht : Wenn er nur
nicht kommt , ehe ich die Schokolade aushabe."
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Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 11 . April 1938.

Betrifft : Enteignung für den Ban einer KO -M -AnWutz-
leitung von Sasbergen nach Bremen

Die nach meiner Bekanntmachung vom 23 . März 1938 auf
dem Grundstück Art . 91 der Gemeinde Hasbergen , Parzelle
762/237 der Flur 4, Eigentümer Bauer Johannes HinrichFlügger
in Hasbergen , zu Gunsten der Stadt Bremen im Wege des Ent¬
eignungsverfahrens einzutragende beschränkte persönlicheDienst
barkeit soll dahingehend erweitert werden, daß auf der vor¬
genanntest Parzelle ein Portalmast mit Trennschalter zu stehen
kommt und daß die Stadt Bremen berechtigtsein soll , auf diesem
Grundstück die zur betriebsmäßigen Betätigung des Trenn
schalters nötigen Begehungen vorzunehmen.

Ich fordere alle diejenigen, welche Einwendungen gegen die
verlangte Belastung nnd die beabsichtigte Anlage zu haben
glauben , auf, spätestens innerhalb einer Woche nach Veröffent¬
lichung dieser Bekanntmachung bei Strafe des Ausschlusses bei
dem Amt Oldenburg als Enteignungsbehörde ihre Einwendungen
zu erheben.

' .- - . -D - n . V : On Eisenbart.

kMtenIvnü in LüMiMe
(Chaukenstraße) zu verpachten.

Seim . Me . EruM.lNkler
Wachsamer Mund

in gute Hände abzugeben.
Osterkampsweg 108.

« Weben Kachelofen
grün , schlicht, schön , gegen Ast

bruch . Dobbenstratze22.

2mai KuiirilM
zu verkaufen.

Aug. Fredehorst, Etzhorn.

9 Wochen alte langhaarige
Teckelhündin zu verkaufen.

Jahnstraße 14.

S . bis SV. Mai:
irlags rur Läcksiscken 5ck ^ eiL
Abfahrt 8 Uhr ab Markt. Fahrpreis RM 37.—
11. bis 22 . Juli : 12 Tage
Orohs veutsLkIsncklskrl
Fahrpreis RM 59 —
Donnerstag , 5. Mai:
Isgsrkskrl nsck Tiollsnci
Abfahrt 6 Uhr ab Markt. Fahrpr . RM 8.50 einschl.
Sonntag , 8. Mai:
2um 5fscifpsrk- ^ osorrs6 - und
5por1v/sgsnrsnn . nackttümburg
Abfahrt 5 .30 Uhr ab Markt. Fahrpreis RM 6 .50
Sonntag , 8. Mai : (Sammelpatz
IsgSLfskrl nsck Poris-
vsd Os^nksuren übsr Vs6 kssen
Abfahrt 7 Uhr ab Markt. Fahrpreis RM 6.50

Prospekte auf Anfrage. — Anmeldungen bei der Verwaltung,
Älexanderstraße 328 , Ruf 2951 oder im Zigarrengeschäft Fr.
Krüger, Markt 7 . Die Fahrten werden nur- bei einer Teil¬
nehmerzahl von mindestens 18 Personen durchgeführt.
Oldenburger Vorortbahnen . PeLol

Südm der
leben;
reizt und deppricki Neu
gdering. vkexek -verlin
In reinem Ucdidlidekvor-
stsg 5reltsg , LS. Lpril,
reis vbr , Im ! as> der
rivll - Isilno, Oldenburg,

sm lsrlno PIsir.
kintrill frvll

fl,

Zum1 . Mai
einen neuen
von Geerken , Donnerschw. Str.
42 . Den Rest könsten Sie auch in
einigen Teilbeträgen bezahlen.

sHÄiriumilienbullr
(Zinshaus ) , Artillerieweg, mit
großem Garten , preiswert zu vk.

Herm. Behnke , Makler,
Theaterwall 34.

Schöne Bauplätze
in Bürgerfelde

an ruhiger Lage zu verkaufen.
Heinr. Wehhe, Grundstmakler,

Alexanderstratze197

Gesangverein
sucht noch einige

rosnSr«
eh rm aÄt sä n geh ö rige

willkommen. Zu melden
Wahnbecks Hotel , Ritterstr.

Llt-llZtesllblisg
dedsii Nittvoob , krsitsg , Vx » »» »»

Loimsibsliä, LomitLg R ER K»

Birken - «. Brennesielsaft bei
Rhenma - n . Gichtleide » Fl . 1 .50

Zu haben im Reformhaus
« . « / . verder

1 od . 2 l . Zimm . an Ber .tät . zu
verm. Bremer Heerstraße 149.

Anzuleihen ges. S—10 000 RM
auf erstklassige mündelsich . Hy¬

pothek bei gutem Zinssatz.
E . Heimsath, Hypothekenmaller,

Moltkestraße 5.

Einfach mbl. Zimmer o . Wohn-
und Schlafz. an junge Leute zu

vermieten. Ahrensstraße 8,
ab Hermannstraße.

Mbl . Zim . zu vm. Lerchenstr . 12.

Berufstätig . Ehepaar sucht zum
30 . April , evtl, später, 1 oder 2

mW . oder leere Zimmer
Nähe Pferdem . , in gutem Hause,
mögt, mit Badbenutzung, ohne
Küchenbenutzung. Eilangeb . un¬
ter R V 805 an die Gesch. d . Bl.

2mm lkt!M LimuM
ein gr. Wohnz. und Schlafz., ab
1 . Juni oder später zu verm.

Neubau Nähe Schlotzgarten.
Nachzufr. in der Geschickt, d . Bl-

Kriegsinvalide sucht zum
1 . Juni 38 gute

3—4-Zimmer-WoNMg
Umgegend der Stadt erwünscht.
Miete kann 1 Jahr im voraus
gezahlt oder eine Hypothek von
500 RM gegeben werden. Angb.
ünt . R R 801 an d . Gesch. d . Bl.
2 Zimmer und Küche von ber.
tät . Ehepaar gesucht zum 1 . 5.

oder später.
Angebote unter R T 803 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Aelt. Ehep. sucht bald oder spa¬
ter Untetwohnung mit etwas
Gartenland . Ang. unt . R U 804
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Wohn- und Schlaszim., elegant
möbl., zum 1 . 5 . zu vermieten.

Ziegelhofstraße 541.
Lagerraum zu vermieten.

Gottorpstratze 23.

5VNMR lldMMoillllW
Ostbg., 4 Z ., K . und Zub . . in
best . Zustand, 55 RM , baldigst
zu verm. an ruhige Bewohner.
Angebote unter R W 806 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Jg . Mädchen sucht Wasch - oder
Putzstelle . Ang. unt . D 245 an
Bischoffs Anz .-Ann., Osternburg

Mbl . Zimmer mit 2 Betten und
»chg. zu verm. Ehnernstr. 45.

Zu verm. Zimmer , möbl oder
unmöbl. Bremer Heerstraße 169.

Zu vm. zum 1 . 7. im St .t. Don.-
schwee abschl . Oberw., 2)4 Z-,
Kch. , Bad , kl . Gart ., an nur ruh.
Bew. Mietpr . 42 RM . Ang. un¬
ter S C 808 an die Gesch. d . Bl.
Zimmer zu vm. Blumenstr. 18.

5llll1ominiMiiiilW
-̂ ( Wohnküche , Kammer) , für ält.

Ehepaar oder Einzelperson ge¬
eignet, zum 1 . Justi zu vermiet.
llr . Mters Mundst -makler,Donn .fchw . Str . 89

ümffe vb MIM
am Stau , modern, 6 Räume.
Küche , Wmtergarten , Bad , Hei¬
zung, evtl. Garage, zum 1 . 7.

zu vermieten.
Ns lTfinsore Grundst-maklerUl . UklNlklS Donn .fchw . Str . 89

LiMre liugmäuuiL
Mliviitvi' llkni ülekoMlllk!

zu sofort bzw . 1 . 6 . zu verm.
Ns GrundstmaklerUl . UllNlvlS Donn .fchw . Str . 89
An der Bloherf . Str . leere , auch
mbl. Zimmer , Woche 3,50 RM,
zu verm. Angeb. unter R S 802
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Mbl . Zimmer mit 2 Bett . z . vm.

Nelkenstratze 10 (nach 7 Uhr)

Gesucht zum 1 . Mai oder später
eine zuverlässigeHausgehilfin,

nicht untest 20 Jahren , im Ko¬
chen und Waschen erfahren.
W. Gebken , Hauptstraße 53.

^ snnlicks

für halbe oder dreiviertel Tage
bei guter Entlohnung auf sofort

gesucht . Humboldtstratze27.

Stadtkundiger , ordentlicher,
rimiM » LelMkiilliMi'

auf sosört gesucht.
Heinrich Rohse,

DonnerschweerStraße 69.
Suche zum 15 . Mai oder 1 . Juni

men iungen Mann
der das erste Gespann Pferde
übernimmt und gut mit lanst
wirtschaftlichen Maschinen um
gehen kann , gegen gutes Gehalt.

Bauer Wilh. Brinkmann,
Reckum über Twistringen,

Fernruf Wildeshausen 437.

Jüngere Hausgehilfin
für dreiviertel Tage gesucht.

Möhring , Lange Straße 4411.

» AIMklM

2Mi1e
für halbe oder dreiviertel Tage
gesucht . Vorzustellen von 13 bis

15 Uhr. Ttrpitzstratze 21.
Zum 1 . oder 15 . Mai

MArken MM
Heitzmangel Wittingsbrok 15.

tüchtig und zuverlässig, für kl,
Geschäftshaushalt sofort gesucht.
Angebote unter V 55 an die

Filiale Lange Straße 45.
Sofort oder später saubere,
zuMiliffW SnusgeWin

gesucht . Frau M . Klockgether,
Hauptstraße 7.

>uche per sofort perfekte

VuelMrMeiw
welche an vollkommen selbständigesArbeiten
gewöhnt ist . Grundbedingung ist Beherrschung
derdoppeltenBuchführung, sowieStenographie
und Schreibmaschine. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften sowie Gehaltsansprüchen erbittet
I . B . Hensche» , Oldenburg , Staugraben 12

Ich suche aus sofort eine erfahrene, selbständig arbeitende

Kontoristinmit Kenntnissen in der Buch¬
führung bei gutem Gehalt.

Vorsicht!
lassen 8is sich weht von, --vetter üdorraseheo , es
um ihre gute 6 -udsrob°8is stell duroll einen
Modernen nnd kisigz ^z.

üegeWsntki
den 8ie siell vortsilÜLkt t -i

paedenLtl .11s kreistngen sind

Wl- rnburg !.V., nur Oamm 21/RuftH
vsr grohs Sperislksur tür ksgsnmsnis,

Lloktrisells

Kükl.
8oki 'Lnlc8
8ÜS . Soscb,
Sitter, polarund
Lismsns

Lstrisllssiellsr und Isutlos , in
groüsr Lnsvalll

im kaellgssoküst

V. Msner
UstligsugötstvLil 5

LümmUffeW Lllurier
(Hepp)

Während der Sommersaison
jeden Mittwoch, Sonnabend,

Sonntag
Konzert — Tanz

Tanzkapelle Erwin Helmke

I-6M6N
türKontllms
kür X I s I rl o i-
140 ein breit , gute
<2 u a I i t L t s n , preis vert.

öl -SUvllS
8tokk - Kings , Eaststr . 281

owe «»«Ws«Staat»,
Telephon W

Mittwoch , 27. 4., U- Z I
KdF Ms

Niederdeutsche Bühm
Uraufführung
Familjenansluß

Preisgruppe III «>
Donnerstag, 28. 4., U-UZ

8 29, KdF II vl
Der Troubadour

Preisgruppe I «I
Freitag , 29 - 4., 20- «

628
Der Troubadour

Preisgruppel I
Sonnabend, 30. 4., 20-Ll

KdF M2
Niederdeutsche Bühn

Familjenanslutz
Preisgruppe III I

« Veranstaltungsriugdeit,H
50 Ermäßigung

»y Stüiit R2 Vt >I

Zeiien-tteyek,

Familieu-Nachrichten

In ihrem 89 . Lebensjahre ist unsere liebe Mutter,

fsSli Me . »elene fflsiie
geb . Scheelken

sanft entschlafen.

Beerdigung von der GertrudenkapelleamDonnerM
28. April, 1938, morgens 9Y , Uhr. AndachtSM

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehe»

Nach langer , kaum überstandener Krankheit vestt"

plötzlich unser Gesolgschaftsmitglied

I^sinT ^ Oi'clsmo^ j
Wir betrauern in ihm einen lebensfrohen
dessen Begabung und Arbeitsfreudigkeitzu ^
Hoffnungen berechtigte. Wir werden tM
Andenken bewahren

, ui

östkistrLsötii 'Si' und
dek k-ikmo ^ok . I.skmlcu '"

Drogen- X/ilksImrksvon

Allen denen, die uns beim Heimgänge -r
Schwester ihre Teilnahme durch Schrn
spenden bekundeten, unseren

inmgLlsn Dcm !<

Im Namen aller Angehörigen

Oldenburg. 26 . April 1938
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Leiftungskampf der Betriebe beendet
rasuna der Aebettskammer

^ . seinen Saal der „ Glocke" in Bremen,
estlich - Ausschmückungerhalten hatte

.mischen Fahnenund Blumen grüßten die
- iw -MN 6uo ^ Gauleiters und
d^

a -iitts der Deutschen Arbeitsfront , und

Mdm an jeder Seite des Rednerpultes
- - dn der Werkscharen - , war gestern
MmM- g um 11 Uhr die Arbeitskammer
« ^ Ems zusammengetreten um der ferer-

Veckündung des Ergebnisses un Lei-

.ungälampf der Betriebe unseres Gaues -bei-

Von 3908 beteiligten Gemeinschaften erhielten 38 das Gaudiplom
zuwohnen. Als nach einem einleitenden Musik¬
stück in weihevoller Stille Gauorganisalions-
walter Erhalts die vierte Tagung der Kam¬
mer eröffne« und den Grund ihrer Einberu¬
fung bekanntgab, konnte er auch zahlreiche
Gäste der Partei , ihrer Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände, der verschiedenen Ver¬
waltungsorgane sowie der Wehrmacht willkom¬
men heißen. Darauf nahm der Gauobmann
der Deutschen Arbeitsfront , MdR Bruno
Dieckelmann, das Wort zu einer gewalti¬
gen Rechenschaftsablegung.

Sie Bilanz eines groben Erfolges
See LeiftungSberichtdes Gauobmmms Dieüelmann

gauobmannDieckelmann verkündete zu
Beainn seines eindrucksvollen Leistungsberich-
i« den Abschluß des Leistungs-
lampses der deutschen Betriebe für
1SZ7/38.

Die Teilnahme der deutschen Betriebe an
diesem Leistungskampf sollte ein Gradmesser
dasiir sein , inwieweit jeder deutsche Betrieb
aus innerer Verpflichtung gegenüber Führer
und Volk die Ziele des Nationalsozialismus
unier Ausnutzung aller Möglichkei¬
ten zu seinen eigenen macht . Ende 1937 lagen
im Gau Weser-Ems allein von 3906 Betrieben
Anmeldungen zum Leistungskampf vor. Dar¬
unter befanden sich viele kleine und kleinste
Scmeinschasten.

Tie Beurteilung der Betriebe im Leistungs¬
kamps durste nicht allein nach dem Einsatz
materieller Aufwendungen bewertet
werden, sondern vor allem danach , ob der Be¬
trieb eine wirklicheGesinnungs - und
Leistungsgemeinschaft darstellt. Der
Leistungskampf der deutschen Betriebe hat viel
dazu beigetragen, die Haltung der betriebs-
iäiigen Volksgenossen in der nationalsozialisti¬
schen Betriebsgemeinschaft zu stärken und zu
kräftigen.
M Betriebe haben im Leistungskampf ihre
Betriebsordnungen der neuen wirt¬
schaftlich günstiger gewordenen Lage des Be¬
triebes angepaßt . In 1388 Betriebs-
appellen und - Versammlungen
wurde die weltanschauliche und kamerad¬
schaftliche Haltung der Gefolgschaftsmitglie-
der gefestigt . Während des diesjährigen Lei-
chmgskampfes nahmen 256 Betriebsführer"ehr als im Vorjahre an den Schulun-
Z/n der Partei und der DAF teil, während
Ab Vertrauensratsmitgliedermehr als im
Vorjahre ohne Lohnausfall an Schulungs-
ehrgSngcn teilnehmen konnten . 3100 Gefolg-

Ichaslsmitglieder konnten während des Lei-
»ungskampfes sich ohne Lohnausfall
und ost unter Gewährung von Zuschüssen an« ranftaltungen und Tagungen der Partei,
grer Gliederungen und Verbände beteiligen,

öu den bereits bestehendenWerkfrauen-'"EN während des Leistungs-
? "bue hinzu. Der geistigen

Fortbildung der
von ^ EZmitglieder diente die Bildung
dl- sc- ^ ""5- und Singgruppen , sowie« Emr .chtung von Werkbüchereien,
allein Während des Leistungskampfes77 neu erstellt wurden.

Zahlen aus der Fülle des
bine Kn» «

^ ^ nnen , daß viele Betriebe
«Wae An- l^ " en , um die politische und
'"der m Gefolgschaftsmit-

l-h. grobem A si ° vor allem mit
den lStiaen die in ihren Betrie-

Amtswalter und Angehörigen der

Gliederungen der Partei in ihrer ehrenamt¬
lichen Tätigkeit für die Gemeinschaft unter¬
stützten.

Wenn der Staat schon seinerseits darum be¬
müht ist, die lebenswichtigenAusgaben der Ge¬
meinschaft nach jeder Richtung hin zu fördern,
so können die staatlichen Mittel jedoch immer
nur auf das notwendigste Maß abgestellt sein.
Daher müssen nun auch , wie der Gauobmann
betonte, die deutschen Betriebe, denen der
Führer den wirtschaftlichen Aufstieg in so
wunderbarer Weise ermöglichte , im Rahmen
ihrer Möglichkeiten bemüht sein, den volks-
und staats politischen Maßnahmen
weitestgehend Unterstützung angedeihen zu
lassen . Diesen Zielen diente auch der Leistungs¬
kampf . Die an ihm beteiligten Betriebe haben
vielfältigste soziale Maßnähmen in bedeuten¬
dem Umfange durchgesührt, von denen der
Gauobmann in seinem Leistungsbericht nur
die wichtigsten erwähnte.

So führten z. B . 113 Betriebe einmalige
Beihilfen für ihre heiratswilligen Gefolg¬
schaftsmitglieder in Höhe von 30 bis 300 RM,
58 Betriebe bei Eheschließungen eine Verhei-
ratetenzulage in Höhe von durchschnittlich 15
Reichsmark ein . 93 Betriebe nahmen Mutter¬
schutzbestimmungen neu in ihre Be¬
triebsordnungen auf . In anderen Betrieben
wurden bei Geburten einmalige Geburts¬
hilfen gewährt , während in 61 Betrieben
neu Kinderzulagen als Sonderzuwen¬
dungen zum Lohne eingeführt wurden , die
auch wieder monatlich durchschnittlich 15 RM
betrugen . 34 Betriebe gewährten kinder-
reichenGefolgschaftsmitgliedern
besondere Sozialzuwendungen . 216 Betriebe
führten während des Leistungskampfes ein¬
malige oder laufende Beihilfen für die zum
Arbeitsdienst oder zu Wehrdienst¬
übungen eingezogenen Gesolgschaftsmit-
glieder durch.

Eine große Anzahl von Betrieben hielten
betriebsärztliche Untersuchungen ab und leite¬
ten die notwendigen Maßnahmen zur Ge¬
sundheitsförderung ihrer Gefolg¬
schaftsmitglieder durch Sonderurlaub , durch
kostenlose Heilbäder und Massagen , Sana¬
toriums -Aufenthalte usw . ein . 125 Betriebe
errichteten neue Grünanlagen mit Ruhe¬
plätzen , 24 Betriebe banten neue Gefolg¬
schaft s h ä u s e r.

Auch auf dem Gebiete „ Schönheit der
Arbeit" haben viele Betriebe bedeutende
Verbesserungen vorgenommen . Während des
diesjährigen Leistungskampfes wurden in den
Betrieben des Gaues Weser -Ems 417 Brause¬
bäder , 156 Waschräume und 322 Garderoben¬
räume errichtet. 219 Betriebe gewährten v er-
längerten Urlaub gegen Bezahlung,
ebensoviele Betriebe gaben Zuschüsse zu
KdF - Reisen. 54 Betriebe sicherten den
Lebensabend der Gefolgschafts¬

milglieder durch die Gründung von Stif¬
tungen , Uebernahme von Lebensversicherungen,
freiwillige Renten und durch ähnliche Maß¬
nahmen . 27 Betriebe erbauten Werkswoh¬
nungen, 37 Betriebe Siedlungshäuser
und 113 Betriebe überließen ihren skedlungs-
willigen Gefolgschaftsmitgliedern gegen billige
Verzinsung und Abtrag , zinslos oder unter
Ueberlassung von Grund und Boden , Dar¬
lehen, die insgesamt den Betrag von 1328600
Reichsmark erreichten.

In vielen Betrieben wurden Betriebs¬
sportgemeinschaften ins Löben geru¬
fen , wurde « Werkkonzerte, Film - und Theater¬
vorstellungen veranstaltet . 631 gemeinsame Be¬
triebs - und Gemeinschaftsaus-
flüge wurden durchgeführt , viele Betriebe
besuchte« geschlossen Veranstaltungen von KdF
und dem Volksbildungswerk.

Besonders beachtenswert ist, daß viel getan
wurde , um den Begriff des ungelernten Arbei-
ters soweit als möglich verschwinden zu lassen.
Während des Leistungskampfes errichteten
allein 9 Betriebe Lehrwerkstätten , die einen
Kostenaufwand von 2 Millionen RM er¬
forderten.

Der Leistungsberichtdes Gauobmannes zeigte
in allem, daß auch im Gau Weser -Ems die Be¬
triebe bemüht sind , eine , gesunde Sozial¬
politik zu fördern. Wenn auch die Höhe aller
Aufwendungen der Betriebe für die soziale
Betreuungsarbeit .während des Letstungskamp-
fes zur Zeit noch nicht annähernd wiedergege¬
ben werden kann , weil sie die Million Lu¬
tz renze übersteigt, so setzen doch alle diese so¬
zialen Leistungen die Durchdringung der Be¬
triebe mit nationalsozialistischemGeist voraus.
Der Gauobmann betonte zum Abschluß seines
Berichtes, daß trotz dieser oder gerade we¬
gen dieser sozialen Leistungen die Wirt¬
schaftlichkeit der Betriebe aufs beste
bestellt ist.

So kam auch im Gau Weser -Ems eine ganze
Reihe von Betrieben an die Grenze der Aus¬
zeichnungswürdigkeit heran , denen für den
nächsten Leistungskampsdie Hoffnung bleibt,
ausgezeichnetzu werden. Es kann nicht immer
alles auf den ersten Hieb fallen. Auch die aus¬
gezeichneten Betriebe können in ihrer so¬
zialen Betreuungsarbeit nicht stille stehen , son¬
dern müssen im nächsten Leistungs¬
kampf neu erringen , was sie heute
schon besitzen.

Der Gauobmann bat dann den Gauletterstell-vert.reter, die Betriebe, die das Gaudiplom für
hervorragende Leistungen erhalten haben, aus¬
zuzeichnen.

Verleihung -er Auszeichnungen
durch Gauleitecstellvertreter Joel
5 Betriebe ans der Stabt . 12 aus dem Lande SIdeaburg

Bevor Gauleiterstellvertreter Ministerpräsident
Joel den Vertretern der im Leistungskampf
besten Betriebe die Anerkennungen überreichte,
wies er darauf hin , wie noch vor wenigen
Jahren niemand solche herrlichen Erfolge, die
nun von deutscher Arbeitskraft in Gemeinschaft
mit vorwärtsstrebendem Leistungswillen ge¬
zeitigt werden konnten, für möglich gehalten
hätte. Seit Adolf Hitler sein „Fanget
an ! " sprach , ist auf allen Tätigkeitsgebieten
eine Wandlung eingetreten, die von der einzig
richtigen Erkenntnis ausging , daß Arbeit nicht
durch Kapital, sondern immer nur umgekehrt
Kapital durch Arbeit geschaffen
wird. So wurden aus dem Volk heraus die
Aufgaben der Arbeitsbeschaffung gelöst , so
werden jetzt auch die Pflichten jder Er¬
ziehung aller deutschen Menschen
zur Gemeinschaft in Angriss genommen.
Äls Ansporn dazu dient vor allem der jährliche
Leistungskampf der Betriebe, in dem diesmal
im Gau Weser -Ems folgende 38 ' Betriebe
(unter denen sich fünf aus der Stadt Olden¬
burg und zwölf weitere aus dem übrigen
Lande Oldenburg befinden) ausgezeichnet wer¬
den konnten:

1. Ogo Kaffeerösterei, Oetkcn und Goedeke und Carl
Wilhelm !, in Firmengemetnfchast, Bremen.

2. F . H . Hammerfcn AG, Spinnerei und Weberei,
Teilbetrieb in Osnabrück.

8. Walter Bohemann, Bäckerei, Wilhelms-
haven.

4. Cordes L Graefe , Röhren - und Metallgroß-
handlung , Bremen.

5. Friedrich Freier , Eisenbau , Bremen.
8. Erich Binner, Konzert- und Tanzkasfee

„Monopol ", Wilhelmshaven.
7. Heines Hotel, Wilhelmshaven.
8. Superphosphatfabr » Nordenham in Norden¬

ham.
8. Hans HelmertchS, Bau - und Möbeltischlerei,

Wilhelmshaven.
,10 . Aktiengesellschaft für Warpssptn-

neret und Stärke rei zu Oldenüurg.
11 . Rickmers Reismühle mbH, Bremen.
12 . Friedrich Pieper, Oldenburgische Fleifchwaren-

sabrtl und Schmalzsiederei, Cloppenburg i. O.
13 . Felix Schneller jr „ Fetnpapierfabr » , Burg

Gretesch bet Osnabrück. ^

14. „Midgar d" Deutsche Seeverkehrs - AG in
Nordenham.

15. Gebrüder Sie , Großhandlung , Bremen.
16. Paul Stahlschmidt, Bauunternehmung , Meppen-

Ems.
17. DeutscheGroßeinkaufs -GesellschaftmbH, Hamburg,

Fletscht » arensabrtk Oldenburg.
18. Gas - und Elektrizitätswerke Emden GmbH,

Emden.
19 . Stracke, Lackner L Menke, Holzhandlung und

Hobelwerk, Osnabrück.
20 . Johannes Müller, Spedition , Brake i. O.
21 . Rudols Busch L Co. , Fabrik für Arbeits -,

Berufs -, Sport - und Sommerkletdung , Osnabrück.
22 . Gesamthafenbetrieb Emden in Emden.
23 . Logemann L Wardenburg , Holzeinfuhr - und

Hobelwcrt in Bremen.
24 . Louis Krages , Bremer Holzlagcrungs - und Be¬

arbeitungs -Gesellschaft mbH t» Bremen.
25 . Molkereiverband für Ostfriesland eGmbH in Leer.
26. Christian Döhle, Fahrzeugbau , Bremen.
27 . I . H . Jacger L Eggers , Eisenwarengeschäst,

; Bremen.
28 . Bavaria - und St . Pauli - Brauerei

Hamburg , Abteilung Oldenburg,
Oldenburg.

29. Leerer Heringssischeret AG (Landbetrteb) ,
Leer tOftsr.) .

39 . Norddeutsche Woll- u. Kammgarnindustrie Aktien¬
gesellschaft , Werk Delmenhorst, in Delmen¬
horst.

31 . Aktiengesellschaft Reederei Norden -Frtsta , Land-
betrieb, Norddeich.

32 . Landwirtschaft l. Zentralgenofsen-
schaft eGmbH , Oldenburg t. O.

33 . Oldenburger Ton - und Tvrswerke, Ziegelei Otto
Brinkmann , Scharrel i. O.

34 . Postamt Nordseebad Wangerooge , Wanger¬
ooge.

35 . Fritzen L Co. , Bau - und Brennstoffe, Emden.
36 . Roselius L C»., Roh -Kasfee-Etnsuhrhandel,

Bremen.
37 . Oldenburgische Landwtrtfchasts-

bank eGmbH, Oldenburg , Oldenburg.
38 . Deutsche Ltnoleumwcrke AG, Zweigniederlassung

Delmenhorst, in Delmenhorst.
Von jedem dieser Betriebe traten der Be¬

triebsführer und der Betriebsobmann vor, um
von Gauleitersteüvertreter Joel das Diplom in
Empfang zu nehmen. Sie alle wurden von ihm
und von Gauobmann Dieckelmann durch Häikde-
druck beglückwünscht . Nach der Verleihung der
Urkunden beschloß Gauorganisationswalter Er-
hardts die feierliche Tagung . LU8.

viel Klickse vom «erttlaen SosAbenck

Weintögel (W) gegen Deichmeter <O>;
^ cher»em

*
, -' ,̂ " "E "rt überbringi den Wiener Sportkameraden die Grüße der Partei . Bild" " ^ tSkamp , Weintögel (W) gegen Detchmeter <O>;

Mitte- Im Fliegengewicht der Wiener Leeb tu Erwartung des Angriffs , rechts: Ein Augenblick
Aufnahmen ( i) : „Nachrichten"

, H. Schieck



Dev tägliche Kachvichten-Spovt
Die Wiener Dorer siegten S:7

Gute Kämpfe vor ausgezeichnetem Besuch - Ansprachen des Kreisleitersund oberbürgermeisterS

kein Erholen mehr geben konnte.
ko : ten Hoff -Oldenburg . Vor 2 °' ^

Äuer durch els Kämpfe
diese Zeilen in die Hände unserer

Leser kommen , haben die Wiener Sport¬
kameraden unsere Stadt schon wieder verlassen.
Kaum einen Tag konnten sie unsere Gäste sein,
aber diese wenigen Stunden haben gewiß ein
schönes Band der Freundschaft knüpfen können.
Sie haben sich hier wohlgefühlt, und da hatten
sie auch allen Grund zu . Sowohl der gast¬
gebende Verein wie auch der Retchsbund für
Leibesübungen, sowohl die Partei wie auch
die Stadtverwaltung haben es an gastlicher
Aufmerksamkeitnicht fehlen lassen . Und gestern
bewies dann der Kampfabend im Reichsbahn¬
ring noch einmal die große Anteilnahme der
gesamten Oeffentlichkeit.

Eines ist überaus erfreulich: Die Wiener
Boxstaffel hat einen überzeugenden Nachweis
ihrer Kampfkraft erbringen können. Wir geben
zu , daß wir eine solche Leistung nach all den
Strapazen einer ungewöhnlich langen Reise
und der' geringen Erholung darauf nicht er¬
wartet hatten . Aber schon nach den ersten
Kämpfen zeigte sich , daß in diesen fast müde
wirkenden Wiener Jungen allerhand steckte.
Wenn man sie boxerisch auf einen Nenner
bringen will, dann sagt man am besten , daß
sie durchweg typische Jntelligenzboxer sind , die
vor allem auf eine feste Deckung bedacht sind,
jeden Gegner zunächst auf das genaueste stu¬
dieren, um so aus der Verteidigung blitzschnell
im Angriff die Blößen des Gegners zu treffen.
Nach dieser Methode punkteten sie sich fast alle
sicher und klar über die Runden , wobei man
bemerken darf , daß die größere Schlagkxast
durchweg auf seiten der Oldenburger lag.

Der Kampfabend im Reichsbahnring hatte
zunächst einmal einen ausgezeichneten Besuch
zu verzeichnen . Sodann trug er auch . rein
äußerlich das Gepräge einer besonderen Ver¬
anstaltung . Als beide Staffeln mit Fahnen
des Reichsbundes einmarschiert waren , wurden
die Gäste noch einmal vor Oldenburgs Sport¬
publikum vom Vereinsführer des Reichsbahn-
Turn - und Sportvereins , Baur, willkommen
geheißen. Dann sprach Kreisleiter Engel¬
bart die Grüße der Partei und wies bei
seiner Würdigung der körperlichen Erziehung
im neuen Deutschland besonders auf die Worte
hin, die unser Führer Adolf Hitler in seinem
Buch „Mein Kampf" dem Boxsport an¬

erkennend gezollt hat . Mit dem Gelöbnis der.
Treue schloß er seine Ansprache. Und dann
begannen die Kämpfe . . .

Es gab zunächst drei Rahmenkämpfe,
und dabei als Auftakt einen, der die Zuschauer
sofort erwärmte . Im Halbschwergewicht
standen sich in Krügel, Wilhelmshaven, und
Hillmer, Oldenburg, zwei Anfänger gegen¬
über. Anfänger waren sie wohl in der hohen
Kunst des Boxens nicht in der „ Kunst " des
NehMens und Gebens. Vom Gongschlag hin¬
gen sie wie die Kletten aneinander und blie¬
ben unverdrossen schlagend bis zum Schlutz-
gong in dieser Stellung . Was sie sich gegen¬
seitig „an den Laden" schlugen , sieht man sonst
in drei Kämpfen zusammen nicht . Zum Schluß
standen sie sich deckungslos gegenüber und
knallten sich halb instinktiv die Schwinger an
den Kopf, immer hübsch nach der Reihe: jetzt
bin ich dran , jetzt bist du dran . Das gab natür¬
lich ein gerechtes Unentschieden . Die beiden
Jungen sind jedenfalls hart und mutig. Etwas
boxen müssen sie allerdings Wohl noch lernen.

Im zweiten Kampf zeigte sich in Stock,
Oldenburg, ebenfalls ein Nachwuchskämpfer,
dir allerdings gegen Kobel, Wilhelmshaven,
trotz wirklich guter Anlagen nicht ganz mit¬
kam . Dem Oldenburger fehlt es noch an Er¬
fahrung . So lief er in seinen ungestümen An¬
griffen stets in die gerissenen Aufwärtshaken
des Wilhelmshaveners . Kobel punktete gut,
befand sich zwar fast dauernd auf dem. Rück¬
zog , ließ sich aber nie treffen, und konterte da¬
bei selbst immer wieder durch die gegnerische
Deckung . Der Punktsieg des Jadeboxers war
gerecht.

Der dritte Einlagekampf paarte iMELeicht-
gewicht Claus, Wilhelmshaven, und
Neumeister, Oldenburg . Der Oldenburger
war technisch besser , hatte die weitaus größere
Reichweite, und zwang seinen Gegner durch
pausenlosen Angriff zum stetigen Rückzug . Ein¬
mal hatte er seinen Gegner aus einen schweren
Schwinger auf - den Magen sogar bis Acht
unten . Beide Boxer riskieren zu wenig. So
bleibt es beim Punktsieg- des Oldenburgers.

Die Hauptkämpfe
Die Hauptkämpfe eröffnete das Treffen im

Fliegengewicht . In Leeb, Wien, stand
ein rechter Wirbelwind im Ring . Kluczik,
Wilhelmshaven , war ihm körperlich weit über¬
legen, aber der Wiener ging jedem Schlag-
Wechsel aus dem Wege und suchte aus der
sicheren Deckung durch blitzschnelle Angriffe zu
Punkten zu kommen . Kluczik konnte sich auf
diese gerissene Methode nur ganz selten ein¬
stellen . Er stand ziemlich steif vor seinem tän¬
delnden Gegner und wartete auf eine Gelegen¬
heit. Diesen Gefallen tat ihm Leeb nicht . Erst
in der dritten Runde hatte der Wilhelms-
havener erkannt, daß sein Gegner ohne jede

Deckung stürmte. Dann gelangen Kluczik denn
auch ein paar kräftige Aufwärtshaken, die
seinen Punktverlust wieder wettmachten. Das
Unentschieden war gerecht.

Im Bantamgewicht startete in Ta¬
ke rer der Boxstar der Wiener. Sein Gegner,
Kunde, bekam eine regelrechte Boxlexion
erteilt . Nicht ein einziges Mal konnte der
schwer keilende Jademann die Deckung Takerers
durchbrechen . Ein , Meister der Finte und ein
Meister der Verteidigung, das war Takerer.
Nachdem der Wiener eine volle Runde seinen
Gegner vergeblich hatte anlaufen lassen , hielt
er Ende der zweiten seine Zeit für gekommen.
Mit einem Male mußte Kunde schwer zurück.
Zwei trockene linke Haken landeten genau am
Kopf des Wilhelmshaveners , der darauf bis 6
herunter mußte. Kaum wieder oben , hing sich
Takerer wieder an ihn und brachte ihn kurz
vor dem Gongschlag abermals auf die Bretter.
Dieser Kopftreffer hatte den Wilhelmshavener
so erschüttert, daß er den Kampf aufgab.
Sieger durch technischen K . o . : Takerer, Wien.

Daß die Wiener auch im Angriff ihren Mann
stehen , bewies dann im Federgewicht
Suk, der gegen Heißenberg in den Ring
stieg . Heißenberg ihr wahrlich ein tapferer und
verbissener Kämpfer. Wer ihn anschlagen will,
mutz allerlei können. Suk war ein solcher
Könner. Blitzschnell wich er den schweren
Brocken des Oldenburgers aus , um ebenso
schnell im Gegenangriff durchzukommen . In
der letzten Runde setzte Heißenberg noch ein¬
mal alles auf eine Karte, ging den Wiener
schwer an und schlug , was die Fäuste noch
hergeben wollten. Wohl konnte er noch manchen
Punkt aufholen, aber an dem Punktsieg Suks
war nicht mehr zu rütteln.

Schwere Schlagwechsel brachte der Kamps
im Leichtgewicht zwischen Lange, Ol¬
denburg, und Simandl, Wien. Beide sind
rechte Defensivboxer, die trotz beiderseitiger
Kraftanstrengungen kaum Wirkung zeigten.
Ohne sich viel nachzustehen , ging es ziemlich
sang- und klanglos durch die beiden ersten
Runden . In der dritten brachte Simandl dann
endlich etwas Leben in die Bude. Lange mußte
ein paar schwere Brocken verdauen, brachte aber
auch seinerseits ein paar treffliche Schwinger
und Haken an, so daß es ein leistungsgerechtes
Unentschieden gab.

Im Welter gab es dann einen ausgezeich¬
neten Kampf, der so recht die Schule der Wie¬
ner einmal in ihrer vollen Wirksamkeit zeigte.
Deichmeyer, Oldenburg, ein schlagstarker
Mann von besonderen körperlichen Vorzügen,
hatte in Weintögel einen geradezu aal¬
glatten Gegner vor sich , dem er trotz aller An¬
strengungen nicht beikommen konnte . Ging er
vor, um eine Gelegenheit für seine schwere
Rechte zu bekommen , so huschte der Wiener wie
ein Wiesel durch den Ring , ging er zurück , um
seinen Gegner anzuziehen, dann saß ihm Wein¬
tögel blitzschnell mit seinen linken Schwingern

und rechten Haken im Gesicht . Immer wieder
aufs neue nahm der Oldenburger Matz , aber
bei dem Maßnehmen blieb es auch . Nur ganz
vereinzelt kam er zumSchlag mit halber Wucht.
Rur der Tatsache, daß der Wiener nicht schlag¬
stark genug war , verdankt es der Oldenburger,
daß er ungefährdet über die Runden kommen
konnte . Das Unentschieden wird der Leistung
des Wieners nicht ganz gerecht.

Eine große Ueberraschung brachte dann der
Mitelgewichtskamps zwischen dem 17V--
jährigen Wiener Weiß und dem Ko .-Schläger
Behrens aus Oldenburg . Der untrainiert
erscheinende Wiener gab keinen Schritt nach
und zwang den Oldenburger immer wieder
zum Schlagwechsel . Dabei schoß er eine der¬
art wirkungsvolle Linke ab, daß Behrens
immer vorsichtiger wurde und sich zum Schluß
glatt die Kampfesweise seines Gegners auf¬
drängen ließ. Das brachte ihn vollends um
seinen möglichen Sieg . In der zweiten Runde
noch hatte Behrens Punkte gesammelt, in der
dritten jedoch zeichnete ihn der Wiener, der
erstaunlich stark bei Luft war, so deutlich , daß
ein Unentschieden das einzig mögliche Urteil
sein konnte. Und so sprach auch das Punkt¬
gericht.

Völlig unbefriedigend war der Kamps im
Halbschwergewicht. Das lag aber kei¬
neswegs am Gasts der in Gettinger einen
blitzschnell angreifenden Boxer zur Stelle hatte,
als an dem ungelenk und boxerisch fast unmög¬
lich wirkenden Oldenburger Buschke. Der
ließ sich wie ein Klotz vertrimmen , ohne in
seiner „ Massivität" allerdings die geringste
Wirkung zu verraten. Der Wiener konnte an¬
fangen, was er wollte, der Oldenburger ließ
sich aus seinem Pflegma nicht herausbringen.
Nur im Nahkampf wurde er gelegentlich
munter , ohne allerdings auch hier überzeugen
zu können. In der dritten Runde setzte der
Wiener, dem die Mißfallenskundgebungen des
Publikums wenig behagten, alles aus eine
Karte und attackierteseinenGegner immer aufs
neue. Aber Buschke stand auch weiter wie ein
Felsblock. Gettinger wurde haushoher Punkt¬
sieger.

Den einzigen regelrechten K. o . gab es dann
anschließend im Schwergewicht. Unser
Oldenburger Gaumeister ten Hoff bewies hier
gegen den etwas weich und untrainiert wirken¬
den Nakowitz seine großen boxerischen Fähig¬
keiten . Schon aus dem ersten Schlagwechsel kam
der Wiener sehr stark gezeichnet . Immer wieder
mußte er vor den sabelhaft gestochenen linken
Geraden des Oldenburgers an den Sxjlen ent¬
lang . Ging er einmal verbissen zum Gegen¬
angriff über, so saßen ihm die schwer zu ver¬
dauenden Brocken um so sicherer im Gesicht.
In der zweiten Runde kam dann das Ende.
Links-rechts kam der Oldenburger durch , Na¬
kowitz mutzte zurück , und dabei traf ihn ein
linker Haken so genau auf. den Punkt, daß es

Kampf wurde den Gästen durch ^
bürgermeister vr . Rabeling « « 1"?
seres Schlosses als Andenken ^

überreicht.

Aas der IahreöhaAvtversW^
Der Turn - und Sportverein

hielt in der „ Harmonie " seine Jahres2 ?°' tz
lung ab , die einen erfreulich guten Beiuck, . ^
Bekanntgabe der Tagesordnung erst« ,-,. » ^
sührer Hofmann den Tätigkeitsberi»
Aufgabe war , den Verein finanziell m.i- >
sunden Basis zu halten , er dankt bes°nd„ s^
gliedern , die ihm durch Opfer dabei so^
stützt haben . Ausführlich verbreitet er M ^
die in den nächsten Tagen beginnenden
bzw . Einzäunung des Turnplatzes und
an der Cloppenburger Straße . Am 12
dann auf dem Platz an der Ekkardstrake? '
fest sämtlicher Abteilungen , als Abschluß
„ Harmonie " ein Volksgemeinschastsabend L>.
bittet , ihm volles Vertrauen zu schenkenM
arbeit aller Mitglieder , da es dann nur «

'
wärts geben kann . Oberturnwart SSw - n
dankt dem Vereinsführer im Namen der
lung für seinen tatkräftigen Einsatz sm den^
Er berichtet dann über den Turnbetrieb in da
zelnen Abteilungen , von denen die B -A« -,
den stärksten Besuch aufzuweisen haben M » !
gesamten Sptelbetrieb gibt der Oberfftewni
einen ausführlichen Rückblick, hierbei ist «
ganzen Linie ein erfreulicher Fortschritt11-

. zeichnen . Durch guten Zuwachs haben dieL-
schäften erheblich an Spielstärke gewonnen Ttie
Faustvallmannschaft erkämpfte sich sogar dieM
Die Bekanntgabe der Zulassung der Fsinen-Ai«-'

Mannschaft zu den Spielen am Turn- midz«
'

in Breslau durch das Reichssachamt smd
Beifall . Der Bericht des Kassensührers Wicht»»
gab eine genaue Uebersicht über die Fiumsim-
Vereins , die als gesund zu bezeichnen ist. »«,>-'

haltvorschlag für das neue Jahr schließtmitZ
ab . Erfreulich ist der Mitgliederzuwachs.

Die Entlastung des Vereinssührers undsehin
arbeitet erfolgte einstimmig . Pg . Hosm «, ».
auf drei Jahre gewählt ist, berief für das im
wieder seine bewährten Mitarbeiter und m'
Oberturnwart S .chwarting zu seinem^
treter . Kassenprüfer wurden A. Schäl «!
Du Kl . Schütte. Eine vorgeschlaM«
Satzungsänderung fand einstimmige AmichM.
angebotenen Lose der Reichsbundlotteiir
guten Absatz.

Vereinsführer H 0 smann wendet sichim"

wort noch einmal an die Mitglieder undbim
volle Mitarbeit und die Werbung sür de» Mi
ein . Der Gruß an den Führer beschließtdi« -

Hauptversammlung.
Das Ntederfachsenlied leitet über zu derans« ,

den „ Breslau "-Besprechung . Oberturnwart
1 ing ging noch einmal ausführlich aus W s
Fest der Leibesübungen ein . Die Beteiltgm
den Reihen des TuS ist als gut zu bezeichne».

Zusammenkünfte der Vereinsspielm
Fachamt Fußball

Heute, 20.30 Uhr, findet in Hegelers ß'
rant unter der Leitung des Kreich
Paetz eine Aussprache über einen K
Werbeabend für Fußball " statt, zu der «».-
einsführer bzw . deren Vertreter und p«...
sachbearbeiter der Vereine erscheinen

Fachamt Turnen jSomrnersMI
Morgen, Donnerstag , 28. April, M

20 .30 Uhr bei Steffmann, Kurwichi-si
Pflichtzusammenkunft aller Verein»
statt. Zur Besprechung stehen die M«
ginnenden Sommerspiele. Wegender-
reit mutz jeder in Frage kommendeVm
treten sein.

Mvrii W» v >«78kMri »KnüeMerlüs
.MÜVMWWM

Erzeugerpreise für Kartoffel«
Erzeugerpreise frachtfrei Empsangsstatwn in RM

je 50 Kg.
Braunschweig , Hannover , Oldenburg, Sachsen-

Anhalt und Schleswig -Holstein:
SPeisekartosfeln *) weiße , rote , blaue gelbe ,
März -April 2,65 2,95
Mai -Juni 2,80 3,10
Futterkartoffeln * ) mindestens nicht mehr als

Ab . 1. Sept . 1937 1,70 1,85

Fabrikkartoffeln « *) Erzeugerpreis (einschl . , einer

Höchstfracht von 1t Rps . je 50 Kg . Kartoffel-
Bruttogewicht ) für Lieferungen zwischen
1. Sept . und 31 . Dezember 1937 2ÜRVf. je
Kg . Stärke : für Lieferungen ab 1. Januar
1938 21 Rpf. je Kg . Stärke.

*) Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten
Kartoffeln den sür das Empfangsgebist frachtfrei
Empfangsstation festgesetzten Preis abzüglich der tat -,
sächlich entstandenen Fracht , bei Selbstabholung durch
den Käufer abzüglich höchstens 15 Rpf . ie 50 Kg.

** ) Kauft der Verarbeiter Fabrikkartoffeln aus

Gebieten , die bei der Lieferung eine höhere Fracht
als 14 Rpf . je SO Kg . Kartoffelbruttogewicht ent¬

stehen lasten , so hat der Verarbeiter die über 14 Rpf.
je 50 Kg . hiuausgeheiide Mehrfracht zu tragen.

Berliner VSrse
Am Aktienmarkt kam bei Börseneröffnung auf den

verschiedenen Marktgebieten geringes Material heraus,
so daß die Tendenz bei nicht ganz einheitlicher Kurs¬

gestaltung überwiegend leicht abgefchwächt war . Grö¬

ßere Kursrückgänge waren jedoch kaum zu verzeichnen
mit Ausnahme von Deutsche Waffen , die 2ft „ Pzt.
niedriger einsetzten . Bemberg , Rheinische Braunkohlen
und Bayrische Motorenwerke gingen um je Pzt .,
Schuckert und Licht und Kraft um '/- Pzt . zurück.
Kokswerke und Lahmeyer setzten s/ , Pzt ., Elektrtzi-
täls -Lieferungs - Gesellschafi , Daimler und Siemens V-
und Mannesman » ft- Pzt . niedriger ein . Andererseits
bestand Interesse für Erdöl , die bei etwas lebhafterem
Geschäft Ift - Pzt . gewinnen konnten . Farben zogen
um ft- Pzt . auf lüSft - an und gewannen zum zweiten
Kurs nochmals ftr Pzt . Deffauer Gas und Berliner
Kraft und Licht je V- Pzt . fester.

Märkte
Köln , 26 . April . Viehmarkt. Austrieb 1176 Rin¬

der , darunter 111 Ochsen , 138 Bullen , 772 Kühe , 155
Färsen , 1283 . Kälber , 60 Schafe , Lämmer und Ham¬
mel , 2741 Schweine . Preise : Ochsen a) 4L, b) 41 , c)

36 : Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe a) 42— 43 , b)
39 , c) 32— 33 , d) 22— 25 ; Färsen a) 44 , b) 49 , c) 35;
Kälber b) 63 , c) 57 , d) 48 , e) 35— 38 ; Lämmer und

Hammel a) 52 , fette Speckschweine a) 56,50 , b) 55,50,
c) 54,50 , d) 52,50 e) 49,50 ; Specksauen 53 , andere
Sauen 51,50 . Markwerläuf : Rinder zugeteilt, . Aus¬

stichtiere über Notiz , Kälber und Schweins zugeteilt,
Lämmer , Hammel und Schafe belebt.

Essen , 26 . April . Vieh mar kt . Auftrieb 802 Rin¬
der , dtvon 141 Ochsen , 110 Bullen , 524 Kühe , 27

Färsen , 1027 Kälber , 48 Schafe , Lämmer und Ham¬
mel , 2783 Schweine . Preise : Ochsen a) 45 , b) 41 , c)
36 , Bullen a) 43 , b) 39 , Kühe a) 42—43 , b) 37— 39,
c) 30— 32 , d) 22—25 ; Färsen a) 44 , b) 40 ; Kälber
a) 70— 78 , b) 63 , c) 57 , d) 48 ; Lämmer und Hammel
a) 48 - 52 , fette Speckschweine a) 56 , b) 55 . c) 54 , d)
52 , e) 49 , f) 49 , g> 49 , h) 49 ; -Specksauen 56 , andere
Sauen 51 . Marktveilauf : Großvieh , Kälber und

Schweine zugeteilt , Schafe mittel.
Düsseldorf ; 26 . April . Viehmarkt. Auftrieb : 396

Rinder , 57 Ochsen , 70 Bullen , 321 Kühe , 38 Färsen,
789 Kälber , 576 Schafe , Länsmer und Hammel , 2331
Schweine . Preis « : Ochsen a) 43— 45 , b) 41 , c) 36;
Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 : Kühe a) 41— 43 , b) 37
bis 39 , c) 30 —33 , d) 18— 25 : Färsen a) 44 , b) 40;
Kälber a) 70— 78 ; Lämmer und Hammel a) 48— 52,
b) 35— 42 , c) 30 ; fette Speckschweine a) 56,50 , b)
56,50 , c) 55 .50 d) 54,50 , e) 52,50 , f) 49 .50 , g) 49,50,
h) 49,50 ; Specksauen 53,50 , andere Sauen 51,50.
Marktverlauf : Großvieh , Kälber und Schweine zu-
getMt , Schafe belebt.

lington , Ausr . — Hanau 24. 4. an AlM^
— Ostasten : Scheel 24 . 4. ab Oran « ,
— Hindenburg 24 . 4. an Mobile , ^
24 . 4. an Osaka , RUckr. — Oldenburg .

Rllckr. — Anubis 24 . 4. ab ,
Ausr . — Neumark 25 . 4. an Danen , a - >

^
ses 24 . 4. ab Singapore nach Manila , a

25 . 4 , an Antwerpen , Ausr . -
Hamburg -Südamertkantsche TanttMM)„

',o
schaft . Cap Arcona heimk . 26. 4 von
— Antonio Delfino heimk . 26- 4. m

Norte ausg . 26 . 4. St . Vincent past
^ ^ ,j,,

26 . 4. in Rio de Janeiro
26 . 4 . 7 Uhr Dover pass . - Monte
25 . 4. Fernando Noronha paff - Kl
25 . 4. Ouesfanl Pass. - Camptnas »UM... ?
26 . 4 . 7 Uhr

St . Vincent nach Rio de Janeiro ^
ausg . 24 . 4 . in Pernambuco — -z.
4. in Dabedello Pernambuco x

Francisco do Sul — Rio de Jane "»
^ ;

in Rio de Janeiro — Tijuca
Santos . - -

Deutsche Afrika -Linie (Woeimann -m">
^

Ostafrika - Linie - Hamburg - Bre« » ^
Westafrika : Usammo heimk. 25. 4-

Wadai ausg . 23 . 4. ab Boulogne P .
24 . 4. ab Takoradi - Uffukuma ^
rovta — Wameru ausg . 22. 4.
Muansa ausg . 23 . 4. ab Antwerpen ,^

-

23 . 4. an Dünkirchen — Sü ^ - "»o ^
bara heimk . 25 . 4. ab SouihaiE
ausg . 24 . 4. an Antwerpen

SchNsnacheichten
Hamburg -Amerika -Linie (einschl . Deutsch -Austral - u.

Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Deutschland 20 . 4. 12 Uhr in Cuxhaven fällig , Rückr.
— Nordamerika -Westküste : Vancouver 26 . 4. an Hock
Van Holland , Rückr. — Tacoma 25 . 4 . San Miguel
paff , nach Curacao , Ausr . — Mittelamerika , West¬
indien : KYPHissta 25 . 4. Ouesfanl pass , nach San Juan
de Pto . de Rico , Ausr . — Kiel 25 . 4 . an Ver -acruz,
Ausr . — Patricia 25 . 4. ab Curacao nach Pto . Ca-
bello , Rückr. — Phrhgia 24 . 4. ab Pto . Barrios nach
Port Liinon , Rückr. — Südamerika - Westküste : Kar¬
nak 25 . 4 . an Callao , Ausr . — Rhakotis 25 . 4. San
Miguel paff , nach Cristobal , Ausr . — Hagen 25 . 4.
an Antwerpen , Rückr . — Südafrika , Australien , Nie-
derl .-Jndien : Rendsburg 25 . 4. ab Kapstadt nach
Port Elizabeth — Heidelberg 25 . 4. an Soerabaha,
Ausr . — Menes -25 . 4. Nmuiden Pass, nach Ĥamburg,
Rückr . — Kurmark 25 . 4. Gibraltar paff , nach Port
Said , Ausr . — Altona 25 , 4. ab Singapore nach
Penang , Rückr . — Magdeburg 23 . 4 . Kapstadt pass,
nach Adelaide , Ausr . — Naumburg 23 . 4. an Wel-

ab Durban — Windhuk ausg-
— Ubeua heimk . 20 . 4. ab Mopi ss
heimk . 21 . 4 . ab Walfischbai - - A
an Mombasa — Everene heiml . rv.

passiert . „ . .
Deutsche Levante -Linte GmbH-

Linie Hamburg AG — Atlas "
K

Bremen . Adana ausg . 25 . 4. w

ausg . 25 . 4. in Antwerpen
Ouestant paff . — Heraklea he A

'
^ ^

nach Rotterdam — Konha s. >« '

nach Malta - Maeeiwnta aE - ^ » -
- Milos ausg . 25 . 4 . in Alekand-

^ ,, »-

25 . 4. von Algier nach P >rau - ^ - p--"

4. von Alexandria nach Benm
W . 4. von Antwerpen nach ^ „„,nsl«W

Oldenburg - Portugiesische ,
.

Hamburg . Palos 25 . 4. von Must

Tanger 25 . 4. von Rotterdam -

Borchardt 25 . 4. von Rotterdam
Palmas ausg . 25 . 4. in Las

Wes K F

ausg . 25 . 4. in Algeciras - § l g »,tt«

Melilla — Larache
' ausg.
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J„ dlesem ^Jahre hat der Monat April vez

der Witterung
, «Zister seiner Launenhaftigkeit gezogen,

^ nacheinander brachte er uns im Anschluß
^ ?wund

"
rbare , doch für die Landwirtschaft

Lün er MMe Witterung des Monats Marz
iuni'1 noch einige Sommertage, um diese durch
L «chnee - und Regenschauer abzulosen.
I n Äm Sturm und Regen Schnee und
- so daß die Erde selbst über die Ostertage
m , einem weißen Schleier überzogen war und

aste Sprichwort „ Weihnachten im
Slee Ostern im Schnee" stch^

wieder be-
mabrbeiten konnte. Und dann noch d,e letzte,
Ailoilene Woche . Sie war so kalt , daß em

er Teil unserer empfindlichen Kulturpflan-
i -n erfroren ist , nicht allein die Blüten der
Mi« - und Kirschen, nein, auch die unserer
Karieniriichte , besonders die ersten Kartoffeln,
^ selbst auf dem Acker die Spitzen der Gräser
und getreidearten sind fast ausnahmslos er¬
nenn Im Augenblick scheint diese Kälte wieder
ooriiver zu sein, denn es ist ziemlich warm,
weniasiens tagsüber . Doch wer traut dem Frie¬
den? DerAPriltutdoch,waserwill . .
"annt müssen wir uns abfinden, darauf all
unser Tun und unsere Arbeit einstellen und das
schonvorher im März berücksichtigen . Vorsicht
il, eben immer geboten . Das aber soll nun auch
nicht heißen , daß man vor lauter Vorsicht über¬
haupt nichts tun darf und abwarten mutz , bis
HellerSonnenschein und Wärme gekommen sind,
kas ist. genau so falsch. Solche Vorsichtigen
werden auch nichts ernten, weil sie immer zu
spät kommen . Es ist jedenfalls nicht damit zu
rechnen, daß die Bauern und Landwirte, die in
den letzten Wochen und jetzt noch Hafer säten,
große Ernten haben werden . Frühe Aussaaten
bringen frühe Ernten. So haben erfreulicher¬
weise auch schon manche ihre Kartoffeln bestellt.
In dieser Woche nun sollten die letzten Aus¬
saaten vorgenommen werden . Das sind in erster
Linie

die Runkelrüben.
Tie Rübenanbaufläche ist bei uns in^Deütsch-
land und nicht zuletzt auch in unserer Landes-
iauernschast Weser-Ems in den letzten Jahren
n °tz der damit verbundenen Mehrarbeit sehr
Wiegen . Das ist deshalb so erfreulich, weil
vm neben der Kartoffel keine andere Frucht'men, die uns slächenmäßig so hohe Erträge
nmil wie die Futerrübe, auch umgerechnet in
Mrwerte. Stellen wir nämlich bei der Ver¬
übung der Rüben an Milchkühe und
eMveme Nährwert von 10 Doppelzentner's,

n gleich i Doppelzentner Getreide, Roggen
ooer Gerste , was zutrifft, dann ernten wir da-» ie Hektar bei einem Ertrag von 1000 Dop-

Rüben schon 100 Doppelzentner Ge-
E * ist ein Ertrag , den Wir in

Getreide niemals oder doch nur unter
Einstigsten Verhältnissen auf den aller-
^ ddeu gelegentlich einmal erzielen kön-

!üle b?n?̂ weiterhin die großen Vor-
-n. «^ '^ wirtschaftlicher Art, die der Anbau
ibn „?E " M ' t sich bringt, vor allem auch in
ich"?,, an Vmfrucht zu Getreide, dann
snvinnen

°
M^ deutung für jeden Betrieb nur

' ^ Wviel Rüben jeder Betrieb au
leicht^ estzüstellen7Nahmen

«'»ßvüu « k " an, daß täglich je Stück
Ribm ""dH 25 Kilogramm
kl 8 Ztü^ m,sollen. Dann macht das
ki i^ Ltück 2 Doppelzentner,
- wü 4 Dovvwr^ ?^ ^ Doppelzentner, bei 16
>i!h z ^ ^ fIwner und bei 20 Stück Grotz-
dn - tallfütterttn^ ^ ' berechnen die Dauer
«u also dl - rund 200 Tage, benöti-
-u, die ? d" ge 200mal . Das sind
i - HesstUaa .

"wgerechnet bei 8 Stück Großvieh
' ' - >ück 8 ZchE

' ^ Stück 6 Scheffelsaat, bei
lg Zches ^ i?°^ ""d ber 20 Stück Grotz-

x>°mmene Ern 1 Hektar . Die an-
lagenbstcl bow »

^ .scheint vielleicht im ersten
und kann

'
l, °

^ "b ^ in Wirklichkeit
^Wäliniffen „nn einigermaßen guten Boden-

°h"° weiteres
"
^ we?S^

Düngung und° '» vielen Füllen noch zu
rix H

wünschen übrig
^ isründjgE h

"
^ ddihen am besten auf den

^ bniböden b
'
-w Ä ?

" ' kalkhaltigen , sandigen
di ,» °Z der einen ^ Vn Sandböden. Je mehr

Bodenart abm/i ^ ^ r anderen Seite von
N ' m schweren b ? b" . es zur leichten

entweder " >n so höheren
. ''» . Bodenbearb. i oder an Pflege

Je^ " er die verlangt die Rübe.
§ « ?

'"r aus um
"
?/ '/ ^ nährstoffreicher

§ dwbenanbau
"
?eew« der Boden für

A./ " wir stets die ^ iif solchen Böden
,« L ' iw bei Erträge erzielen
u,Mns >iae ^ m^ Wltterungseinflüssen nicht

der Boden für

u»,t »tznu,ae ^" " oru
rgh,E

' 'Wcn Sand ? x » igen können wie bei den
stL L Behandlung

n ° °der Lehmböden. Bei
auch auf ikm ^ " '? er Böden lassen

wiri ^ ,^ cn erzielen ^ bzw . recht gute
nid eben seinen "" d Land-

bemi . . , ^ ' «nen Bodon kennenbei kew° bewirtschaft" >
^ oden richtig

crage^ t 'cheren Frumr̂ Das kommt
T" Rn ?, «" ade bei ^ ttarkerem Maße in
Badens verlangt Anbau von Rüben,
ichüppm w -i 'n FrllhjabrE

' ^ i' st tief gelockerten" wst E^gtA d °n"0 Kultivator, evtl, mit

dem Pfluge nochmals gelockert werden muß.
Je tiefer der Boden gelockert und je garer und
wärmer er zur Zeit ist, um so schneller keimen
und wachsen die Rüben. Befürchtet man eine
stärkere Verunkrautung des Rübenschlages,dann kann man sehr wohl vor der Saat schon
Kalkstickstoff anwenden. Jedoch muß das min¬
destens 11 Tage vor dem Legen in einer Gabe
von 2 bis 3 Doppelzentner je Hektar erfolgen.
Die bisher damit erzielten Erfolge, ganz be¬
sonders bez . der Unkrautbekämpfung vor der
Saat , waren recht günstig. Die Rübenkerne wol¬
len einen gefestigten , feinkrümeligen Boden ha¬
ben, weshalb je noch Bedarf der Boden zu
Walzen ist . Die Aussaat vorgekeimterRüben¬
kerne mit der Hand kann jedoch vorteilhaft in
den frischgeschälteu Acker erfolgen. Im allge¬
meinen hat sich das Drillen oder Dibbeln der
Rübenkerne durchgesetzt , jedoch ist das Legen
mit der Hand in ein vorher markiertes Feld
keineswegs von der Hand zu weisen. Dadurch
ist es nämlich möglich , die Pflegearbeiten auf
dem Rübenackervon Anfang an in der Längs¬
und Querrichtung durchzuführen. Die Reihen-
entfernung in der Längsreihe beträgt im all¬
gemeinen 50 oder 60 Zentimeter. Man sollte
die Reihenentfernung nicht zu klein nehmen,
um später bei der Durchführung der Pflege¬
arbeiten mit dem Gespann nicht behindert zu
sein . Andererseits aber sollten die Rüben dann
in der Reihe nicht zu weit stehen , 30 bis 40
Zentimeter , um den Ertrag nicht zu schmälern.
Bei einem weiteren Abstand erntet man Wohl
recht große Rüben , jedoch ist der Trockensub-
stanzgehalt nicht so groß. Im allgemeinen ziehen
wir die gute Mittelrübe vor. Sie ist nicht so
groß, nicht hohl und hat meist eine größere
Haltbarkeit. Von vornherein falsch ist es, mit
dem Saatgut sparen ztz wollen. Später in Fehl¬
stellen nachgelegte oder gepflanzte Rüben brin¬
gen niemals vollwertige Rüben und schmälern
damit in allen Fällen den Ertrag . Man benötigt
bei Drillsaat je Hektar 20 bis 30 Kilogramm
Samen und bei Dippelsaat 10 bis 15 Kilo¬
gramm . Die Rübenkerne dürfen nur flach , 2
bis 3 Zentimeter tief, gelegt werden. Um die
Keimung zu beschleunigen , empfiehlt sich ein
Andrücken der gelegten Kerne durch Druckrollen
oder mit den Füßen . Auch kann man mit einer
beladenen Schtebkarre über die Reihen hinweg¬
fahren . Ob man die Rübenkerne vorkeimenläßt
oder nicht , hängt von der Saatmethode ab-
Das Vorkeimen hat mit der nötigen Sorgfalt
zu geschehen und geschieht am besten in Wasser
und nicht in der Jauche . Durch die Vorkeimung
kann dÄ Ausgang der Saat und damit die
Unkrautbekämpfung beschleunigtwerden, da bei
uns das Blindhacken nur wenig verbreitet ist.
Immer wieder muß noch darauf hingewiesen
werden, daß man stets nur gebeiztes
Saatgut verwenden soll . Das gilt auch für
die Rübenkerne. Durch die Beize werden die
anhaftenden Pilze getötet, so daß dadurch die
Jugendentwickelung beschleunigt wird und ein
geschlossener Bestand erzielt werden kann. Was
nun die Sorten anbetrifft , so hat man zwi¬
schen Gehalts - und Massenrüben zu unterschei¬
den.

' Der Unterschied besteht darin , daß die
Gehaltsrüben einen sehr hohen Gehalt an Trok-
kensubstanz haben, höher als die Massenrüben.
Wir betonen aber ausdrücklich , daß die in den
Rüben enthaltene Feuchtigkeitkein reines Was¬
ser ist, sondern als Fruchtwasser uns in der

Fütterung große Dienste leistet . Im allgemeinen
wird es richtig sein , je eine Gehalts- und Mas¬
senrübe anzubauen. Wir müssen nämlich das
im Sommer von dem Vieh auf der Weide
durch das Gras aufgenommene Wasser im Win¬
ter zu ersetzen versuchen , und das können wir
eben in vorteilhafter Weise mit Hilfe der Mas¬
senrüben. Aber auch innerhalb dieser Einteilung
Gehalts - und Massenrüben gibt es Sorten , die
sich mehr für den leichten oder den schweren
Boden eignen. Hier die richtige Auswahl zu
treffen, ist Sache des Betriebsleiters . Von jeder
Wirtschaftsberatungsstelle und der ihr ange¬
schlossenen Versuchsgemeinschaftaus sind in
jedem Jahre Rübensortenverfuchedurchgeführt
worden, so daß er aus Anfrage dort die richtige
Auskunft erhält . Seit einigen Jahren ist die
ausgesprocheneGehaltsrübe die richtige Zucker¬
rübe, wie z . B . Strubes Schlanstedter, die einen
sehr hohen Zucker - und Trockensubstanzgehalt
hat , in größerem Maße zum Anbau gekommen.
Dafür aber sind die Erträge lange nicht so hoch
wie bei den Futterzuckerrüben und den Massen¬
rüben. Im Endeffekt aber, im Trockensubstanz¬
gehalt je Hektar , kommen sie sich wiederum ziem¬
lich nahe. Es gibt bereits einige Betriebe, die
lediglich noch diese Zuckerrübenanbauen , Diese
Rüben kommen denen schon sehr nahe, die in
Nordwestdeulschlandmit dem Zwecke angebaut
werden, Zucker zu gewinnen. In letzter Zeit
werden auch jene Rüben bevorzugt, die neben
den Rüben auch eine große Menge Rübenblatt
liefern, das im Winter als Gärfutter recht
willkommen ist . Neben der Sortenwahl hat die
Düngung Wohl den stärksten -Einfluß auf die
Höhe der Erträge . In dieser Weise ist die Rübe
mit dem Mais zu vergleichen , der gleichfalls
hohe Nährstoffmengen verzehrt. Durch eine
mittlere Rübenernte von 500 Doppelzentner je
Hektar Rüben und 150 Doppelzentner Blatt
werden dem Boden an Nährstoffen entzogen 215
Kilogramm Kali, 140 Kilogramm Stickstoff und
50 Kilogramm Phosphorsäure . Diese Nährstofs¬
mengen werden zu einem großen Teil durch die
hierzulande üblichen hohen Stallmist- und Jau-

. chegaben gedeckt. Darüber hinaus aber verlangt
die Rübe eine hohe Nährstosfgabein Form von
Handelsdüngemitteln. Wer diese bis jetzt , noch
nicht gegeben hat, darf nur noch leichtlösliche
Salze anwenden, etwa 3 bis 4 Doppelzentner
40er Kalisalz und 3 Doppelzentner Superphos¬
phat . Den Stickstoff gibt man am besten in
geteilten Gaben, und zwar neben Stallmist
und Jauche vor der Saat , noch in Form von
Kalkstickstoff, bei der ersten Hacke in Form von
Kalkammon und bei der zweiten und folgenden
Hacke in Form von Kalksalpeter. Die letzte
Gabe Stickstoff gibt man am besten zwischen
Heu- und Roggenernte in Form von Kalksal-
peter. Besonders bewährt zu Rüben hat sich

- auch der Natronsalpeter. Auch die Mischdünger,
wie Ammoniak-Superphosphat , Nitrophoska

. Kampsalpeter, sind zu Rüben vor der Saat sehr
günstig. Wer das Rübenland zur Bestellung fer¬
tig hat, sollte keinen Tag länger mehr warten,
sondern möglichst bald schon seine Rüben säen;
je früher , um so besser . Dasselbe gilt auch für

den Mais.
Bereits vor einigen Wochen haben wir an dieser
Stelle darüber berichtet und betont, daß auch die
Aussaat von Mais nicht zu spät vorgenommen
werden darf . Je leichter der Boden, um so
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An Beerensträuchern, weit mehr noch an Jo¬

hannisbeeren als an Stachelbeeren, tritt öfters
die Blattsallkrankheit aus, die ein recht un¬
angenehmer Gast ist und sich durch vorzeitiges
Absterben der Blätter bemerkbar macht . Diese
Krankheit wird durch einen Pilz verursacht, der
sich an den Blättern festsetzt. Sein Auftreten ist
zunächst daran zu erkennen, daß an den Blät¬
tern braune Flecken sichtbar werden. Später
sieht man auf den Oberseiten der Blätter auch
Pilzsporen . Es kommt vor, daß schon zu der
Zeit, da die Früchte zu reifen beginnen, die
Sträucher den größten Teil ihres Blattwerkes
verloren haben. Dies hat auch zur Folge, daß
die noch reif werdenden Beeren kleiner, un¬
ansehnlicher, saftloser werden und einen ge¬
ringeren Gehalt an Zucker haben. Nach den
bisherigen Beobachtungen werden die rotfrüch-
tigen Stachelbeeren mehr von der Blattfall-
krankhett angegriffen als die hellfrüchtigen, die
früher austreibenden Johannisbeeren mehr als
die später austreibenden . Wie es scheint , be¬
günstigen unzureichendeDüngung , Bewässerung
und zu dichte Anpflanzung besonders das Ent¬
stehen und die Ausbreitung der Krankheit. Las¬
sen sich die ersten Anzeichen feststellen oder will
man überhaupt dem Auftreten Vorbeugen , weil
die Krankheit vielleicht schon in der Nachbar¬
schaft aufgetreten ist, so ist zu raten , etwa An¬
fang Mai eine Spritzung mit einer zwetprozen-
tigen Lösung von Kupferkalkbrühe vorzuneh¬
men. Diese Spritzung mutz dann nach ein bis
zwei Wochen wiederholt werden. Mindestens
zwei Wochen vor der Abnahme der Beeren darf
jedoch nicht mehr mit Kupferkalkbrühe gespritzt
werden. Dagegen ist eine Spritzung nach Ab¬
nahme der Früchte vorzunehmen. Da der Pilz
an den abgefallenen Blättern sitzt und , wenn
diese nicht vernichtet werden, auch dort über¬
wintert , muß für deren Beseitigung gesorgt
werden.

früher die Aussaat ; jedenfalls mutz sie auf sol¬
chem Boden im Laufe dieser Woche erfolgen.
Später leidet der leichte Boden sehr unter
Trockenheit und bedingt dadurch eine Verzöge¬
rung der Keimung. Ob wir nun noch

züm Mai tag das Austreiben der Kühe ^
vornehmen können , hängt noch sehr von der
Witterung dieser Woche ab. Wir müssen nämlich
verhüten, daß die aus dem Stall kommenden
Milchkühe einen zu starken Temperaturwechsel
erleiden. Vor allen Dingen sollen wir sie vor
naßkalter Witterung schützen. Aber das Gras
auf den Weiden ist in den letzten Wochen eher
weniger als mehr geworden. Die letzten Frost¬
nächte haben ihm übel mitgespielt. Recht ge¬
fährlich werden kann auch der schroffe Futter¬
wechsel von der Stallfütterung zur Weidefütte¬
rung . Wir müssen also schleunigst unsere Tiere
auf die Weidefütierung vorbereiten, wie wir das
durch stärkere Gaben von Gärfutter und Rüben
bestens können . Sehr gut bezahlt macht sich
auch die Zufütterung auf der Weide während
der ersten Tage. Das junge, zarte Gras ist
nämlich sehr gehaltreich und wirkt dazu leicht
abführend. Jeder Futterwechsel aber hat einen
Einfluß auf die Milchleistung. Diese Leistung
möglichst lange auf der gleichen Höhe zu er¬
halten, muß unser Ziel sein.

Von vr . Helmut Koch, Berlin

Durch die Einführung der Zuckerrübe als
Futterpflanze erfährt der Anbau eine nicht un¬
erhebliche Erweiterung . Er kommt dabei in An¬
baugebiete, denen stellenweise die Anbauerfah¬
rung mangelt, so daß durch leicht zu ver¬
meidende Anbaufehler erhebliche Ertragsschä¬
digungen eintreten können . Es geht nicht an,
die Zuckerrübe bezüglich ihrer Anbaubedingun¬
gen der Futterrübe gleichzustellen . Die in der
Erde befindlicheZuckerrübenwurzelverlangt be¬
züglich Bodenvorbereitung, Pflege und Ernte
andere Maßnahmen als die über der Erde be¬
findliche Futterrübe . Während letztere mit
flacherer Bodenkultur, gegebenenfalls auch mit
ungenügendem Kalkzustand auskommt, verlangt
die Zuckerrübe eine sorgfältige, tiefe Pflug-
furche mit notfalls nochmaliger Lockerung nn
Frühjahr , da auf der Höhe der Pflugsohle das
Wurzelwachstum aufhört und die Rübe sich ver¬
zweigt. Außerdem ist unbedingt ein geregelter
Kalkzustand erforderlich. Ferner ist mit nen¬
nenswerten Erfolgen im Zuckerrübenanbaunur
dann zu rechnen , wenn die Aussaat rechtzeitig
aus garem, trockenem Acker erfolgen kann. Eine
Anzucht der Rübenpflänzchen mit nachfolgen¬
dem Auspflanzen , die bet Futterrüben auch auf
feuchterem Boden die Rübenkultur ermöglicht,
kommt bei- Zuckerrüben nicht in Frage . Hier
muß sofort an Ort und Stelle ausgesät und
später mit der Hand sorgfältig vereinzelt wer¬
den. Da alle diese Arbeiten nur bet trockener
Witterung erfolgen können , scheidet der Zucker¬
rübenanbau in niederschlagsreichen Gegenden
meist aus.

Bezüglich der Pflegematznahmen spielt die
Hackarbeit die Hauptrolle. Sie kann erleichtert

werden, wenn vor Aufgang der Rüben mit
leichter Egge bereits ein Teil des Unkrautes
entfernt wird ; sie mutz durchgesührt werden, so¬
lange der Wachstumszustanddies gestattet. Da¬
bei ist daran zu erinnern , datz die Unkraut¬
bekämpfung durch Hacken an und für sich eine
Nebenwirkung der Hacke ist ; die Hauptwirkung
der Hacke ist Erhaltung der Bodengare und da¬
mit der Feuchtigkeit . Die Hacke in einem Zeit¬
punkt zu geben, in dem das Urkraut bereits
eine erhebliche Behinderung bildet, ist völlig
falsch ; gehackt werden mutz so oft, datz außer
den Keimblättern der Unkräuter ein nennens¬
werter Blattbesatz an diesem noch nicht vor¬
handen ist. Ein Zuschütien der Rübenpflänz¬
chen ist zu vermeiden, auch soll keine hackende
Bewegung, sondern eine mehr ziehende Be¬
wegung erfolgen, und der Arbeitsgang so vor¬
genommen werden, daß ein Festtreten unmittel¬
bar hinter der Hacke nicht erfolgt. Bei Verwen¬
dung von Hackmaschinen ist beim Umwenden
auf dem Vorgowende ein großer Bogen zu
schlagen und eine Maschinenbreitezu übersprin¬
gen, damit nicht unnötig Rüben kaputt gefahren
werden. Wer glaubt , ohne mehrmaliges Hacken
bei seinen Zuckerrüben auskommen zu können,
wird später mit Bedauern seststellen müssen,
daß die Erträge gering sind , und datz die
Rübenernte in dem fest gewordenen Boden
schwierig geworden ist. Sehr häufig — vor
allem, im Kleinbetrieb — wird der Versuch ge¬
macht , durch Abblatten der Rüben den Futter¬
anfall in der Wirtschaft zu vergrößern. Das ist
völlig falsch , weil damit die Rübe ihrer At¬
mungsorgane beraubt und in der Entwicklung
gestört wird . Das trifft im übrigen auch bei
den anderen Rübenarten zu.

Bezüglich der Düngung sind gleichfallsmanche
Fehler zu beobachten . Einmal ist es nur sehr
selten möglich , mit im Frühjahr erfolgter Stall¬
mistdüngung gute Rübenerträge zu erzielen.
Die Herbststallmistgabe, und zwar möglichst ver¬
rotteter Mist , ist unbedingt vorzuziehen. Ein
seitige Jauchedüngung führt zu starker Blatt-
entwickkung , gegebenenfalls auch zu großen
Massenerträgen; sie reicht aber nicht aus , und
ist unbedingt durch Zusatz von Mineraldüngern
zu ergänzen. Wenn Zuckerrüben für die Zucker¬
fabriken angebaut werden und eine Bezahlung
nach Zuckergehaltstattsindet, ist aus eine aus¬
geglichene Volldüngung besonders zu achten.
Wenn bei der Ernte die großen Blattmassen
der Zuckerrübe höchste Futterwerie liefern
sollen, ist es notwendig, von dem bisherigen
Verfahren des Rodens der Rübe mit Blatt und
anschließendem Köpfen abzusehen und statt
dessen nach dem Pommritzer Verfahren zu ern¬
ten. Das Rübenblati wird geschont , vor allem
wesentlich weniger verschmutzt , und liefert ein
besseres Eiweißsuiter. Auch die Ernte der Wur¬
zelkörper kann dadurch erleichtert werden. Es
ist allerdings notwendig, die Rüben mit Spezial¬
geräten herauszupflügen ; das Roden mit der
Hand wird ohne Blatt unwirtschaftlich. Wer sich
also vom Futterrübenanbau auf Zuckerrüben¬
anbau umstellen will, wird am besten den Rat
derjenigen Berufsgenossen erbitten, die über
genügende Anbauerfahrungen verfügen, ehe er
selbst den Anbau vornimmt . Es ist richtiger,
die für die einzelnen Anbauverhältnisse erprob¬ten Aussaatmengen, Düngungen und Reihen¬
entfernungen zu übernehmen, als selbst das von
anderen bereits aufgewandkeLehrgeld nochmals
zu zahlen. (2äL ).
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Veranstaltet von der Oldenburger Schweinezucht-Gesellschaft

In der Tierzuchthalle in Osternburg fand
gestern eine züchterisch bedeutsame Veranstal¬
tung der Oldenburger Schweinezucht-Gesell¬
schaft statt, die sich eines guten Besuches er¬
freute und im übrigen von der Witterung sehr
begünstigt war . Von den zur Körung angemel¬
deten 77 Ebern waren 68 zur Stelle. Angekört
Werden konnten 46 Tiere und davon erhielten
11 Stück einen ersten Preis . Das Ebermaterial
war also von guter Beschaffenheitund entsprach
in allen Teilen den Zuchtzielen, die für die
Züchtung von veredelten Landschweinenaufge¬
stellt worden sind . Von den 62 angemeldeten
Sauen konnten 59 zur Prämiierung vorgesührt
werden und neun Tiere mit einem ersten Preis
ausgezeichnet werden. Das Sauenmaterial war
von sehr guter Beschaffenheit und übertraf in
den Spitzentieren die gestellten Erwartungen.

Die Körungskommission bestand aus den
Herren : Hans Wichmann, Hiddigwarden ; .Edo Bolte, Nordermöor ; Tierzuchtdirektor
Or. Hille, Oldenburg . Unter den Ehrengästen
bemerkten wir von der Landesbauernschaft Or.
Thiekötter, und vom Tierzuchtamt Abtei¬
lungsleiter Wehrend, sowie von der Olden¬
burger Herdbuch-Gesellschaft Tierzuchtdirektor
Or. Schimmelpfennig, Oldenburg.

Nach den Körungen und Prämiierungen fand
die Zucht schweine - Auktion in der Ver¬
steigerungshalle statt. Als Auktionator fun¬
gierte Bavendick aus Wildeshausen. Die
amtstierärztliche Ueberwachungsämtlicher Ver¬
anstaltungen lag in den Händen des Landes-
tierarztes Or. Ohlenbufch, Oldenburg.

Das Ergebnis der Preisverteilung:
E b e r:

Erste Preise:
Katl .-Nr.
15 Eber Nr . 1616/45 aus Master 7 P und

Zykadee des G. Wiechmann, Vorwerks¬
hof . Gekört mit 84 Punkten . -

32 Eber Nr . 2101/20 aus Unwille R und Wa-
sinka 9 des Johann Böning, Jaderberg,
(Züchter: Heinr. Mohrhusen, Salzen¬
deich ) . Gekört mit 82 P.

74 Eber Nr. 9775/35 aus Tornado R und
Saida 2 des L . Scharring Hausen,
Klein-Emshoop . Gekört mit 82 P.

70 Eber Nr . 1900/23 aus Trapper R und
Weigelia 7 des B . Deberding, Carum.
Gekört mit 82 P.

S1 Eber Nr . 1632/57 aus Master 18 P und
Zigarre des Joh . Böning, Jaderberg.
Gekört mit 81 P . .

10 Eber Nr . 8820/112 aus Sokrates 10 O und
Inge des Bernh . Bulling, Butzhausen.
Gekört mit 81 P.

21 Eber Nr . 2209/5 aus Hasso 2 und Zinne 3
des Herrn. Stolle, Iserloy . Gekört mit
81 P.

33 Eber Nr . 2101/22 aus Unwille R und
Wasinka 9 des Joh . ,B ö ning, Jaderberg,
Z . : Heinrich Mvhrhus ' eü, SalxendLich ).
Gekört mit 80 P.

37 Eber Nr . 1397/34 aus Urkündxr R und
Weißbuche 5 des Joh . Cornelius, Ha¬
vendorf. Gekört mit 80 P.

29 Eber Nr . 1512/42 aus Ruppsach 4 R und
Zähre 2 des Wilh. Hespe, Wehrder.
Gekört mit 80 P.

Durch Kerb- , Ringel - und Schröpfschnitt
Von Gartenmeister Heinrich Wiese

Alle Formen der Spalierobsibäume müssen
am Stamm gleichmäßig zu belasten. Zur Er¬
ziehung vollendeter Kronen und gut besetzter
Spalierbäumchen ist es nun erforderlich, daß
die vorgesehenen Knospen auch austreiben und
einen Trieb entwickeln . Häufig bleibt der Er¬
folg aus , oder es entsteht durch Ausbrechen
eines Zweiges eine Lücke. Es gibt ein Mittel,
um schlafende Knospen zum Austreiben anzu¬
regen. Man macht , je nach Jahreszeit , ent¬
weder über oder unter der Knospe einen Kerb¬
schnitt, durch den man ein Stück der Rinde
entfernt . Während des größten Teils des
Jahres fließt der Saftstrom von den Wurzeln
durch das junge Holz , das unter der Rinde

(Landwirtschaftlicher Bilderdienst)

liegt, aufwärts durch die Rinde wieder ab¬
wärts . Nur im Frühling ist es für einige
Wochen anders , dann fließt auch in der Rinde
ein Saftstrom aufwärts , in dem die im Herbst
aufgespeicherten Nährstoffe gelöst sind . Im
Frühling entfernt man also einen halben Zenti¬
meter über dem Auge einen 2 Millimeter bei¬
ten Rindenstreifen, durch den der Saftstrom
unterbrochen und vor dem Auge der Saft ge¬
staut wird . Dies veranlaßt die Knospe , aus¬
zutreiben. Im Frühsommer dagegen wird unter
einer Knospe, die austreiben soll , ein Rinden¬
streifen entfernt ; da jetzt der Saft von oben
strömt, wird eine Saftstockung und das Aus¬
treiben des Auges erreicht . Die Rinde wird
nur über bzw . unter der Knospe entfernt , nicht
rings um den Zweig ! — Später begünstigt
man den hervorbrechenden Trieb durch Hoch¬
binden der Spitze im Wachstum.

Die Fruchtbarkeit der Obstbäume setzt ein,
wenn eine gewisse Entwicklung erreicht ist . Trotz
der normalen Entwicklung können Standorts -,
Unterlagen-, Düngefehler usw. die Fruchtbarkeit
verhindern . Diese Fehler sollen erforscht und

Sämtliche Tiere waren gegen Maul - und
Klauenseuche schutzgeimpft , wie auch sonst alle
Maßnahmen zur Sicherung des Seuchenschutzes
getroffen waren . Die Einrichtungen der Tier-
zuchthalle für die Schweineauktion waren be¬
helfsmäßig und befriedigten daher noch nicht in
allen Teilen. Der Verlauf der Versteigerustg
hätte noch etwas besser sein können , da nicht
alle Tiere verkauft werden konnten. Die er¬
zielten Preise waren für Eber, soweit es Spitzen¬
tiere waren , recht gut, und für die Spitzentiere
der Sauen sogar sehr gut. Im übrigen waren
die Preise dem Gang der Versteigerung ent¬
sprechend befriedigend.

, Die Versteigerung diente in erster Linie dem
Absatz des Zuchtschweinematerials nach Gebie¬
ten außerhalb des Landes Oldenburg . Etwa
70 v . H . der verkauften Tiere gelangten nach
dem . Rheinland , nach Hessen-Darmstadt, nach
der Provinz Sachsen, nach Thüringen , Hoya,
nach der Altmark, nach Württemberg und Fran¬
ken . Der Rest diente zur Auffüllung des Zucht¬
schweinebestandes im Lande Oldenburg , na¬
mentlich in Südoldenburg.

Für die Abwicklung der Geldgeschäfte sorgte
die Oldenburger Landwirtschaftsbank, und- die
Reichsbahn tätigte zum größten Teil dey An-
und Abtransport der Tiere. Das Marktrestau¬
rant verwaltete der Pächter D . Neu mann.
Wenn auch gestern auf der Zuchtschweine -Auk-
tion noch nicht alle Wünsche Voll befriedigt wor¬
den sind , so wird sich doch der Gedanke der Ver¬
steigerungen bei späteren Veranstaltungen mehr
und mehr durchsetzen , wie das bei den Zucht-
rinder -Versteigerungen bereits der Fall ist.

Katl .-Nr.
46 Eber Nr . 2565/8 aus Feodor 25 C un.d

Zündnadel 2 des Hinrich Oeltjen, Bek-' > Hausen . Gekört mit 80 P.
L . S a u e n:

Er st « Preise:
110 Sau Nr. 2162/7 aus Sokrates 10 O und

Inge 7 des Bernh . Bulling, Butz¬
hausen.

121 Deftige W696 aus Unwille R und Wa¬
sinka 9 des Joh . Böning, Jaderberg,
Z. : Heinrich M o h r h u s e n , Salzendeich).

119 Sau Nr. 1036/91 aus Präzeptor 2 und
Wilda des H. Schütte, Hollen.

112 Sau Nr. 2162/11 aus Sokrates 10 O und
Inge 7 des Bernh . Bulling, Butz¬
hausen.

88 Sau Nr. 0173/64 aus Hasso 2 undSilesta2
des Herm. Stolle, Iserloy.

103 Sau Nr. 1941/31 aus Trapper R und
Aurora des Joh . Böh mann, Pehmer¬
tange.

92 Wasserlilie 9 aus Tiberius 7 T und Was¬
serlilie des Wilh. Gerdes, Spohle.

115 Sau . Nr. 1642/39 aus Sokrates O und
Zellerine des Äug. Büsing, Streek.

116 Sau Nr . 3239/10 aus Trabant 2 A und
Bergriesin, des Hinrich RowoldWahn - ,

/ bek, (L :
'
Fr ? Aertzen , MöWertz) / .

' '

. . D«S Körungs -Ergebnis:
Katl.-Nr . 1 : Eber Nr . 2059/5 d . L . Reinke,

Holtrup , mit 72 P . (Preisklasse 3) — 4 : Eber
Nr . 2319/8 des E . Eiker s, Hollen bei Rams¬
loh, mit 73 P . (Preis » . 3) — 6 : Eber Nr.
1621/35 des D . Fischer, Heubült, (Z . : G.

Eilers, Altjührden ) mit 75 P . (Preis » . 3) —
7 : Eber Nr^ 1622/24 des Gerh. Eilers, Alt¬
jührden . mit 77 P . (Preis » . 2 ) — 10: Eber
Nr . 8820/112 des Bernh . Bulling, Butz¬
hausen, mit 81 P . (Preis » . 1 ) — 13 : Eber
Nr . 2051/7 des Bernh . Vorwerk, Einen,
mit 70 P . (Preis » . 3) — 14 : Eber Nr . 2504/9
des Herm. Wardenburg, Neuenhuntorf,
mit 71 P . (Preis » . 3) — 15 : Eber 1616/45 des
G . Wiechmann, Vorwerkshof. mit 84 P.
(Preis » . 1 ) — 16 : Eber Nr . 1813 de . C. Ey-
ting, Jeringhave , mit 76 P . (Ppeiskl. 2 ) —
18 : Vorberg P 8478 des Joh . Küpker,
Nuttel, mit 75 P . (Preis » . 3 ) — 19 : Eber Nr.
2127/9 des Joh . Friedrichs, Blexerwisch
mit 74 P . (Preis » . 3) — 20 : Eber Nr . 2209/4
des Herm. Stolle, Iserloy , mit 78P . (Preis¬
klasse 2) — 21 : Eber Nr. 2209/5 des wie vor
mit 81 P . (Preis » . 1) — 22 : Eber Nr . 2162/2
des Bernh . Bulling, Butzhausen, mit 76P.
(Preis » . 2) — 26 : Eber Nr. 1856/26 des Richd.
Meyer, Thölstedt, mit 70 P . (Preis » . 3 ) —
27 : Eber Nr. 2240/7 des Fr . Lüerßen, Moll¬
berg, mit 74 P . (Preis » . 3) — 28 : Eber Nr.
2240/13 des wie vor mit 77 P . (Preis » . 2 ) —
29 : Eber Nr. 1512/42 des Wilh. Hespe,
Wehrder, mit 80 P . (Preis » . 1 ) — 31: Eber
Nr . 1665/50 des Joh . Böhmann, Pehmer¬
tange, (Z . : Heinrich Sprock, Schwaneburg)
mit 78 P . (Preis » . 2 ) — 32 : Eber Nr . 2101/20
des Joh . Böning, Jaderberg , (Z. : Heinrich
Mohrhusen. Salzendeich) mit 82 P . (Pr .-
Kl . 1 ) — 33 : Eber Nr. 2101/22 des wie vor
Mit 80 P . (Preiskl . 1 ) — 34 : Eber Nr. 1590/25
des Herm. Stolle, Iserloy , mit 76 P . (Pr .-
Kl. -2) — 36 : Eber Nr . 1397/53 des Johann
Cornelius, Havendorf, mit 77 P . (Preis¬
klasse 2) — 37 : Eber Nr . 1397/54 des wie vor
mit 80 P . (Preiskl . 1) — 38 : Eber Nr . 2049/1
des I . Sieveke. Lutten, mit 76 P . (Preis¬
klasse 2) — 41 : Eber Nr . 2049/7 des wie vor
mit 72 P . (Preis » . 3 ) — 43 : Eber Nr . 2618/6
des B . Lammerding, Carum , mit 75 P.
(Preiskl . 3) — 44 : Eber Nr. 2618/9 des wie vor
Mit 79 P . (Preiskl . 2 ) — 45 : Eber Nr . 2565/7
des Hinrich Oeltjen, Bekhausen, mit 78 P.
(Preis » . 2) — 46 : Eber Nr . 2565/8 des wie vor
mit 80 P , (Preiskl . 1 ) — 49 : Eber Nr . 2184/20
des Hinrich Segelken, Huchting, mit 75 P.
(Preis » . 3) — 50 : Eber Nr. 2184/21 des wie
vor mit 79 P . (Preis » . 2 ) — 51 : Eber Nr.
9774/40 des Fr . Friedrichs, Oberneuland
bei Bremen, mit 71 P . (Preiskl . 3) — 55 : Eber
Nr. 9774/45 des wie vor mit 73 P . (Preis » . 3)
57 : Eber Nr . 9774/47 des wie vor mit 71 P.
(Preis » . 3 ) — 58 : Eber Nr . 1632/50 des Joh.
Böning, Jaderberg , Mit 77 P . (Preiskl . 2)
60 : Eber Nr. , 1632/54 des wie vor mit 74 P.
(Preis » . 3 ) — 61 : Eber Nr . 1632/57 des wie
vor mit 81 P . (Preiskl . 1 ) — 64 : Eber Nr.
3131/66 des Ed. Schult ng , Hausstette, mit
77 P . (Preiskl . 2) — 65 : Eber Nr . 1631/41 des
Johann Böning, Jaderberg , mit 78 P.
(Preiskl . 2.) - 68 : Eber Nr. 1631/44 des wie

. vor mi.t -75 P ., (Preis » . 3 ) . — M Eber Nr..
11980/33 des B . Deberding, Carum , mit
82 P (Preis » . 1 ) — 71 : Eber Nr . 1980/27 des
wie vor mii 75 P . (Preis » .- 3 ) - - 72: Eber
Nr . 2059/14 des L . Reinke, Holtrup , mit
71 P . (Preis » . 3) — 74 : Eber Nr . 9775/35 des
L. Scharringhausen, Klein-Emshoop,
mit 82 P . (Preis » . 1 ) — 75 ; Eber Nr! 9775/36
des wie vor mit >77 P . (Preisklasse 2) .

abgeändert werden. Wenn man aber gern
Früchte haben will — vielleicht um die Sorte
festzustellen —, kann man durch einen gewalt¬
samen Eingriff die Blütenbildung beschleuni¬
gen. Durch den Ringelschnitt (im Bilde
Mitte ) wird bei stärkeren Aesten ein 1 bis 1,5
Zentimeter breiter Rindenstreifen bis aufs Holz
entfernt. Hierdurch wird die Saftbahn von
oben nach, unten unterbrochen; es staut sich der

. Saft und kommt den wenigen Knospen zugute,
die sich dann leicht in Blütenknospen ümbilden.
Dieses, geschieht freilich erst im Lause des Som¬
mers , so daß man erst im nächsten Jahre Blüten
erwarten darf . Das Ringeln darf nicht bei allen
Zweigen zu gleicher Zeit vorgenommen werden,
da sonst die Wurzeln keine Bildungsstoffe aus
den Blättern erhalten und zugrunde gehen
würden . Aus dem gleichen Grunde soll der
Streifen nur so breit sein , daß die Wunde in
einem Jahre wieder überwächst . Das Ringeln

kann auch am Wetnstock vorgenommen werden,
um die Ausbildung der Früchte zu fördern;
dazu wird unterhalb der Traube , sobald die
Früchte angesetzt sind , ein Rsndenstreifen ent¬
fernt . Bei den Obstbäumen ringelt man , wenn
die ersten Blätter entwickelt sind.

Da die Saftbahnen rings um den Stamm
verteilt sind , hat ein dicker Stamm mehr Platz
für die Saftbahnen als ein dünner . Je mehr
Saftbahnen , desto mehr Saftförderung , und
desto besseres Wachstum. Um das Dickenwachs¬
tum des Stammes zu fördern, ritzt man im
Frühling mit einem Messer die Rinde bis aus
das Holz . Die Schnitte kann man ganz durch¬
gehend oder gestrichelt anbringen . An der Süd¬
seite werden diese Schröpfschnitte am besten
vermieden, um Sönnenschaden zu unterbinden.
Auch die Ueberwaltungswülste an Wunden kann
man einige Male im Sommer leicht schröpfen,
um die Schließung der Wunde zu fördern.

Die Erkenntnis , daß die Hackst ^ .
"

sten Erträge von der FlächeneiAi ? '' '
hat auch zu emer starken Ausdebn»»wffelanbaues geführt. Da nuneinen hohen Arbeitsaufwand
notwendig, sich aller HilssiniW >>
sparenden Verfahren zu bedieRn "
beitsaufwand aus das geringste
drücken . Vor allem ist es notwendig
üblichen Verfahren daraufhin
ob sie durch zweckmäßigere und weni

"
» 5

aufwand erfordernde Verfahrenkönnen.
Die heute vielfach übliche Ernte »feln mit der Rodemaschine erfordert

sorgfältiges Pflanzen . Nicht mitdaher behauptet, daß die KartofstlÄmit dem Pflanzen der Kartoffeln L '
man mit der Rodemaschine eine 2 '.Arbeit errieten will

-rsetzitz

Arbeit erzrelen will, dann ist es und »!»,wendig, die Saatkartoffeln alle gleis n ?Erde zu legen und die Reihen fchnmÄ
ziehen. Bei allen Nttnn-n -. -E 'UMPflanzverfahen "
darauf zu achten , daß diese beiden
unbedingt erfüllt werden. Beim «,2
Kartoffeln hinter dem Pflug werdln"len ,n möglichst gleichmäßigen » Mweils in die zweite Furche gelegt n ^Betrieben in halber Höhe der kst
lockere Erde, in anderen auf dieBetriebe seien auf den FurchenzieherIch'
sen , emen kleinen - Haufelkörper , der »» ,Pflug angebracht in den Pflugdamm ei» Lrinne zieht. Damit wird erreicht, daßdielen nicht zu tief in die Erde und ineine--Linie kommen . Bei der zweiten Fürs , j>keine Saatkartoffeln gelegt werden ch,»
Furchenzieher zurückgeklappt . Im BerMden übrigen Arbeitsverfahren erfordert w'gen der Kartoffeln hinter dem Pflug bei
ringsten Arbeitsaufwand . Jedoch
Wachstumsbedingungen für die Karto.
bei ungünstiger als bei den übrigen BecksAußerdem eignet es sich nicht für großess

'
Das Legen der Kartoffeln hinter dm st

sollte man nur auf besonders vermiki«
Schlägen anwenden, auf denen die Kack"im Kreuzverband gelegt werden , um eine
tere Bearbeitung von allen vier Seite » g
möglichen . Es erfordert einen hohe» Ai
aufwand . Die Leistung je Person ist d
schnittlich nur halb so hoch wie beim»
hinter der Pflanzlochmaschine . Der Ai
aufwand für das Legen der Kartoffel » l
dem Markör ist ebenfalls höher als Ist
Legen hinter der Pflanzlochmaschine . Z«?
gen gilt hierfür dasselbe wie bei dem l
hinter dem Spaten.

Damit ist die großeUebdrlegenheit des?
der Kartoffeln nach der Kartoffelpflaigl
fchine klar herausgestellt. Dies Versadm
währleistet geringen menschlichen AM
wand, gleichen Pflanzenabstand, gerade ü
gleich tiefe Lage der Saatknollen und
Wachstumsbedingungen. Durch die Heil:
der sogenannten Vielfachgeräte , mit denn
nach Auswechselung der WerkzeugelM
decken, Häuseln und hacken kann, find atle
fel darüber , welches das beste PflanM
ist, endgültig behoben. Ihr Vorteil IW
mal in der großen Arbeitsersparnis , du
infolge der gleichzeitigen , Bearbeitung ml
Reihen erzielt/ und zum anderen in ihm
zllglichen Arbeit, durch die Erträge

'
werden.

Zum Legen der Kartoffeln empfiehlt »
Sackschürzen zu verwenden, da sie mehr
toffeln fassen als die Körbe . Außerdem
die Zeitverluste beim Einfüllengeringer,
mäßig ist es, die Sackfchürzen soanzud
daß mit beiden Händen gelegtwerde»,
Auch die Bornimer Legewanne , die a»-
starken Eifendraht besteht , der mit Sw«
spannt ist, hat sich gut bewährt . Sie ew.
das Legen mit zwei Händen . Eme E
beitserleichterung bildet die Tragevom
an dieser Legewanne, die die Last gm
Schultern verteilt.

Es empfiehlt sich schließlich, die S°w-
sein sofort an der Miete einzusaclw,
die Zuträger die Kartoffeln gleich vom-
avnehmen können . Ist das sofortiges
nicht möglich , so wendet man zweani"
den Pommritzer Einfülltrichteran,
Kastenwagen angehängt wird . Aus om
kann ein Mann die Körbe für dl"
bequem füllen, ohne daß Kartoffeln ^
werden. (E "

Die Puten , die etwa Mitte Mai schlüpfen,
sichern unter der sorgsamen Pflege des erfah¬
renen Geflügelzüchters um die Weihnachtszeit

, gute Einnahmen . Putenzucht gilt im allge¬
meinen als besonders schwierig ; man glaubt,
die Verluste seien zu groß. Ich habe stets be¬
obachten können , daß zu wenig beachtet wird,
daß die Truthühner ausgesprochene Weidetiere
sind und von der frühesten Jugend an natür¬
lich, also wie halbwilde Vögel gehalten wer¬
den müssen . Wer allerdings auf dem Stand¬
punkt steht , Wärme sei das Allerwichtigstefür
die Truthühner und sie möglichst viel einsperrt
und verwöhnt, damit nur ja keine Luft an die
Tiere kommt , und schließlich ihnen die so not¬
wendige Bewegung raubt , der soll lieber seine
Finger von der Putenaufzucht weglassen.

Wer erfolgreich Puten aufziehen will, muß
in erster Linie einen trockenen
Stall zur Verfügung haben, der den
Puten genügend Licht bietet und frei von jeder
Zugluft ist. Auch der Fußboden mutz trocken
und warm sein . Als Unterlage benutzten wir
immer Kies, darauf feinen, natürlich trockenen
Sand und als Streu bestes Häcksel. Kurz nach
der Heuernte gewöhnten wir die künstlich auf¬
gezogenen Puten an die alten Hennen als Vor¬
bereitung zur Feldweide. Ich persönlich halte
die natürliche Brut für besser . Wir setzten die
Henne in eine Ecke und verschlossen diese mit
einem so hochgestellten Drahtgitter , daß die
Tröge durchgeschoben werden konnten. Bei
jeder Mahlzeit wurden die Tröge etwas Weiler
in das Drahtgatter hineingeschoben.

Eine Gefahr, daß sich die Puten leicht ver¬
laufen, besteht nicht , weil die Truthühner
ausgesprochene Herdentiere sind . Die
jungen Tierchen können bei trockenem Weiter

vierten Woche , wenn die Rucken^
brechen , und in der neunten MV-
Kopfe die Warzen erscheinen. ?
aller Vorsicht einmal naß gewo/̂ '

d!^)
sen sofort in den Stall gebracht w , ^ ^
sie unter den schützenden Funcy
schnell abtrocknen,
einzelne Schwächlinge durch
eingingen, was im Interesse einer g»
auslese liegt. kin

Als Futter sind

geschnittene junge Brennessel " /

Schale und fein gehackt als A .' i' ' EiweißzusaHsumr ^ ^
rbkraftfutter als

ausprobiert. Auch^
das Gruns^

trachten,
bekannte

(Landwirtschaftlicher Bilderdienst)

schon in den ersten Tagen auf die Weide.
Solche rauhe Aufsicht härtet die Tiere ab, und
im Älter von 14 Tagen können sie dann auch
bei weniger gutem Wetter ausgetrieben wer¬
den . Vor dem Naßwerden sind die Küken be¬
sonders zu schützen. Dies gilt vor allem in der

Gesamstutters) , darf als E
Nahrung nicht vergessen wero'
ten hiervon, alles zusammenLa --
zwar in den ersten Tagen
ersten Woche viermal, acht ^
mal, jedesmal soviel Futter ,^ h»
tereinander aufsressen . »"/ ^
sie allmählich ans KornersMi
ihnen zwischen das Futter s <
einer Hand voll Gerste oder . ^
men solche Küken nachher"
dann können sie dieStoPpelw ^ Mi
nutzen . Jetzt hört gewo « ^ ^ ,d

-§
auf ; denn nach der Stopp r ^ rotN
Kleeweide. Die Truthuhntt ^ jj ck.
Aecker und Wiesen gleicht
sie nebenbei auch noch an
tierischen Schädlinge vernE



^ "7

. . -Nummer 112 der « Oldenburger N achr
^ Biilage zu _ _ —- - -

ich t e n" Oldenburg , Mittwoch , den 27. April 1938

Frlllienbecuse
inderLandwirtMatt

iiurck den Be-mit dem durch den Be-
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'>9m Bierjahresplan angeord-
Mlichtjahr sind die praktt,chen

weiblichen WM mehr als
in und Interesses ge-

L - Anordnungbestimmt , daß jedes
, um Alter von 25 Jahren

? ^ werblichen Ar-
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; 7i ^ der Land - oder
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. tichaft oder zwei Jahre

r , ndbeitsdienst gearbeitet
muß Diese zunächst pflichtmäßige

-
.
"
. knt dem Lande wird manches Mädel

n Mn landwirtschaftlichen Beruf W
'^ Dab -i taucht die Frage nach den

Drusen in der Landwirtschaft und den
'
7k swe en dazu auf. Sieben Berufs-

k I -llen sich zunächst vor: die geprüfte
mMsgehilfin und geprüfte Wirtschafterin,
2i -h- HaushaltPflegeKn , dre Lehrerm

landwirtschaftlichenHaushaltungskunde,
landwirtschaftlicheRechnungsfuhrerin , die

,kn dieGeflügelzüchterin und die Gärt-

tundlaaefür alle Frauenberufe in der
.»Wirtschaft bildetdieländlicheHaus-
beits lehre, die keineswegs mit der
Men Hauswirtschaftslehre zu

echselnist. Letztere ist in den Bestimmungen
Reichsnährstandesbereits als Sonder-

ibildung genannt , während die ländliche
«arbeitslehre die Grundlehre bildet. Sie
Weltdem Lehrling die Grundbegriffe
licherHausarbeit und führt ihn in den

is des bäuerlichen Lebens ein. Die länd-
Hausarbeitslehredauert in der Regel zwei

re, mußjedoch mindestens ein Jahr um-
, a. In Zukunft wird sie in vielen Fällen
risch seinmit dem neueingeführten weib-
a Pflichtjahr in der Landwirtschaft. Von
Ableistungder Grundlehre sind nur solche
ssanwärterinnenbefreit, die eine ab-
lassene höhere Schulbildung aufweisen
r und das sechzehnteLebensjahr vollendet

LolcheBerufsanwärterinnen können
soforteinen ddr sieben Sonderberufe er-

rn, diebereitserwähnt wurden.
ie Ausbildung zur geprüften
nschastsgehilfin und zur ge¬
ilten Wirtschafterin fordert von
bewerberinuen mit Volksschulbildung oder

rig abgebrochener höherer Schulbildung
Zabr « ländliche .! Hausarbeits-

ie. Die eigentliche Ausbildung selbst er- -
in der zweijährigen ländlichen^

tvirtschaftslehre, die durch die t
hmswirtschaftsprüfung abgeschlossen

- muß. Die Prüfung gilt als Nachweis
muhen Befähigung für die Führung
-endlichen Haushalts. Die weitere Aus-'RM ländlichen geprüften Wirtschafterin' m praktischen Betrieben, gegebenenfalls

m Landwirtschafts - oder Land¬

ein Jahr der ländlichen Hallsarbeitslehre ab¬
solviert und daneben zwei Jahre die ländliche
Berufsschule besucht halben . Die eigentliche
Ausbildung als Imkerin umfaßt zwei Jahre
und mutz bei einem anerkannten Jmkerlehr-
meister abgeleistet werden. Die Lehrzeit schließt
mit der Jmkergehilfenprüfung . Nach mindestens
sechsjähriger Gehilfenzeit kann eine Meister¬
prüfung gemacht werden.

Die Ausbildung zur Geflügel¬
züchterin entspricht in ihren , Einzelheiten
der Ausbildung zur Imkerin . Den Kern der
Ausbildung bildet auch hier wieder die zwei¬
jährige Lehre bei einem anerkannten Geflügel-
zuchtmeister . Auch hier ist nach sechsjähriger
Gehilfinnenzeit eine Prüfung als Meisterin
für Geflügelzucht möglich.

Endlich die hauswirtschaftliche Gärt-

nerinj Hinter dieser Bezeichnung steht die
Absicht , die Tätigkeit der Frau als Gärtnerin
auf ein bestimmtes Gebiet zu lenken , nämlich
das des hauswirtschaftlichen Garten¬
baues. Für die Frau ist im allgemeinen die
Arbeit im Erwerbsgartenbau zu schwer und
kann leicht zu gesundheitlichenSchäden führen.
Dementsprechend steht die Ausbildung zur
hauswirtschaftlichen Gärtnerin auch einen ge¬
sunden Wechsel zwischen Schule und Praxis
vor. Für Berufsanwärterinnen mit abgeschlosse¬
ner höherer Schulbildung beginnt die Aus¬
bildung mit dem Besuch der einjährigen Unter¬
klasse einer Gärtnerinnenfchule. Darauf folgen
zwei Jahre Gärtnerlehre in einer Gärtnerinnen¬
schule und ein Jahr Gärtnerlehre bei einem
anerkannten Lehrmeister. Die Lehrzeit schließt,mit der Prüfung als Gärtnergehilfin . Ihren

endgültigen Abschluß findst die Ausbildung
durch den weiteren einjährigen Besuch der
Oberklasse einer Gärtnerinnenschule und durch
die staatliche Prüfung im hauswirtschaftlichen
Gartenbau.

Daß die Arbeit und Tätigkeit auf dem Lande
einer ganz bestimmten Haltung bedarf, braucht
kaum erörtert zu werden. Romantische Vor¬
stellungen soll man sich über das Leben aus
dem Lande nicht machen . Das neueingeführte
Pflichtjahr wird in Zukunft Mädel in ver¬
mehrter Anzahl aufs Land und in die bäuer¬
liche Arbeit führen. Jedes dieser Mädel wird
an Ort und Stelle feststellen , ob ihm das Leben
auf dem Lande zusagt und ob es der Arbeit
gewachsen ist. Erst dann mag es sich endgültig
für einen landwirtschaftlichenBeruf entscheiden.
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Eröffnung des HilsöwerkeS
^ .MUttee UUd KiNd-

Bremen, 27 . April.
Am 12. Mai findet im Bremer Kasino die

Gaueröffnung des Hilfswerkes „ Mutter und
Kind" statt. Hiermit verbunden ist die Pla¬
nung der gesamten NSV -Arbeit im Gau Weser-
Ems . An der Eröffnungsfeier wird auch Gau¬
leiter Röver teilnehmen. Es sprechen Gau-
amtsleiter Staatsrat Pg . Denker, Regieren¬
der Bürgermeister SA -Gruppensührer Böhm -
cker und Kreisleiter Blanke.

4 Hektar KiesernbeftSndevernichtet
Bentheim, 26 . April.

In Itterbeck (Kreis Grafschaft Bentheim)
hat ein ausgedehnter Heidebrand gewütet, der
infolge des heftigen Windes zeitweise für eine
Fläche von rund 1500 Morgen Heideland eine
große Gefahr darstellte. Mit großer Mühe ge¬
lang es schließlich den aufgebotenen Löschmann¬
schaften, , das Feuer einzudämmen, doch konnten
sie es nicht verhindern, daß etwa 4 Hektar eines
13jährigen Kiefernbestandes völlig vernichtet
wurden . Die notwendigen Schritte zur Ermitte¬
lung der Entstehungsursache des ersten Hetde-
brandes in diesem Jahr , dem so viel wertvolles
Nutzholz zum Opfer fiel, sind von den zuständi-

. gen Gendarmeriebeamten eingeleitet, worden.

Wanderbursche tödlich verunglückt
Bersenbrück, 26 . April.

In Fürstenau stürzte ein älterer Wander¬
bursche , der auf einem Heuboden geschlafen
hatte, durch die Bodenluke auf die Diele herab.
Er wurde in schwerverletztem Zustand ins
Krankenhaus gebracht , wo er kurz darauf seinen
erlittenen schweren Verletzungen erlegen ist.

, Neue RatSberrrr»
Oldenburg, 27 . April.

Der Kreisleiter hat als Beauftragter der
NSDAP im Einvernehmen mit dem Ober¬
bürgermeister SA -Oberführer Pg . Lüdecke
und Ortsgruppenleiter Pg . Richter als Rats¬
herren der Stadt Oldenburg berufen. Die Rats¬
herren treten an die Stelle des Ratsherrn Pg.
Buddensieg, der mit dem 1 . März 1938
zum Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse
für den Kreis Bitterseld ernannt worden ist,
und des Ratsherrn . Pg - Büsing, der sein
Amt wegen Arbeitsüberlastung zur Verfügung
gestellt hat.

Hochschul-NeubM begönne«
Oldenburg, 27. April.

Auf dem ausgedehnten Baugelände der Hoch¬
schule für Lehrerbildung an der Ammerländer
Heerstraße ist nun seit ein paar Tagen der
Anfang gemacht mit den Ausschächtungsarbet-
ten. In der nordöstlichen Ecke hat man be¬
gonnen. Die ausgehobenen Erbmassen werden
mit Kipploren nach dem westlichen Teil abge¬
fahren . Die ganze Arbeit geht planmäßig von-
,statten und wird in der nächsten Zeit noch
erheblich an Umfang zunehmen.

Arbeitstagung der DAF Weser-EmS
Wilhelmshaven , 26 . April.

Alljährlich ruft die Abteilung für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung der Gauwal¬
lung Weser -Ems ihre Berusswalter aus den
einzelnen Kreisen des Gaues zusammen, um in
einer gemeinsamen mehrtägigen Tagung rich¬
tunggebende Worte für die Arbeit im kommen¬
den Jahre an ihre Mitarbeiter zu richten.
Diesmal waren die Mitarbeiter nach der
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven gerufen wor¬
den, wo die Tagung vom Gauberusswalter
Schnurbusch (Bremen) am Montagmorgen er¬
öffnet wurde. Pg . Schnurbuschführte aus , daß
gerade Wilhelmshaven als Tagungsort gewählt
worden sei, da diese Stadt an der Nordsee nicht
nur eine Stätte der Arbeit ist, sondern auch im
Gau Weser -Ems das Symbol der Wehrkraft
des deutschen Volkes darstellt. Am Nachmittage
sprachen Pg . Budian und Pg . Zeiger (Berlin)
über den „Haushalt der Arbeitskräfte" und den
„Aufbau der deutschen Uebungswirtschast".

VeManlendieWM kür 2S0W1kM
Hannover, 26. April.

Schon seit längerer Zeit fahndete die hanno¬
versche Kriminalpolizei nach einem Einbrecher,
aüs dessen Konto zahlreiche größere Einbrüche

an verschiedenen Stellen im Stadtgebiet kamen.
Vor allem hatte es der Verbrecherauf Schmuck-
fachen abgesehen. ^ So gelang es ihm in der
Hinvenburgstratze, durch ein ofsenstehendesFen¬
ster in ein Schlafzimmer einzudringen und aus
unverschlossenen Schubladen Brillanten und
Schmucksachen im Werte von über 25 000 RM
zu erbeuten. Bei fast allen Einbrüchen fand der
Täter offenstehende Fenster und Türen , so daß
er leichte Arbeit hatte. In letzter Zeit besuchteder Einbrecher vor allem Gastwirtschaften.
Schließlich gelang es der Polizei , den Mann in
einem Schlupfwinkel in der Altstadt aufzustö-bern und sestzunehmen. Gleichzeitig wurden
mehrere Hehler des Einbrechers dingfest ge¬
macht . Die Ermittelungen haben ergeben, daßder Gauner insgesamt 22 Einbrüche vMÜbt hat.Alles in allem soll er etwa 40—50 000 Mark er¬
beutet haben. Ein großer Teil der geraubten
Gegenstände, u. a . auch die geraubten Brillanten
und Schmucksachen aus dem Einbruch im Hin-
denburgviertel, konnte wieder herbeigeschafftwerden.

Urueukuuö
Grabstede, 27. April.

Der Arbeiter Fritz Coldewey in Grabstede
fand beim Lehmgraben in der sog . Osternburgin der Nähe des Klosterhoses Lindern, wo er
für die Ziegelei Uhlhorn L Co. den Lehm
zur Ziegelsteinfabrikatton gräbt , eine gut er¬
haltene vollständigeUrne. Der Fund ist um so
wertvoller, da in der Grabsteder Gegend, die
reich an vorgeschichtlichen Funden ist, bisher
Wohl viele Urnenscherben, aber nur wenige ganz
erhaltene Urnen gefunden wurden.

Treue eines Vkeedes
Ocholt, 27. April.

Im aügrenzenden Ocholterfeld hatte Bauer
Memmen ein Pferd nach Ohrwege, das etwa
8 Kilameter entfernt ist , verkauft. Das Pferd -
wurde in den Abendstunden vom neuen Besitzer
abgeholt, Wer beschreibt das Erstaunen der st
Familie Memmen, als das Tier um die zehnte
Morgenstunde des folgenden Tages freudig
wiehernd vor der Stalltür steht?

Führerwechsel
bei der SA -Brigade 64

Osnabrück, 26. April.
Der Führer der SA - Brigade 64, Brigade

sührer Weist , ist mit Wirkung vorn 1 . Mai 1938
nach Freiburg i . Br . versetzt worden und über¬
nimmt die Führung der SA -Brigade 54. Als
sein Nachfolger kommt Sandartenführer Dik¬
tier von der SA - Gruppe Niedersachsen nach
Osnabrück, der bisher die Gruppenschule Nie¬
dersachsen geleitet hat . Seit dem 15. April 1935
Hai Brigadeführer Weist , der seit 1929 der
SA angehört und schon 1923 Mitglied des
Deutsch - Völkischen Schutz - und Trutzbundes
war , die Führung der Brigade 64 innegehabt.

Grotzseuer iu Sulingen
Sulingen , 26. April.

Auf dem Jlogeschen Anwesen in Coldeweh
bei Sulingen brach am Dienstag ein Feuer
aus , das großen Schaden anrichtete. Der Brand
entstand im alten Wohnhaus und griff schnell
auf Scheune und Stallungen über, die voll¬
ständig vernichtet wurden . Es verbrannten drei
Stück Großvieh und sämtliche Korn- und Futter¬
vorräte . Ueber die Entstehungsursache des
Brandes weiß man noch nichts Genaues.

Aus Eisersucht in die Fauchegruve
gesteckt

Kirchlinteln, 26 . April.
Wohin die Eifersucht führen kann, zeigt eine

Tat , die für die Verantwortlichen allerdings
noch recht üble Folgen haben wird . Mehreren
jungen Leuten in Kirchlinteln gefiel es auf
einem Tanzvergnügen nicht , daß sich ein junger
Mann von auswärts mit den Mädchen des
Dorfes unterhielt . Sie lauerten draußen auf
ihn und steckten ihn dann in eine gefüllte
Jauchegrube, aus der er sich nicht allein be¬
freien konnte . Eine Stunde mußte er in dieser
Lage ausharren , ehe er von einigen Mädchen
entdeckt wurde. Das gerichtliche Nachspiel sür
die Uebeltäter wird folgen, da der junge Mann
erheblichen Schaden erlitten hat.

Hindeeleiche im Treppenhaus
Hamburg, 26. April.

Im Treppenhaus wurde die Leiche eines aus¬
gewachsenen neugeborenen Kindes gefunden, die
in zwei Kindertücher und in ein Weißes Bett¬
laken eingehüllt und in einem braunen Papp-
karton, etwa 45X35X10 Zentimeter groß, ver¬
packt war . Der Karton war mit weißem Pack¬
papier umwickelt und mit einer Bastschnur ver¬
schnürt.

von der Useemauer gestürzt
Bremen, 27. April.

Bei der Straße Hinter der Mauer in der
Stephanivorstadt spielte ein neunjähriger
Junge auf der Ufermauer der Weser. Plötzlich
fiel er mehrere Meter tief auf das Uferbollwerk.Er klagte über heftige Schmerzen in Kopf und
Leib . Er wurde der Kinderklinikder Städtischen
Krankenanstalt zugeführt.

HindeSleiche aus dem Bahnkörper
Barrien , 26 . April.

Dienstag wurde hier am späten Nachmittag
auf dem Bahnkörper die Leiche eines zwei - bis
dreijährigen Kindes gefunden. Von der zustän¬
digen Gendarmerie wurden sofort alle notwen¬
diges ! Maßnahmen in die Wege geleitet und
Staatsanwaltschaft wie Kriminalpolizei benach¬
richtigt. Beamte der Krimtnalleitstelle Bremen
begaben sich sogleich nach Barrien , um die Er¬
mittlungen aufzunehmen. Ob es sich um Mord
oder Unfall handelt, läßt sich zur Zeit noch
nicht sagen.

Explosion im Schulkellee
Hamburg, 26. April.

Im Keller der Gewerbeschule(Schlump) er¬
eignete sich gestern abend eine Explosion, die
mehrere Türen und Fenster herausriß und zer¬splitterte. Aus bisher ungeklärten Gründen
war in den Räumen ein Gasgemischentstanden,das durch das Anschlägen einer elektrischen
Glocke entzündet wurde.

Tin Gauner will gesövig sein
Hamburg, 26. April.

In den letzten Tagen ist in Hamburg ein
junger Mann ausgetreten, der sich älteren und
gebrechlichen Frauen erbietet, ihre Einhole-
taschen im Treppenhause bis vor die Woh¬
nungstür zu tragen. Wenn der Täter die Taschevor der fraglichen Wohnung absetzt , ver¬
schwindet er schleunigst , und die Hausfrauen
müssen zu ihrem Leidwesen feststellen , daß ihre
Geldbörse mitJnhalt fehlt.

Bremer Trauerfeker
sür Kapitän Lübbe

Bremen, 26. April.
Am Dienstag früh traf der von Dover kom¬

mende Dampfer „ Teneriffe" mit den sterblichen
Ueberresten des so unerwartet aus dem LebeN
geschiedenen Kapitäns des Urlauberschiffes
„ Wilhelm Gustloff" , Kapitän Lübbe, im Bremer
Freihafen ein und machte vor der mit Lorbeer¬
bäumen und Hakenkreuzfahnen würdig aus¬
geschmückten großen Halle 18 fest . Sämtliche im
Hafen liegenden deutschen und ausländischen
Schiffe haben zu Ehren des überaus wertge¬
schätzten und verdienstvollenKapitäns die Flag¬
gen auf Halbmast gesetzt. Gegen Mittag fand
eine von der NSG KdF veranstaltete Trauer¬
feier statt, nach der dann der Sarg nach Ham¬
burg übergesührt wurde.

In den frühen Nachmittagsstunden des
Dienstag ' trafen , von Bremen kommend , die
sterblichen Ueberreste des Kapitäns des KdF-
Schisfes „Wilhelm Gustloff" , Lübbe , in
Hamburg ein. Der mit der Flagge des
Dritten Reiches geschmückte Sarg wurde in der
Halle des Ohlsdorfer Krematoriums auf¬
gebahrt, wo aM Donnerstag um 14.00 Uhr im
Anschluß an eine würdige Trauerfeier die Bei¬
setzung in der Familiengruft bei Kapelle II
stattfindet.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 27 . Avril 1938 .

Diesmal . . .
Auf dem Pflaster neben dem Hause lag ein

Stein , 23,5 Zentimeter lang , IS,5 Zentimeter
breit , 6,5 Zentimeter dick, 3,5 Kilogramm schwer.
Ein ganz gewöhnlicher Ziegelstein. Er gehörte
hier nicht her. Er gehörte eigentlich aus den
oberen Rand des Schornsteins, 12 Meter über
dem Platz, an dem er nun lag.

Manchmal haben Steine ihre Geschichte , so
dieser. Ursprünglich war er beim Bau des
kleinen Vororthauses übriggeblieben. Als sich
dann aber ' herausstellte, daß der Rand des

"Schornsteins tiefer lag als der Dachfirst, und
daß die Oesen daher nicht richtig ziehen
wollten, da wurde dieser Stein nebst anderen
Steinen dazu ausersehen, eilig von einem
eiligen Mann zur Erhöhung des Schornsteins
verwendet zu werden. Nun zogen die Oesen,
und alles ging eine Weile lang gut.

Dann kamen Wind und Wetter, dann
kamen Winter und Regen und prüften das
eilige Werk des eiligen Mannes . Diese

, Prüfungskommission sagte nichts, sondern
handelte. .

Und dann kam der Schornsteinfegerund ver¬
richtete seine schwarze Arbeit : breitbeinig stand
er auf dem Schornstein und senkte den Strick¬
besen in die schwarze Tiefe. Da wich der Stein
unter seinem Fuß . .

Kleine Kinder spielten auf dem Hof . . .
Diesmal '

ist die Geschichte dieses Steines
damit zu Ende. Der Schornsteinfeger vermied
mit Geistesgegenwart, die zwölf Meter hinab
auf dem kürzesten Wege zurückzulegen . Der
Stein traf auf seinem Sturzwege die Kinder
diesmal nicht . Er zerschlug nur ein Paar
Dachpfannen und landete krachend auf dem
Pflaster , ohne selbst Schaden zu nehmen.

Diesmal! Was nützte jede Erörterung
der Schuldfrage, wenn nun wirklich ein Unglück
geschehen wäre ? Wer könnte das Leid gut¬
machen , das über zwei Familien hätte kommen
können , wenn . . .

Als ich mich einmal als kleiner Junge beim
Spiel verletzte , stand meine alte Großmutter
ungerührt dabei und hatte kein Verständnis
für meinen Jammer . „ Wein' vorher! " meinte
sie nur . K- 0 . L.

*

* Uraufführung im Staatstheater . Bei der
heute abend im Staatstheater stattfindenden
Uraufführung „Familjenanslutz" Wird
der Autor Carl Bunje anwesend sein.

* Vergnügungssteuer - Befreiung. Die Be¬
freiung von der Vergnügungssteuer wurde auch
aus solche Veranstaltungen ausgedehnt, diemus
Anlatz des Nationalen Feiertages des Deutschen
Volkes , na^ isb« .Megs» Skr .,<Lch8»DxiM »te«
der Raumbeschafsung öder aus betriebstech¬
nischen Gründen nicht atn 1 . Mai stattfinden
können, sondern auf den 28 . April vorverlegt
oder aus den 5. , 6., 7. oder 8 . Mai verschoben
werden müssen . .

* Hundert Handwerker fahren nach Frank¬
furt . Am „Tag des Deutschen Handwerks" vom

: 5 . bis 8 . Mai in Frankfurt am Main nehmen
rund hundert Vertreter des Handwerks aus dem
Gau Weser-Ems teil. Die Abfahrt erfolgt vor¬
aussichtlich am 4 . Mai in Sonderomnibussen.
Im Mittelpunkt der Tagung steht bekanntlich
die Großkundgebung, aus der vr . Ley und
ReichswirtschaftsministerFunk sprechen werden.

* Reichsnährstands -Ausstellung 1939 in Leip¬
zig. Die Reichsnährstands - Ausstellung in
Leipzig, die in diesem Jahre wegen der Maul¬
und Klauenseuche abgesagt werden mutzte,
findet nunmehr vom 4 . bis 11 . Iuni 19 3 9
auf dem Leipziger Ausstellungsgelände m
Kleinzschocher statt. Mit verstärkter Kraft nimmt
nun wieder die Stadt Leipzig den bereits NN
vergangenen Jahre begonnenen Ausbau des
neuen Geländes vor. Nach Fertigstellung des¬
selben sinden hier 609 000 Besucher Platz.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Herrenschneider¬
handwerk zu Oldenburg haben gestern und vor¬
gestern folgende Herrenschneider die Meister¬
prüfung mit Erfolg abgelegt: Heinz Hegeler
aus Wardenburg , Kurt Hertwig aus Olden¬
burg, Bernhard Kleinhuis aus Wilhelms-
hqven und Adolf Wichmann aus Oldenburg.

* Zusammenstoß. Kn der Ecke Stedinger und
Bremer Straße stießen Montagabend ein Last¬
kraftwagen und ein Personenkraftwagen zusam¬
men. Letzterer wurde stark beschädigt . Personen
sind nicht zu Schaden gekommen.

* Die Störche find von ihrer Reise nach dem
Süden hier wieder eingetrossen und haben die
alten Nistplätze wieder in Anspruch genommen.

* Ein abgesacktes Boot ist in der Mühlen¬
hunte, in der Nähe der Schloßgartenbrückean
der Elisabethstratze, nach der Senkung des Was¬
serspiegels sichtbar geworden. Das Boot wird
nunmehr wieder gehoben werden.

* Wegearbeiten werden im Stadtteil Ostern¬
burg ausgesührt . Hier wird die Fahrbahn des
Sandweges neu beschottert und eingewalzt.
Weiter werden die als Schlackenbahnen her¬
gestellten Fußwege an der Schulstraße und der
Schützenhossträtze mit Schlacken neu etnplaniert
und abschließend mit einer Lehmkiesschicht ver¬
sehen . Die Wunderburgstratze erhält eine neue
Fahrbahn , die aus Schlacken besteht.

* Eine Verbandsjugendprüfung des Jagd¬
gebrauchshundevereins, der dem Reichsbund
Deutscher Jäger angeschlossen ist , findet am
30 . April in Helle-Gristede statt. Die Suchen¬
leitung setzt sich wie folgt zusammen: Karl
Möller, Oldenburg ; Landforstmeister Horn¬
bogen, Oldenburg ; Bauer K . Reiners,

Ae » -»o»§e«
28. April 1938Donnerstag , den

,D e .u t s ch l a ndfqnder ; 6 .30 : . Friihkonzert
10 .00 : Bolksliedstiigcn / 11 .30 : - Dreißig bubte
Minuten 3 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Hausmusikfür
Bliiser / 16 .00 : Musik am Nachmittag, m . Einst /
18 .00 : Brahms Schubert-Konzert / 18 .30 : Kleines
Unterhaltungskonzert / 18 .45 : Der Sport hat das
Wort / 19 .10 : Und jetzt ist Feierabend / 80 .00:
Das Spiel vom kleinenWettergott / 21 .00 : Deutsch¬
landecho / 21 .15 : Mozart-Beethoven sOrchesler-
konzert ) / 22.30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Un¬
terhaltung und Tanz.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : Volksliedsingen / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 12.00 : Musik zur
Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Lieder und Kla¬
viermusik / 18 .00 : Musik am Kasiectisch , m . Cinl.
17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 : Volkslieder und

Volkstänze , aus Oesterreich / 18 .30 : Deutsches
/ Zinkit - und' .Sportfest 'Breslau 1938 7 19:10 : Be - s
liebte Weisen / 20 .00 : Klingendes Volkstum /
20 :30 : Französisches Konzert / 22,15 : Echo vom -
Reichsentscheid im Reichsoerufswettkampf/ 22 .30:
Volks- und Unterhaltungsmusik.
Reichssender Köln: 7.10 : Friihkonzert/ 8.30:
Morgenmusik / 9 .3V: Und zur Entspannung ein
Buch / 10 .00 : Volksliedsingen / 11 .45 : BF : Bauer
merk ' aus! / 12 .00 und 13 .15 : Mittagskonzert /
14 .10 : Melodien aus Köln am Rhein / 15 .00 : Zur
650 . Jahrseier der Stadt Düsseldorf / 15 .30 : Das
Recht des Alltags / 15 .50 : Das gute Buch / 16 .00:
Musik /am Nachmittag, m . Eint. / 18 .00: Ein
neues Bild der deutschen Romantik / 18 .20 : Musik
unserer Zeit für Violine und Klavier / 18 .50:
Momentaufnahme / 19 .10 : Unterhaltungskonzert
20 .50 : Philipp bittet um Urlaub / 21 .00 : Abenv-
mustk / 20 .15 : Echo vom Reichsentscheid im Reichs-
berusswettkampf / 82 .30 : FranzösischesKonzen.

Helle; Amtshauptmann Vr. Hartong, Wester-
. stede ; Bankdirektor a . D. W . Haye, Olden¬
burg ; Gutsbesitzer L ö b b ecke , Etzhorn.

* Landsmannschaftder Oldenburger in Berlin . Die
letzte .>Monatsversammlung der Landsmannschaft der
Oldenburger in Berlin war wiederum gut besucht.
Vereinssührer Butter, der bei der im vorigen
Monat stättgefundenen Jahreshauptversammlung we¬
gen einer Krankheit am Erscheinen verhindert war,

-Hkonnte außer dem alten „Stamm " diesmal auch eine
Reihe von Gästen willkommen heißen, die zum Teil
den Weg — hoffentlichfür immer — zur Landsmann¬
schaft fanden. Nachdem der Vereinssührer alle seine
bisherigen Mitarbeiter auch für das kommende Jahr
Wieder eingesetzt und verpflichtet hatte, wurden in¬
terne Angelegenheiten dev Landsmannschaft erledigt,
wobei u. a . beschlossen wurde, wie in den beiden,
letzten Jahren auch diesmal wieder eine kleine Mai¬
feier zu veranstalten. Der unterhaltende Teil des
Heimatabends wurde erstmalig von unserem Lands¬
mann Wilhelm Stölting bestritten, der den Lesern
der „ Nachrichten " kein . Unbekannter sein dürfte.
Landsmann Stölting , der für längere Zeit: in der
Reichshauptstadtweilen wird, las aus eigenen Werken
vor. Er verstand es , durch die einfache und mensch¬
liche Art der Darstellung feine Zuhörer von Anfang
bis zu Aride zu fesseln . Besonderen Anklang fand
ein Kapitel aus einem in der nächsten Zeit von
Stölting herausgegebenen Roman. Auch hierin zeigte
er sich als ein Meister in der Darstellung des nieder- -
deutschen Menschen . Lebhafter Beifall drückte die An¬
erkennung aus , die Wilhelm Stölting bei seinen Ber¬
liner Landsleuten gefunden hat. Es bleibt zum
Schluß noch zu erwähnen, daß die Zusammenkünfte
der Landsmannschaftjeweils am ersten Mittwoch im
Monat stattfinden.

Oster - Westerscheps,
Maifeier . Die hiesige Ortsgruppe der

NSDAP veranstaltet in diesem Jahre erst¬
malig eine eigene Maifeier, wofür be¬
reits umfangreiche Vorbereitungen getroffen
werden. Am Vorabend des 1 . Mai wird unter
Beteiligung , der gesamten Einwohnerschaft, der
Verbände ^ und Vereine der Maibaum von
Lüttmann (Westerscheps ) zum Parteilokal
Harms Gasthof in Osterscheps eingeholt. Eine
Feierstunde unter dem Maibaum wird diesen
Abend beschließen ! Am 1 . Mai findet nach¬
mittags ein Ummarsch und anschließend ein
Volksfest auf dem Festplatz bei Harms statt,'
wo abends der Maiball auch stattfindet.

Westerscheps.
Dorfvcrsammlung. Es ist ein schöner , alter

Brauch des Heimalvercins „ Vergnögde Good-
heit"

, Westerscheps , gelegentlich der ganzen
Dorfgemeinschaft Rechenschaft abznlegcn über
die Arbeit und die Erfolge, die der Verein dank
der engen Zusammenarbeit mit der ganzen
Dorfgemeinschaftin der P flege von Volk s-
tum und Brauchtum geleistet und erzielt
hat , und um dann ebenfalls wieder gemeinsam
zukünftige Plane und Aufgaben zu beraten, tun
so neue Schaffens- und Einsatzmöglichkeiten zu
schmieden . Von dem "Gemeinschaftssinn legte
auch die Dorsbersammlung am Sonntagabend
in Kruses Gasthos Zeugnis ab. Der Bezirks-

Vorsteher der Bauerschaft, Karl Siefken, lei¬
tete den Abend, nachdem er den Dank für den
zahlreichenBesuch ausgesprochenhatte, mtt dem
Gruß an den Führer ein. Dann nahm der
Spälbaas des Vereins , Jan Wetjen, das
Wort und zeichnete ein umfassendes Bild von
der vielseitigen Arbeit und den schönen Erfol¬
gen, die in dem verflossenenJahre geleistet und
erzielt wurden. Der Spälbaas teilte dann gleich
anschließend das Arbeitsprogramm des neuen
Jahres mit . Im Vordergrund steht der Ge¬
danke , die Bookweetenjannhinnerk-
Fier zu wiederholen. Die Veranstaltung
wurde aus den Himmelsahrtstag fest¬
gelegt. Der Vorsitzende des Heimatvereins,
Gerhard Frertchs, machte alsdann den Vor¬
schlag , den "bisherigen Kterskulturwart der
NSDAP , Kreis Ammerland, Edo Pille, der
jetzt in Dängast sein Lehreramt ausübt , für
seine Verdienste um die Heimatarbeit als Mit¬
glied in den Verein aufzunehmen. Die Ver¬
sammlung stimmte diesem Vorschläge einstim¬
mig zu. Ortsgruppenpropagandaleiter Georg
Dierks üverbrachte die Grüße der NSDAP-
Ortsgruppe Westerscheps und forderte den Ver¬
ein auf, an der Ausgestaltung des diesjährigen
1 . Mat in Scheps mitzuwirlen . Spälbaas Wet¬
jen teilte mit, daß sie dieser Einladung mit

" Freuden Folge leisten werden.
Bad Zwischenahn.

Neue Kindergärten im Ammerland. Die
Kreisamtsleitung der NSV im Kreis Ammer¬
land hat für die nächste Zeit einen erheblichen
Ausbau aller ihrer Einrichtungen vorgesehen.
So werden neue Kindergärten errichtet in den
Gemeinden Edewecht , Westerstede , Loh , Kay¬
hauserfeld, Augustfehn 2 und Ihausen . Der
Kindergarten in Bad Zwtschenahnsoll erweitert
werden. Ferner ist geplant, in diesem Sommer
170 erholungsbedürftige Kinder aus dem Am-
tnerlande auf mehrere Wochen in verschiedene
Kinderheime im Reiche zu verschicken.

Großenmeer.
Der erste Mai , für dessen Ausgestaltung im

Gebiete der Ortsgruppe Großenmeer die NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in der
Deutschen Arbeitsfront verantwortlich ist , wird
mit dem traditionellen Aufpflanzen des Mai¬
baumes am Vorabend des 1 . Mai eingeleitet.
Dahei wirkt die Jugendgruppe der Dorfbühne .
Großenmeer mit . Es werden Maibäume gesetzt"
bei Gastwirt Scheelje in Großenmeer, bet "
Gustav Mcine -rs in Rcucnbrok und bei ^

,R it 1 er - in Salzendeich. An diesen- Stätten
finden am 1 . Mai dann auch die großen
Mai balle statt.

Bra k e.
Aufstellung am 1. Mai . Am „ Tag der Natio¬

nalen Arbeit" werden die verschiedenen Staf¬
feln in der Schulstraße, Georgstraße, Adolf-
Hitler-Straße und MitteldeichstraßeAufstellung
nehmen. Die Aufmarschleitung liegt in den
Händen von SA -Sturmhauptführer W. Frers.
IM Festzüg, der um 11 Uhr beginnt, dürfen
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Untersuchungsamtund ForlchunM^ I
Beobachtung vom 27. April . 8 Uhrm,

Baromtr. Lufttemp. Windricht . MederU
mw Olsins ». Stärke mm

763,5 4. 8 « 02 g.6
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Lr.--,
Höchste Niedrigste in Stunden iainil
15.7 1 .8 4.5

Am 28 . April IM
Sonnenaufgang 5.01 Uhr MondaO,
Sonnenuntergang 19 .45 „ MonduM «.>:ii

Hochwasser: Oldenburg 2.27, 1-K l
0 .47 , 13 .20 : Brake 0.27, 13.00: N°ide»«cj
12 .2S ; Bremerhaven — , 12.00:
11 .40 , 23 .58 Uhr.

Flammender DoSben
So heißt die große Veranstaltung der NS-

Gemeinschast „Kraft durch Freudess am Vor¬
abend des Nationalen Feiertages des Deut¬
schen Volkes am Dobbenteich. Ein Großfeuer¬
werk, wie Oldenburg es noch nie gesehen hat,
wird abgebrannt . Drei Musikkapellen spielen.
Aus den Dobbenwiefen ist Platz für viele tau¬
send Zuschauer und Zuhörer . Allen wird ein
außerordentlicher Genuß bereitet werden.

Beschaffe sich jeder , rechtzeitig die Eintritts¬
karte. Sie gilt als Dauerausweis für alle
Veranstaltungen am 30. April und
1 . Mai . Man wundert sich über den niedrigen
Preis . Er beträgt nur 30 Pfennige . Ebenso
wie die Maiplakette , ist sie in der KdF -Dienst-
stelle , Markt 3, und in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen bis Sonnabend . 12 .00 Uhr
mittags , erhältlich . Der r. echtz e i tige Er¬
werb lohnt sich, denn Einzelkarten für die
verschiedenen Feiern , die am 30 . April,
abends , und am 1 . Mai ausgegeben werden,
kosten 50 Pfennige.

OSdenbuxger ! Flaggen heraus!
Heute um 16 .00 Uhr, wird , wie schon mit¬

geteilt wurde , die Ankunft vr . Leys auf dem
Flugplatz Oldenburg erwartet . Der Reichs-
organisationsleiter der NSDÄP und Schöpfer
der Deutschen Arbeitsfront , Or Robert Lech be¬
sucht die Gaustadt Oldenburg , um ein bedeuten¬
des Werk in unfern Mauern , die Warpsspinne¬
rei und - Stärkerei , zu besichtigen . Er wird mit
seiner Begleitung vom Fliegerhorst aus folgen¬
den Weg nehmen:

Alexanderstratze, Heiligengeiststrahe, Lange
Straße , Schlotzplatz , Damm, Bremer Straße,
Stedinger Straße zur Warpsspinnerei.

Die Einwohnerschaft besonders an diesen
Straßen wird aufgefordert, zu Ehren des
Gastes die Häuser mit Flaggenschmuck zu ver¬
sehen . Außerdem ergeht an die Betriebssichrer-
von Betrieben an diesen Straßen die Bitte,
ihren Gesolgschaftsmitglietiern für die Zeitder
Durchfahrt die Möglichkeit zu geben , an der
Straße zu stehen und den Leiter der Deutschen

Arbeitsfront zu grüßen. Selbstverständlichwer¬
den auch diese Betriebe flaggen.

vr . Ley wird auf dem Flugfeld von einer
, Ehre n a b t e ilung des Reichsarbeits -^
dien stes empfangen, die ihm das Ehren¬
geleit gibt.

SlabSbeWeechlmg
der SA-Slaudaete S1

Am 25 . April fand in Oldenburg eine Be¬
sprechung der Stabsangehörigen der SA --
Standarte 91 statt. Die Sachbearbeiter der Ab¬
teilungen berichteten über ihre Arbeitsgebiete
und erhielten Richtlinien für ihre Tätigkeit in
den nächsten Wochen . Alle Stabsangehörigen,
die im Besitze der Prüf -oderLehrberechtigungfür
das SA -Sportabzeichen sind , wurden den in den
Standorten Oldenburg und Delmenhorst aufzu¬
stellenden SA -Sportabzetchengemeinschaftenzu¬
geteilt, in denen sie die Anwärter für das SA --
SPortabzeichen auf die Prüfungen vorbereiten
werden. Da die Werbung für das SA -Sport-
abzeichen eine der vordringlichstenAufgaben ist,
werden auch die übrigen Angehörigen des
Stabes der Standarte 91 die Prüf - bzw . Lehr¬
berechtigung für das SA - Sportabzeichen er¬
werben.

Goldene Hochzeit in Hemmelsberg
Der Heuermann Gerhard von Bassen und

seine Frau Anna geb . Wichmann, wohnhaft bei
der Schule in Hemmelsberg, begehen heute das

. Fest des 50jährigen Ehejubiläums . Das Ehe¬
paar von Bassen, das sich bei allen, die es
kennen, großer Wertschätzung erfreut, hat einen
erwachsenenSohn . Die Eltern haben außerdem
im Laufe der Jahrzehnte eine ganze Reihe von
Waisenkindern angenommen und ihnen eine
gute Pflege und Erziehung zuteil werden
lassen . Mancher junge Mensch ist aus ihrem
schlichten Hause ins Leben hinausgegangen.
Einer dieser Söhne , der auch als Erwachsener
die Anhänglichkeit zu seinen Pslegeeltern be¬
wies , ist kürzlich verunglückt, und die Pflege¬
eltern mußten ihn kurz vor ihrer Goldenen
Hochzeit zu Grabe tragen . Die beiden JzMlare
werden an ihrem heutigen Ehrentage gewiß
viele aufrichtige Glückwünsche entgegennehmen
können.

Frauen nicht - mitmarschieren , dagege« ^
Mitführen von Festwagen - sehr M
Schwerkriegsbeschädigteund ArbeitÄ«
können gefahren werden . Aus demAm
gelände stehen für diese Wollsgenchil
zur Verfügung. An den Festzug , du m
Kaje durch die Adolf-Hitler -StM l
straße und Admiral-BrommY-Sttche?
sernengelände geht , beteiligen sichml
WM de^ ' SAs eine EhrengesolgMtz
und eine Ehrenkompanieder 12. SMZ
/ Sprechstunden beimAmt WeserniM?
der zunehmenden Arbeit beim Au» I
marsch ist der Mittwochvormittag m « I
von 8 bis 13 Uhr der Sprechtag, an diE
Regel auch der Amtshauptmann zu
An den Übrigen Tagen ist das Anin »r>
völkerung nur vormittags geöffnet » I
Nachmittagen bleibt das Amt "

Nordeiv
Goldene Hochzeit . Opa und Om ^

die Eltern unseres Kreisleiters Antzu
feiern heute ihre Goldene HochM^
noch sehr rüstig. Drees und M '
früher in Burhave , wo sie ein « M
das sie durch eisernen Fleiß und S«
in die Höhtz brachten . Leider "'M
ihnen die Inflation ihren Ersess ^
Machtergreifung siedelten sie um ^
nach Nordenham über. Den b-L*
Alten wird es heute nicht an
fehlen.

Praktische Luftschutzübung . M U
Schwei im DeutschenReichslnstM̂ .
am Sonntagnachmittag
sergemeinschasten im nördlichen -
ses, eine praktischeUebungdm»

^ ^
dazu erschienen der stellven«» ^ ?
gruppenführerZimmer m a ,

'
bürg, der OrtskreisgruPpenfuM§
marsch, Weser, Brale , usidss^
gruppenführer Böning au . ^
Zu dieser durchgeführtenMbE
die Amtsträger der UittergE ^
stellt . Ferner war beteiligtem ^
ausgebildeten Laienhelferwne? , ^^ ,
Untergruppenführer W r ei e ve« j
vorbereitet hatte, wurden öu „7̂ g
träger mit UebungsanMen "c > p
Laienhelferinnen traten s
Tracht an . Sämtliche AmtM
als Selbstschutzkräfte , die uu
klar ihre Pflichten in Ernstfam>
tcn . Die Tätigkeit wurde
richtern überwacht. Bei u u
glücksfällen traten sofort , ,i,W
in Tätigkeit. Sie SEttn «
Arbeiten. Nach der Uebung^ WA
alles im Heim, wo der Mv»
gruppenführer Kritik übtt. M ä -
im Laufe der Uebung seM ,
ausgestellt und die richtige
geführt. Die sachgemäßen m ^
ten der Laienhelfennnen >
unterstrichen und dementtv
gewürdigt. Frl . Seidl" " ^ i
bildung volle Arbeit nde '" ^ -
gruppenführer Weser beM
iispk .» Hlim SVluotische Fragen . Zum ^ Mi
meindegruppenführer W" -e
führung einer 'En
Das Ergebnis der UebiMg^ I

Ä.
cidaU

Festgestaltung des 1- ^ Eük
Die NSDAP -Ortsgruppe iE , j
die NSG „ Kraft durch 8^

-
treter der Gliederungen

reich.



kreude"

» »- » SDMV.

Gliederungen und
angesMlosienen
Vervünven V

<»^«„ na ' Bannspielgesolgschaft!
dem 29. April 1938 , ist für die

^ " '
nd a«° Miidel Dienst (Probe für den

k«°r 2 uno » zo,io Uhr am Damm 1.
R. SPiü, . Anircren . Gefolgschaftsführek.

s/A.
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^ eutfM - Meveltsfeonr
° 7 .Geme . n ! ch- , . ..K ' ° iidur
, iüs Oldenburg -Stadl

- nrechstundei , der Deutschen Arbeltssront.

LrciswaltungWesermarsch
„ Donnerstag wie folgt: Ortsgruppe Alten-
in bis 17 M,r . »ei Schiphorst , Lemwerder;

Berne : 17.30 vis 18 Uhr bei Rave und
UgÄe Elsfleth : 18.3Y bis 19 Uhr im „Tivoli ".

n-m Parteilokal „Schütting " zusammengerusen
Mcks Vorbereitung zum Festtag aller Schaf¬
enden Propagandaleiter Pg . Sieb recht

Machte grundsätzliche Ausführungen hierfür^
« m Vorabend des 1. Mai wird durch die HI
de? große Maibaum aus dem Vareler Schloß¬
bla« gesetzt . Dabei werden Volkstänze des
Rareler Heimatvereins und Gesangsdarbietun-
aen d's Männergesangvereins „Eintracht " Va¬
rel geboten . Der 1 . Mai sieht dann vor : Wecken
durch die HI , Uebertragung der Jugend -Kund¬
gebung , Aufmarsch der Betriebe und Formatio¬
nen Die Organisation liegt m Händen der SA.
Absperrdienst übernimmt die st , Kriegs - und
Arbeitsopfer betreut das NSKK . Abmarsch zum
Moorhauser Weg zur feierlichen Grundstein¬
legung der 16 Gruppensiedlungen durch Krers-
leiter Pg . Flügel. Hierauf Gemeinschasts-
empsang der Großkundgebung auf dem Schloß¬
platz. Nachmittags Volksfest durch die NSG
grast durch Freude ". Ausklang : Maibälle.

Varelerhafen.
Schiffsverkehr wieder ausgenommen . Seit

mehreren Wochen ruhte der Schiffsverkehr im
Varelerhasen völlig , da am Vareler Sielties,
direkt bei den Muschelmühlen , eine neue Kajen-
mauer errichtet wurde . Die Arbeiten sind nun¬
mehr soweit gediehen, daß das Hafenbassin
wieder gefüllt werden konnte und auch das erste
Schiff wieder einlief . Während der unliebsamen
Pause mußten die einlausenden Schiffe vor der
Schleuse , im Sieltief , löschen.

Seghorn.
Sonnwendfeier der NSDAP - Ortsgruppe

Winkelsheide . Die seit einer Reihe von Jahren
seitens der NSDAP -Ortsgruppe Winkelsheide
in Seghorn durchgeführte große Sonnwend¬
feier findet in diesem Jahre am 26. Juni statt.
Staatsminister a . D . Pg . Spangemacher
hält auch wieder die Feuerrede.

Friesische Wehde.
Chorprobe des Sängerbundes der Friesischen

Wehde. Die verschiedenen ' MäMeigesängvdr - '
eine und Liederchöreder,FriefischenWe h de, zu- .
mmmengeschlossen in dem „ Sängerbund der
onesischen Wehde"

, veranstalteten im Wilken-
nhen Gasthaus in Bredehorn die diesjährige
i-horprobe zu dem großen Sängersest im Som¬
mer dieses Jahres . Nach der Begrüßung durch
Bundesliedervater Johann Juilfs, Zetel,
wurde zunächst unter Bundesdirigent Rektor

Leitung seitens des gesamten Chors
zu Eyrm der im verflossenen Jahr verstorbenen
§ °"Sesbrnder das Lied : „Stumm schläft der
»Mn gesungen. Dem Vaterland galt das
n-m- i^ aterland, heilig Land "

, und nach dem
gesungenen „Sängergruß " trugen

deW angeschlosseuen Gesang¬
born"

Dü? Bohlenberge , Brede-
und Zetel Einzellieder vor,

gemeinschaftlich im Chor die be-
!>ew n» vorzutragen . Der Chor zeich-
Durw b°>? beachtenswertes Können aus.
ün « ^ -Edervater Juilfs erhiel¬
ten Bernhard Lang er en-
R WUk !'

n
^

m
^0mhrige Mitgliedschaft , und

gebö̂ k ä ^ behorn , für Wjährtge Zu¬
nadeln 7 ° .

^
«

^
?"I r̂bund die betr . Ehren-

anwesende ' Leiter der
dem sämtliche Ein-

dervater
" angegliedert sind , Lie-

zu allaem)in^ , ^ ^n/ ' Varel , nahm das Wort
Cchildt !'anb7 Ausführungen Chorleiter
der Hausmusik.

*^ nde Worte für die Pslege

Maifeier m, - Wildeshausen.
8kuhjahrsma

'
^ Der Wildeshauser

fallt in diesem ^ sogenannte Maimarkt,
wen . Wäbren̂ r^ re,nnt der Maifeier zusam-
M Wildesbam ? Marktbezieher bereits
^age die M ^ ^ ngetroffen sind , fand dieser
l
'
ür den des Wirtschaftsbetriebes

durch a und den Maimarkt
» >ch° Gastwirw n

"
. Petermann statt. Zahl-

wnaefunden
"

e? Verdingung
Johann Umschlag erhielt Gastwirt
ewige Gawvirio .->^ uk!erdem erwarben sich
2ia

^
e. ^ e Schankplätze während beider

weren Wststnln^ ^ ^ . Pei der etwas wär-
^uMugverkebr Sonntag fand der
^ freundlichen Wildeshausen trotz des
^ rken Aufschwû

" ^
m bereits einen sehr

büßen waren Bremer Omni-
U"d dem Hann?m7sl ^ Leer, Ostfriesland
N waren auch glommen . Sehr zahl-
H
-chcnswürdicsteifen̂ >,PEusoncnkraftwagen . Die

die A? zl
' Stadt und insbeson-

ŝ ne waren d^
du « gen der Kleinenkneler

» ugler .
°us Ziel der auswärtigen Aus-

Goldene Hochre « ^ Jever.
m,d frühere Bauer Joh.

derm" stag " Cleverns können am
ein !^ °" ' M Weltkri!-̂ ^ Hochzeit feiern . Sie
llinÄ^ Kinder wo

'
"« ^ - ' Söhne , die ihre

an N
^ att zwei

^
M^ s

"7 ^ nahmen dafür an
Bau?r

° " den beidê sw ^ 'vder aus Cleverns
dochbe? ^ der Landn!^ ^ " heute der Sohn
v °rbr «

Mte Ehepam ? 7 ") Cleverns , wo das
ringt. v ar auch fernen Lebensabend

Grobe Strafkammer Oldenburg
Von -er Anklage der Fahrerflucht

freigefpeochen
-Min Verkehrsunfall hatte dem Angeklagten B.

nicyt nur wegen fahrlässiger Körperverletzung,
sondern auch wegen Fahrerflucht eine Anllagö
eingetragen . Letzteres war für ihn um so ver¬
hängnisvoller , als er in Delmenhorst und Wil¬
deshausen Fahrunterricht erteilt und infolge¬
dessen seine Existenz verloren haben würde.
Die Vorinstanz hatte beide Delikte als erwiesen
erachtet und ihn insgesamt zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Hiergegen hatte er Beru¬
fung eingelegt.

Die Beweisaufnahme ergab folgendes : Am
28. August war in Hengsterholz in der Segel-
kenschen Gastwirtschaft Manöverball . Auf dem
Heimwege ging der Obergefreite Pargmann
mit einigen Begleitern auf der Straße , als hin¬
ter ihnen ein PKW ankam . Die Begleiter setz¬
ten ihren Weg auf dem neben der Straße ein¬
herlaufenden Grasstreifen fort , währewo P . auf
der Straße weiterging , und zwar auf der rech¬
ten Seite , etwa 70 Zentimeter von dem Gras¬
streifen entfernt . Der Wagen fuhr , wie durch
Zeugen seststeht, mit Stadtlicht oder mit abge¬
blendeten Scheinwerfern , obgleich es neblig und
die Straße ziemlich belebt war . P . wurde nun
von dem PKW angefahren . Er wurde von
dem Türgriff getroffen , der bei dem Stoß ab¬
brach und sich bis auf den Knochen in die linke
Gesäßhälfte einbohrte , wo er 10 Zentimeter tief
festsaß und erst durch operativen Eingriff ent¬
sernt werden konnte . Die Spitze des Türgriffes
war dabei , wie Or. Hohnhorst seststellte, bis
aus den Knochen eingedrungen . Dank seiner
guten Konstitution hat sich der Verletzte bald
erholt und keine nachteiligen Folgen von dieser
an sich schweren und schmerzhaften Verletzung
zurückbehalten . Der Angeklagte war weiter¬
gefahren , ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern . Er hat am nächsten Tage eine Sonntags¬
fahrt ins Wesergebirge mit einem anderen Wa¬
gen gemacht , hat am Montag früh den Wagen
in Bremen reparieren lassen und sich -nach der
Rückkehr von dort , als ihm der Wagenwäscher
mitteilte , die Polizei habe einen Wagen mit ab¬
gebrochenem Griff gesucht, der Polizei Mittei¬
lung gemacht . Er gibt an , weder den Verletzten
gesehen , noch irgend etwas von dem Zusam¬
menstoß bemerkt zu haben . Das Schöffengericht
hatte nicht nur fahrlässiges Verschulden des Un¬
falls für erwiesen angesehen , sondern auch Fah¬
rerflucht , da es annahm , daß ' er von dem Zu¬
sammenprall etwas hätte hören müssen , und da
es als verdächtig angesehen wurde , daß er sei¬
nem Wagenwäfcher nicht gleich von dem Fehlen
des Griffes etwas gesagt , sondern nach Bremen
gefahren war , um den Wagen reparieren zu
lassen . Der Angeklagte bzw . sein Verteidiger,
Rechtsanwalt vr . Koch i , machte geltend , er
habe den Wäscher vor der Reparatur gar nicht
getroffen mnd habe diese in der größten Repara¬
turwerkstatt in Bremen ausführen lassen , also
bestimmt nicht die Absicht gehabt , die Sache zu
verheimlichen . Vielmehr habe er ihr keine Be¬
deutungbeigemessen , gerade weil er von dem
Zusammenstoß wirklich keine Ahnung gehabt >
habe . Sein Verhalten auf der Sonntagstour
beweise dies auch. Denn er fei sehr unbeküm¬
mert gewesen und gelte sonst für einen sehr ge¬
wissenhaften Menschen , der alles sehr ernst
nimmt . Es sei sehr Wohl möglich , daß er den
Zusammenprall weder gehört noch irgendeinen
Ruck verspürt habe , zumal er links und der
Griff rechts gesessen habe . In erster Linie plä¬
diert Rechtsanwalt Koch auf Verneinung der
Fahrerflucht . Wenn auch bei einem gewöhn¬
lichen Fahrer der Verdacht bestehen könnte , daß
er, einen Zusammenstoß merkend , nicht gleich
den Mut aufbringe , haltzumachen und dann die

Rennen in Grobentuele«
Großenkneten , 26 . April.

Noch vor dem Landesturnier und Rennen in
Oldenburg hält der Reiterverein Großenkneten
im NSRK sein großes Rennen , Reit - und Fahr¬
turnier am Sonntag , dem 8. Mai , ans Abels
Weide in der Nähe des Bahnhofs Großenkneten
ab . Der Reiterverein Großenkneten im NSRK
ist seit Jahren einer der führenden ländlichen
Reitervereine und hat in manchem Konkurrenz¬
kampf den ersten Preis davongetragen , so daß
auch das diesjährige Rennen in Großenkneten
wieder bei den Freunden des Pferdesports
großen Anklang finden wird.

Die Ausschreibungen sehen zwölf Wettkämpfe
vor , zu denen die Nennungen bis zum 1 . Mai
bei Hermann Ahrens - Großenkneten (Tel . 68)
und Gastwirt Lueken-Großenkneten (Tel . 25) —
die Teilnehmer sind beim Fernsprechamt Ahl¬
horn angeschlossen — einzureichen sind . Fol¬
gende Konkurrenzen werden ausgetragen:

1. Polalwettlampf zwischen den Reitervereinen von
Hatten, Höven, Huntlosen und Grotzenlneten.

2. Anfängerabteilung von Hatten, Höven, Huntlosen
und Großenkneten.

3 . Trabfahren für Oldenburger Pferde über 2400
Meter.

4. Eignungsprüfung für Wagenpferde, zweispännig
für Oldenburger Pferde.

5 . Flachrennen für Oldenburger Pferde über 1000
Meter.

6 . Schaunummer des Reitervereins Großenkneten.
im NSRK .

'
7. Eignungsprüfung für Wagenpferde, einspännig

für Oldenburger Pferde.
8 . Trabreiten für Oldenburger Pferde über 1800

Meter.
g. Flachrennen für inländische Halbblutpferde über

2400 Meter.
10 . Vierfpännerfahren für Oldenburger Pferde.

- 11 . Jagdspringen für Pferde aller Länder mit zehn
Hindernissen, nicht über 1 Meter. Pferde, die in
der Klaffe x, gesiegt haben, springen drei Hinder¬
nisse 10 Zentimeter erhöht.

Den Abschluß bildet die Jagd mit Auslauf für
Pferde aller Länder . Die Großlautsprecher¬
anlage von Ingenieur Hinr . Theilen in Wildes¬
hausen wird zur Unterhaltung beitragen , eben¬
falls wird von dort fortlaufend Bericht über
den Verlauf der einzelnen Rennen erstattet
werdest . Es bleibt nur zu wünschen , daß herr¬
lichstes Turfwetter während der Veranstaltung
vorherrscht , dann gibt es eines der schönsten
Rennen des Landes.

Sache weilertreiben lasse, so sei das bei dem
Angeklagten anders , da er seinen Schülern im¬
mer wieder als erstes Gebot das Gegenteil ein¬
präge . Im übrigen sei es unklar , wie es zu
dem Zusammenstoß überhaupt gekommen sei.
Er beantrage daher Freisprechung.

Staatsanwalt Or. Hnpers beantragte Ver¬
werfung der Berufung . Eine grobe Fahrlässig¬
keit liege bestimmt vor , und der Knall sei so
laut gewesen , daß man annehmen müsse, er
habe dem Angeklagten nicht entgehen können.
In der Replik wies der Verteidiger daraus hin,
daß ein solcher Knall ja auch durch Schwärmer
entstehen könnte.

In der Berufungsverhandlung , die unter dem
Vorsitz von Landgerichtsrat vr . Huhold stand,
war auch Gewerberat vr . Witten als Sach¬
verständiger vernommen . Dieser hatte u . a.
ausgesagt , daß die Geschwindigkeit mindestens
40—50 Kilometer betragen habe , damit es zum
Materialbruch habe kommen können . Im übri¬
gen traue er dem Angeklagten nach seiner per¬
sönlichen Kenntnis Fahrerflucht nicht zu

Das Urteil lautet : Auf die Berufung des An¬
geklagten wird das Urteil des Schöffengerichts

Vom 14. 1 . 1938 dahin abgeändert : Der Ange¬
klagte wird wegen fahrlässiger Körperverletzung
unter Verletzung seiner Bernfspslicht unter
Freisprechung im übrigen in eine Gefängnis - ,
strafe von 3 Monaten verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird auf die erkannte Strafe an- ,
gerechnet.

In der Begründung wird u . a . ansgeführt,
der Angeklagte habe offenbar geschlafen , ob¬
gleich er nach der Beweisaufnahme nicht unter
Einfluß des Alkohols stand . Er habe daher
grob fahrlässig gehandelt , und in Anbetracht der
Schwere der Verletzung und seiner Eigenschaft
als Berufsfahrer und bisheriger Straflosigkeit
sei die hierfür erkannte Strafe der Vorinstanz
als angemessen erschienen . Die Frage der Fah¬
rerflucht aber sei nicht s o geklärt gewesen , daß
das Gericht zu einer Verurteilung habe kom¬
men können . Er habe in diesem Falle diese
Frage ganz besonders genau prüfen müssen , da
durch ihre Bejahung hem Angeklagten seine
Existenz vernichtet worden wäre . Bei dem son¬
stigen guten Ruf auch in beruflicher Beziehung
habe das Gericht diese Verantwortung nicht
tragen zu können geglaubt.

Bauplätze
aus dem Henkeschen Besitz an

der sehr verkehrsreichen

bzw . Heerstraße zu verkaufen.
Vorzüglich geeignet für

bzw . gewerbliche . Betriebe.

Brötje . UilMiilkslNkler
Schützenhofstratze 40

Landstelle
zur Größe von 2 bis 4 Hektar in
der Umgegend von Oldenbur,
(bis zu 10 Kilometer Entferng.
bei hoher Anzahlung anzukau-

sen gesucht.
Hem . MM ^unUMs

Alexanderstrabe 197

Ein Küchentisch m . d. Linoleum,
neu , billig zu verkaufen.

Jägerstraße 54.

LinkMilieiiiiM
M Wimm üMtrn

im Zentrum bei baldigem
Antritt zu verkaufen.

Nv N7intm -r GrundsümaklerUI . UlllUVI L Donn .schw. Str . 89

Holzschuppen und weißer Herd
zu verk. Donnerschweer Str . 85.

Wer interessiert sich für die
Ausstellung einer großen

helkmangel
in Wiefelstede?

Größte Wäschestücke können un¬
gefaltet durch die Mangel ge
lassen werd . Fachmännische Be
ratung . Günstige Bedingungen.
Anfragen unter M I 718 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Schlafzimmer , komplett,
bestehend aus

1 Kleid«rschrank, 180 Ztm . breit,
2 Bettstellen , 2 Matr ., 2 Nacht-
schränk̂ 1 Frisierkommode , Kü¬
cheneinrichtung , kompl . , best, aus
1 Büchenbüsett , Kirschb., 1 Tisch,
2 Stühlen , alles zusammen für
485 RM . (Ehestandsdarlehen .)

Möüel -MinersKT 51

-9

ebi-a«
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distt lüok-ei-. venu vir
sie vssadsri

„kelagoia"
Uoeüksiäk >.rvs8 6 Unk 4672

8ign>ei' 81öWöi
8o !mbIoiM

emn stsinxsiii voll Listoll. LLoksll,
üsüsll, kässsill, IWoll, Nstsli usv.
k*1 . Ebitig , AenWlMriL.
Oläsndurg i. 0 ., Kkisrwü. 2t 22A

KotilenHeenIren
iüin't

auar - NülientirscNllok « III
tnr tlsisuimen

Ztsulinie20 llul388?
Bettstelle mit Matratze

zu verk. V.-Finckh-Straße 16.

Gut erh. Wochenendwagen zu
kaufen ges. Ang . unter S B 807
an die Geschäftsstelle d Blattes

Gut erhalt . Schreibmaschine zu
kaufen gesucht. Angb . mit Preis

an Bürgerstratz
'
e 43.

-0 „ -in M

Korstamt Hasbruch
verkauft am Freitag, dem 29. April 1938, aus dem Revier
Hasbruch , Forstort Heue , an Selbstverbraucher und Handwerker:

Nr . 1256 —1257 , 1561s , 1420 , 3030 - 3034,
3629 - 3638 , 3783 - 3789 , 3831 - 3865,
6923 —6935
45 km Eichen -, Werk- und Pfahlholz
7 im Eichen -Pfäble

10 km Kiefern - und Fichten , schwaches Bauholz
70 Stück Fichten - und Douglasderbstangen
ferner : 265 rm Eichen-, Buchen - und Hainbuchenderb¬
brennholz . — Das Brennholz wird zu festen Preisen
verteilt

Beginn 13.00 Uhr beim Gastwirt Strackerjahn in Vielstedt . Vor¬
zeigen am Verkaufs tage von S Uhr ab vom Forstamt
Hasbruch aus.

X



Spende rum Geburtstag -es Führers
Ausstellung der NS -Frauenschast— Deutsches Frauenwerk

An ake ehemaligen Soldaten!
Wie in früheren Jahren wurden auch in

diesem Jahre die von den Frauen und
Mädchen zum Geburtstag des Führers ge¬
arbeiteten und gespendeten Sachen öffentlich
ausgestellt. Während aber im Vorjahre die
Ausstellung aus dem ganzen Gau beschickt war,
wurde sie diesmal allein vom Kreis
Oldenburg beschafft , und wir möchten
meinen, daß sie fast ebenso reichhaltig war.
Das mag als Beweis dafür angesehen werden,
daß hier mit großer Hingebung ge¬
arbeitet worden ist. Das merkt man übrigens
bei jedem Stück , das man betrachtet. Die in
den unteren Räumen des „Casino" aufgebaute
Ausstellung wurde gestern nachmittag um
15 Uhr eröffnet. Außer vielen Frauen aus den
zehn Ortsgruppen hatten sich zu der Er¬
öffnungsfeier eingefunden: die Kreisfrauen-
schäftsleiterin Frau Joel, die stellvertretende
Kreisleiterin Frau Grothe, Oberbürger¬
meister Or. Rabeling, Bürgermeister Ber¬
tram, Kreisamtsleiter Schwäbe, Kreis¬
amtsleiter Gramberg u. a.

Nach einem gemeinschaftlichen Liede eröffnete
die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Joel die
Ausstellung und bemerkte , sie sei beim ersten
Rundgang überrascht gewesen über die Reich¬
haltigkeit dessen , was gearbeitet oder gespendet
worden sei . Jede von uns ist durchdrungen
von Dank gegen den Führer für all das , was
er für uns getan hat . Wenn wir Frauen uns
auch nur in bescheidener Weise üm Dank be¬
teiligen können, so wollen wir uns doch be¬
mühen,

' Not zu lindern , so weit wir können.
Ich danke allen, die dazu beigetragen haben.
Viel Schönes ist ausgestellt, ganz besonders
hervorzuheben aber ist die Ausstellung vom
Frauenamt der D eutsch en Ar b e it s-
sront. Viele der im vorigen Jahre und im
letzten Winter von unseren Frauen ange¬
fertigten Sachen sind für die

Verlosung
bestimmt. Feder , der für 20 Pf . ein Los er¬
wirbt , dient dadurch einer guten Sache. In¬
dem die Rednerin anschließend noch die von
der Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft gebackenen und gespendetenKuchen
der Beachtung empfahl, übergab sie die Aus¬
stellung der NS -Volkswohlsahrt. Kreisamts¬
leiter Schwäbe übernahm die Spenden mit
herzlichem Dank an alle , die zum schönen Er¬
folg betgetragen haben. Es ist , wie er betonte,
unendlich viel Arbeit geleistet und mit großer
Liebe geschafft worden. Daß diese Sachen nun
in die rechten Hände kommen , das wird unsere
ernste Sorge sein . Sie bleiben in unserem
Kreise; dadurch aber werden andere Gaben frei
für unsere Volksgenossen in Oesterreich,
wo die Not groß ist. Er schloß mit einem Sieg-
Heil auf den Führer , und anschließendwurden
die Lieder der Nation gesungen. Beim

Rundgang durch die Ausstellung '

kam man aus dem Staunen und Verwundern
nicht heraus . „O , wie niedlich! " — „Nein, sieh
mal, wie sauber dies Jäckchen gearbeitet ist ! " —
„Und dieser Kinderwagen hier ! " — »Hier eine
ganze ' Baby -Ausstattung !" So und ähnlich
schwirrte es allenthalben durcheinander. Die
zehn Ortsgruppen hatten getrennt ausgestellt;
jede hatte es wunderbar schön gemacht , alle
waren von edlem Wetteifer erfüllt und nicht
nur viel, sondern auch Wertvolles ausgestellt.
Daß daneben fleißig Lose gekauft wurden und
die Kuchen und Torten „reißenden Absatz"
fanden, wird als selbstverständlich erscheinen.
Wenn man hier aß, so war es für einen guten
Zweck . Also , mir noch ein Htück!

Der Besuch der Ausstellung, die auch noch am
Mittwoch bis 20 Uhr geöffnet ist, darf unseren
Frauen und Mädchen bestens empfohlen wer¬
den. Sie wird ihnen viel Freude machen.

Mndgang durch die Heimat
Edewecht. Eine Verkehrskontrolle

wurde am gestrigen Tage unerwartet von dem,
Gendarmeriestandort Edewecht durchgesührt.
Hierbei mußten mehrere Verkehrssünder fest-
gestellt werden, die ihre Fahrzeuge nicht vor¬
schriftsmäßig in Ordnung hatten.

Augustfehn. Einem Einwohner wurde
seine sorgfältig und mit vieler Mühe gepflanzte
Ligusterhecke zum großen Teil heraus¬
gerissen und zerstört.

Elsfleth . Am 15- Mai ist der Stainm -
aufmarsch in Berne . Der Führer des Jung¬
bannes 91 , Hauptjun -bannführer W .- F r e-h-s e,
Wird anwesend sein ; mit diesem Aufmarsch sind
Wettkämpfe in Sport und Gingen verbunden.

Elsfleth. Durch die Landesbrandkasse
werden alle Gebäude neu eingeschätzt wer¬
den. Schätzer sind Maurermeister Joh . Schrö¬
der und Zimmermeister Möller.

Brake. Der Braker Ruder- und Segelver-
em hat sein Ansegein, das wegen Beschädi¬
gung der BootsanlaK und wegen des 1 . Mat
am Tag des Deutschen Wassersportesnicht statt-
smden konnte, auf den 8. Mai festgesetzt.

Brake. Unter dem Motto „ Dem Fröh¬

lichen gehört die Welt" veraüstaltet die
NS -Frauenschaft am 7. Mai ein Fest. Die
Durchführung hat die Jugendgruppe der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes
übernommen.

Brake . Zum Turn - und Sportfest
am 18. Juni in Nordenham sind die Uebungen
den Vereinen zugestellt worden. Stark war der
Besuch am Montag bet den Männern , mit
großem Interesse wurden die Uebungen durch¬
geturnt . Der Verein hofft, in Nordenham mit
zahlreichen aktiven. Teilnehmern vertreten zu
sein. .

Norbenh ftm . 22 Teilnehmer des NTB
fahren nach Breslau, und zwar 14 Turner
und 8 Turnerinnen . W . Lüers und Friede!
Neumann sind mit dem Amt eines Kampfrich¬
ters beauftragt.

Nordenham. Schwere Brandwunden
erlitt ein Schweitzer bei den Metallwerken „Un¬
terweser" . Seine Kleider gerieten in Brand.
Er mutzte ins Krankenhaus gebracht werden.

Nordenham. Als neuer Ortsgruppen¬
führer der DDAC wurde Pg . Horn, Norden¬
ham, eingesetzt.

SldenburgischeS StaalSlheater
Heute abend:
Uraufführung der Nieder d . Bühne

„Familjenanslutz "
, eene vergnögde

Kummedi vom Earl Bunje
Spälbaas : G . R . Sellner.

Morgen abend:
„Der Troubadour "

, Oper von Verdi .
Musikalische Leitung : Leopold Ludwig
Inszenierung : Or. Claus -Dietrich Koch

Wir weisen auch an dieser Stelle darauf hin,
daß Karten für die Schlotzsaal- Veranstaltung
des „Kreises der Freunde des Staatstheaters"
am kommendenSonnabend , dem 30 . April , noch
in beschränkter Anzahl im freien Verkauf zu
haben sind . Bekanntlichwird Generalintendant
Hans Schienet an diesem Abend den
II . Teil des Goetheschen „Faust" zum Vortrag
bringen. Bei dem großen Interesse , das diese
Veranstaltung findet, empfiehlt sich jedoch
schnellste Kartenbesorgung.

MederdeirWe Vübne
Wieder einmal steht uns am heutigen Abend

>s Ereignis einer bedeutsamen Uraufführung
rrch unsere Niederdeutsche Bühne bevor, die
hon so manchem Theaterstückden Weg zu den
lohen und größten Bühnen des Reiches ge-
rhnt hat . Von hier aus haben die Stücke
ugust Hinrichs' ihren Siegeszug begonnen,
ad von hier aus soll nun auch Karl Bunje
inen „Familjenanslutz" starten, der olden-
rrgische Autor , den sein „Etappenhas " in ganz
eutschland und noch darüber hinaus mit einem
chlage bekanntgemachthat.
Seit Wochen haben die Darsteller der Nieder-
mtschen Bühne in anstrengender Probenarbeit
sitanden und werden nun am heutigen Abend
o verschiedenenMenschentypendieser vergnüg-
n Kummedi mit viel Humor zum erstenmal
if die Bühne stellen. G . R . Sellner hat
e Spielleitung dieses „Familjenanslutz" in
!M EmilHinrichs die tragende Rolle

81 Fahre alt
Seinen 81. Geburtstag beging in diesm Tagen

der Reichsbahnwerkhelfer a . D. Gerhard Ha¬
be l e r , Friesenstraße 9, in seltener körperlicher
und geistiger Frische . Schon in jungen Jahren
trat er in den Großherzoglich Oldenburgischen
Eisenbahndienst. Im Jahre 1922 wurde er we¬
gen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand versetzt . Großes Interesse hatte er stets
für das Militärvereinswesen . Er genügte seiner
Militärdienstpslicht bei dem Oldenburgischen
Infanterie -Regiment 91 und gehört der Kame¬
radschaft ehemaliger 91er an.

Zalannnenftöhe
An der Amalienbrücke, Ecke User - und Nord-

stratze , Wurde gestern nachmittag eine Rad¬
fahrerin von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und leicht verletzt . Gestern abend gegen
23 .30 Uhr wurde die Schutzstange , die den Rad¬
weg von der Fahrbahn des Heiligengeistwalles
trennt , von einem Kraftwagen angefahren und
beschädigt.

Der elektrMerteGraben
Butteldorf , 26. April.

Zwei Drähte der elektrischen Leitung waren
in Butteldorf von den Masten gerissen die
das Wasser in den Gräben zum
Dampfen brachten. Da der. Zustand so¬
fort von - den Landbesitzern entdeckt wurde,
wurden Unfälle vermieden und nach Abstel¬
lung des Stromes im Gellener Transformator
der Schaden behoben.

Vorsicht bei der Aussahrt
auf die Steahe

Nuttel bei Wiefelstede , 26 . April.
Die Nichtbeachtung dieser Regel hätte hier

bald ein schweres Unglück verursacht. Ein Auto
bewegte sich in Richtung Rastede . Aus eiüem
übersichtlichen Weg fuhr eine junge Frau , ohne
nach rechts und links zu schauen , auf dre
Straße und geriet so durch eigene Schuld vor
den Wagen. Der Fahrer bremste , konnte aber
nicht verhindern, daß die Frau von der Stoß¬
stange gestreibt und gegen eine Einfriedigung
geschleudert wurde. Es ging aber ohne ernstere
Verletzungen ab.

Der Führer und Reichskanzlerhat angeordnet,
daß der bisherige Deutsche Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund) e . V. als NS Deutscher
Reichskriegerbund (Kysshäuser ) e. V.
die alleinige und umfassendeOrganisation aller
ehemaligen Soldaten der alten und der neuen
Wehrmacht, sowie der Reichswehr ist . Der NS
Deutsche Reichskriegerbund ist dem Führer und
ReichskanzlerPersönlich und unmittelbar unter¬
stellt . Zum Reichsführer des NS Deutschen
Reichskriegerbundes ist der ss-Gruppenführer
Generalmajor a. D. Reinhard ernannt . Es
ist der Wunsch und Wille des Führers , alle
ehemaligen Soldaten der alten und der neuen
Wehrmacht unter einer Führung zu vereinigen,
damit sie in bester Kameradschaft zueinander-
stehen , ganz gleich , ob sie jung oder alt, Offi¬
zier, Unteroffizier oder Mann sind . Der NS
Deutsche Reichskriegerbundwird ein Ziel darin
sehen , der Vertiefung der Volksgemeinschaft
und der Einheit von Wehr und Nation zu
dienen. Es ist deshalb Ehrenpflicht aller ehe¬
maligen Soldaten , die dem Bunde noch nicht
angehören, nunmehr in den NS Deutschen
Reichskriegerbund einzutreten. Der Kreisver¬
band Oldenburg des NS Deutschen Reichs¬
kriegerbundes hat im Einvernehmen mit der
NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei,
Kreisabteilung Oldenburg-Stadt , eine groß¬
zügige Werbung eingeleitet. Zu diesem Zwecke

hatte Kreisführer Klock die
führer und Beiräte aller Kriegerkam^
Des Kreisverbandes Oldenburg am
dem 24 . April , zu einer Tagung bek°^ -
die Richtlinien für die einheitliche v,
geben . Danach ist für jede Kriegen«
schaft im Monat Mai ein Pflichtapmn ^
halten , auf dem der Kameradschastz «??^
einem Vortrag über den Aufbau, die hu ^
die sozialen Einrichtungen des NS 7,.?^
Reichskriegerbundes sprechen wird . W, ^
maligen Soldaten sind zu diesen Pm
willkommen. Im übrigen wird eine der»
Werbung der Kameraden durchgesührt ^
der Werbung betrauten Kameraden wert/
den nächsten Tagen alle ehemaligen Sold«?
aufsuchen , um jeden einzelnen für dm
Deutschen Reichskriegerbund (KhsMuser,,«
zu gewinnen. Die Werbung ist getragen d»einer unwandelbaren Treue und einer ar«?Dankbarkeit zu unserem Führer Adolf 2
Nach seinem Willen ist nunmehr das sold-i»^
Vermächtnis in der Volksgemeinschaft ?
Dritten Reiches verankert. Der Führer hg, ?
NS Deutschen Reichskriegerbund<KhsM,,,-
e . V. zur Nebernahme einer ehrenden und b?
antwortungsvollen Aufgabe von staatsholiM
Bedeutung würdig befunden. Kameradench,
Waffen und Zeiten, dankt dem Führer ! Weid»
Mitglied

'des NS Deutschen Reiche»?
bundes (Kyfshäuser) e. V.

°

Pserbemusterung 1SS8 im Amt Ammerland
Die Pferdevormusterung 1938 im Amtsbezirk

Ammerland findet in der Zeit vom 2. Mai bis
18 . Juni 1938 statt.

Gemustert werden alle vier - bis dreißigjährigen
Pferde . Jeder Pferdebesttzer ist verpflichtet , seine
sämtlichen in Frage kommenden Pferde zur Vor¬
musterung zu gestellen , auch solche die nach Ansicht
des Besitzers untauglich sind . Die Pferde müssen tn
sauberem Zustande mit gutem Hufbeschlag aus Trense
gezäunt vorgeführt werden.

Nicht vorzustellensind folgende Pferde:
s.) Angekörte Hengste,
d ) Stuten , die dicht vor dem Abfohlen stehen , oder

innerhalb der letzten 14 Tage abgesohlt haben,
o) Pferde , die wegen Erkrankung nicht marschfähig

sind , oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall
nicht verlassen dürfen.
Hierüber ist eine tierärztliche Bescheinigung vor¬
zulegen.

Tragende Stuten bzw . solche die zur Zucht ver¬
wandt werden , find durch Quittungen der Deck¬
stationen . über das gezahlte Deckgeld nachzuwetsen.
Diese Quittungen sind unbedingt vorzulegen.

An Fahrzeugen sind landesübliche Fahrzeuge wie
sie zur Landwirtschaft gebraucht werden (Kasten -,
Leiterwagen ) vorzustellen , und zwar solche , die mög¬
lichst nicht älter als 5 bis 8 Jahre sind.

Die Gestellung der Pferde und Fahrzeuge ist gesetz¬
liche Pflicht . Pferdebesttzer , die ihre gestellungspflich¬
tigen Pferde nicht rechtzeitig und vollzählig vor¬
führen , haben außer der gesetzlichen Strafe zu ge¬
wärtigen , daß aus ihre Kosten die zwangsweise Vor¬
führung der nicht gestellten Pferde vorgenommen
wird.

Entschädigungen für Fahrtauslagen , Lohn - oder
ändere Ausfälle sowie irgendwelche sonstige Kosten
werden nicht geleistet.

Tag und Zeit der Musterung wird durch die Be¬
zirksvorsteher tn den einzelnen Bezirken und durch
Aushang in den Gitterkästen und in Gastwirtschaften
bekanntgegeben . Aus Gehöften , die wegen Maul¬
und Klauenseuche zum Sperrgebiet gehören , dürfen
Pferde und Wagen nicht vorgesührt werden.

Westerstede den 19 . April 1938.
Der Amtshauptmann : vr Hartong.

Musterungsplan für die Pferdevormusterung 1938
Musterungsort:
Ofenerfeld : Bauerschaft Ofenerfeld , 2 . Mai , 9.00 Uhr,

Musterungsplatz : Gastw . Lienemann , Ofenerfeld.
Metjendors : Metjendors , 2. Mai , 10 .00 Uhr , Gast¬

wirtschaft Wwe . Blohm , Metjendors.
Borbeck : Borbeck , Heidkamp , 2 . Mai , 11 .30 Uhr,

Müsselkrug , Borbeck.
Neuenkrüge : Neuenkruge , Wehnerfeld , 2. Mat , 14 .30

Uhr , Timperkrug , Neuenkruge.
Westerholtsfelde : Westerholtsfelde . 2 . Mat , 16 .00 Uhr,

Gastwirtschaft Pollei , Westerholtsfelde.
Bökel : Botel , 3 . Mat , 9.00 Uhr , Gastwirtschaft Mar¬

tens , Botel.
Nuttel : Nuttel , 3 . Mai , 11 .00 Uhr , Gastwirtschaft

Claussen , Nuttel.
Wemkendorf : Wemkendorf , 3. Mai , 13 .30 Uhr , Bauer

G . Wemken , Wemkendorf.
Wiefelstede I : Wiefelstede I, 3. ,Mai , 15 .00 Uhr , Gast¬

wirtschaft H. Tapken , Wiefelstede I.
Wiefelstede II : -Wiefelstede II, 3. Mat , 16 .30 Uhr,

Gastwirtschaft H. Tapken , Wiefelstede I.-

Gristede : Gristede , S. Mat , 9 .00 Uhr , Gutsbesitzer
Ovie , Gristede.

Mollberg : Mollberg , 5. Mai , 10 .30 Uhr . Bauer Joh.
Holthusen , Mollberg.

Hollen : Hollen , 5. Mai , 11 .30 Uhr , Wilh . Rabben,
Mollberg.

Dringenburg : Dringenburg , 5. Mat , 13 .30 Uhr , Gast¬
wirtschaft Etlers , Dringenburg.

Lehe : Lehe , 5; Mai , 14 .30 Uhr , Gastwirtschaft
Eilers , Lehe.

Ilschhausen : Aschhausen , 5 . Mai , 16 .00 Uhr , Elektriker
Mattick , Aschhausen.

Aschhausen : Aschhausen , 5. Mat , 17 .00 Uhr , das.
Helle : Helle , 6 . Mat , 9.00 Uhr , Gastwirtschaft Wach¬

tendorf , Helle.
Elmendorf : Elmendorf , Langebrügge , 6, Mat , 10 .30

Uhr , Elmendorfer Mühle.
Peterssehn I : Bloh , Petersfehn I, 6 . Mat , 14 .00 Uhr,

Schützenhof , Petersfehn.
Petersfehn ii : Petersfehn II, 6. Mat , 16 .00 Uhr,

Wirtschaft Helms , Petersfehn II.
Kayhauserfeld : Kayhauserseld , 10 . Juni , 9.00 Uhr,

Gastwirtschaft Meiners , Kayhauserseld.
Kayhausen : Kayhausen , 10 . Juni , 10 .30 Uhr . Wirt¬

schaft Hullmann , Kayhausen.
Ofen : Ofen , Wehnen , 10 . Juni , 13 .00 Uhr , Gast-

Wirtschaft Logemann , Ofen.
Zwischenahn : Zwischenahn I und II, Specken , 10 . Juni,

14 .30 Uhr , Spritzenhaus Zwischenahn.
Elern : Ekern , 10 . Juni , 16 .00 Uhr , Gastwirtschaft

Krüger , Ekern.
Rostrup : Rostrup , 13 . Juni , 9 .00 Uhr , Bäcker Ullrich,

Rostrup.
OHrwege : Ohrwege , 13 . Juni , 11 .00 Uhr , Gastwirt¬

schaft Kruse , Ohrwege.
Dänikhorst : Dänikhorst , 13 . Juni , 14 .30 Uhr , Olt¬

manns , Querensteder Mühle.
Apen : Efpern , 14 . Juni , 9 .00 Uhr ; Apen , 14 . Juni,

11 .00 Uhr ; Hengstforde 14 . Juni , 14 .30 Uhr , Gast¬
wirtschaft Bremer , Apen.

Vreschen -Bokel : Vreschen -Bokel , Augustsehn i, u . z,,!
16 .00 Uhr , Kfm . Oltmann Janssen , Vreschen« !!

Augustfehn II : Augustsehn II, 16 . Juni , g.M w,
Gastwirtschaft Burgath , Augustsehn II.

Godensholt : Godensholt , 16 . Juni , 11.00 Uhr, Rq,
Gg . Hempen, . Godensholt.

Godensholt : Godensholt , 16 . Juni , 13.00 M
daselbst.

Nordloy : Nordloh , 16 . Juni , 14.30 Uhr, Shii-n,
Haus Nordloh.

Tange : Tange , 16 . Juni , 16 .00 Uhr , GastwiitW
H. Delger , Tange.

Nord -Edewecht : Nord -Edewecht I, 16. Mat, g.00IIP,
Marktplatz Edewecht.

Nord -Edewecht II : Nord -Edewecht II, 16. M-t, Ist»
Uhr , Schröders Gasthaus , Nord -Edewecht ii.

Süd -Edewecht : Süd -Edewecht , 16. Mai , 13.30 IIP,
Renkens , Gasthaus , Süd -Edewecht.

Süddorf : Süddorf , 16 . Mai , 15 .00 Uhr, GO
schaft Wiefe , Süddorf.

Husbäke : Husbäke , 16 . Mat , 16 .30 Uhr, GO
fchaft yrth , Husbäke . I

Osterscheps : Osterscheps , 17 . Mai , 9.00 Uhr, 1
' Wirtschaft Oltmer , Osterschepsx
Westerscheps : Westerscheps , 17 . Mai , 11.00 Uhr, S»

Wirtschaft Kruse , Westerscheps.
Westerscheps : Westerscheps , 17. Mai , 13.30 Up

daselbst.
Jeddeloh I : Jeddeloh I, 17 . Mai , 15.00 Uhr, »

Wirtschaft Buntes , Jeddeloh I.
Kleefeld : Kleefeld , 19 . Mat , 9.00 Uhr , GastwiitW

Kayfer , Kleefeld.
Jeddeloh ii : Jeddeloh II, 19 . Mat , 11.30 Uhr, N»

Wirtschaft Frerichs , Jeddeloh II. ...
Klein -Scharrel : Klein -Scharrel , 19. Mai , 14.00 M

Gastwirtschaft Hempen , Kl .-Scharrel.
Friedrichsfehn : Friedrichsfehn , 19 . Mat , 16.00 W>

Schule Friedrichsfehn . . ..
Wahnbek : Wahnbek , 20 . Mat , 9.00 Uhr, « .

lang , Wahnbek.
Ipwege : Ipwege , 20 . Mat , 10 .30 Uhr,

schaft I . Meyer , Ipwege . ^
Ipwegermoor : Ipwegermoor , 20 : Mai , u,«

Gastwirtschaft Küpker , Ipwegermoor.
Loyerberg : Loy , Barghorn , 20. Mai , 13.36 «

Gastwirtschaft Lüschen , Loyerberg.
Hankhausen i : Hankhausen I, 20 . Mat , ftw ^

Joh . Kickler , Hankhausen . . . «« M
Rastede : Rastede , Hostenrost , 20 . Mat , 16."

Schützenplatz Rastede . '
««« UP

Südende : Südende I und ll , 23. Mas,
Viehs, . Ohen , Borbecker Weg . « UP

Leuchtenburg : Leuchtenburg , 23 . Mat , Mw

Gastwirtschaft Küpker , Leuchtenburg . ^
Neusüdende I/Ii : Neusüdende I/II , 23. Mai, u «-

Gastwirtschast Ripken , Neusüdende . ^ ^
Hankhausen ii : Hankhaufen II 23. Mai , 1>

Gastwirtschaft Kruse , Tannenkrpg . ^ g»
Delfshausen : Delfshausen , 23 . Mäi , 15.3»

Wirtschaft I . Wemken , Delfshausen . ^
Kleibrok : Kleibrok , 24 . Mai , 9.00 Uhr , Gastw

Verding , Kleibrok . , « UP
Lehmdermoor : Lehmdermoor , 24 . M-n-

Heinr . Menke , Lehmdermoor . « Mia
Lehmden : Lehmden , 24 Mai , 13 .00 um,

schaft Heinemann , Lehmden . « astw^
Nethen : Nethen , 24 . Mai . 14 .30 Uhr, G-N"

Jmken . Nethen . MtwtE
Hahn : Hahn , 24 . Mai , 15 .30 Uhr,

Schlange , Hahn . W,
Bekhausen : Bekhausen , 24 - Mai , 16.3»

Wirtschaft I . Müller . Bekhausen . gH III-
Heubült : Heubült , Rastederberg , 27.

Gastwirtschaft Harms . Heubült . - «ft

Wapeldorf : Wapeldorf , 27 . Mai , 1>» »

Wirtschaft Mönnich . Wapeldorf . P,A
Linswege : Linswege , 27 . Mai , 13M "

^ M

seid , 27 . Mat , 14 .30 Uhr ; Borg !- "

16 .00 Uhr , Gastwirtschaft Neemann ,
^ E

Hollwege : Hollwege , 30 . Mai , 9.A z,ooAl
30 . Mat , 11 .30 Uhr ; Halstrup , Aastw^
Westerstede , 30 . Mat , 14 .00 U»r,

Heinemann , Hollwege . , M«t, ISsO^ '

Moorburg : Moorburg , Hollriede , 3»- ^

Gastwirtschaft Millers , Moorburg.

Halsbek : Halsbek . 31 . Mat , 9.00 Uhr .
^ §0 IIP

31 . Mat , 11 .00 ; Tarbarg , 31 . -vm ,
^

Gastwirtschaft Grünjes , Halsbek.
Eggeloge : Eggeloge , 31 . Mat , 143 „

schaft Kahlen , Eggeloge . «,
>

Garnholterdamm : Garnholterdamm,
Uhr . Gasttstrtschast Harms , Gmmh '

Hüllstede : Hüllstede , 2 . Juni , 9 .00
2 . Juni , 11 .00 Uhr . Gastwirtschaft ^ , K-s-- '

Torsholt : Torsholt , 2 . Juni , 13.3»
^

schaft Willen . Torsholt . . i >czO ^
Ocholt , Hauwiek : Ocholt , 2 . Juni,

Hof, 2 . Juni , 16 .30 Uhr , Gastw - .

Hauwiek . g.00
Mansie : Mansie , Ftkensolt , 9 . Ju » .

Uh-.Wirtschaft Hammje , Mansie . . 0̂
Westerloy : Westerloh , 9 . Juni , '

zp
Wirtschaft Willjes , Westerloy . „ „«i, ft"

Ihorst : Ihorst , Westerstederfeld , u

Gastwirtschaft Hermanns , Mt , ^

Ihausen : Ihausen . 9 . Juni , 1b »»

fchaft Schmidt , Ihausen.
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des Standortes

Betriebssahne führen diese mit,

von Werkscharmännerndes Betriebes
R w"- v° "

^ Fahnen verbleiben auch nach
u>wgcn.

smarsch aus dem Dobben an der
e ste beim Antreten gesetzt wurden,
o undZttch in Zivil (ausschl.

' '
r Lrhcharmänner , die in Werkschar-

^ ,7 der Spitze ihrer Betriebe mar-
U""""' "

getttten Ebenfalls tragen den
'̂ '

Äum chrer Einheit und sind vom Um-

nck den Betrieben zu beurlauben:
^

dieAngehörigendes SA-Sturmes 3/91 und
^ 91"

m îiiikcken Leiter, die von der Kreis-
'

lMungde^ NSDAP Oldenburg -Stadt der

Mnsor -nation zugeteilt werden,

diezur Absperrung bestimmten ff -Männer,
I . sümlücheNSKK-Männer
'

Oldenburg i . O.
. c>,

mmiliche Fahnenkornettssowie die An-
achörigen des Spielmannszuges1/91,1 und

de- Musilzuges 91.
-die im nachstehenden Plan angegebenen W-
,7,e - und Abmarschzeitensind unbedingt em-
-ubaüen. Ter Siaffelführer ist für das Pünkt-
lchc Abmarschieren verantwortlich.

Staffel l

- lasselsiihrer ParteigenosseEisen re ich.
Sammelplatz Heiligengeistwall , Spitze Spritzen¬
de Es wird in Achter-Kolonnen marschiert.
1e Ztasfel steht 11 .10 Uhr abmarschbereit.
Abmarsch 11.15 Uhr . Diese Staffel ist wie
s°lg, in vier Abteilungen unterteilt.

Abteilung 1:
Abieilungsfiihrer Pg. Pfeffermann .

'

Mensolge des Antretens: Angestellte der
A-TAP und deren Gliederungen (Gau- und
«nisleitung bzw. Gau- und Kreiswaltung ),
Amisterium , Stadtverwaltung, Amt Olden¬
burg, Finanzamt einschl. Zollamt, Oberlandes -,
band- und Amtsgericht.

bleilung 2:
bieilungsfüürer Pg. Selow.
iiomversorgung, Landeselektrizitätsverband,
rbeitsami , Versorgungsamt, Wasserstratzen-

Allgemeine Ortskrankenkasse , Reichsnähr-
nd, AbfuhrgesellschaftEversten , F . W . Deus,
m. Wollering, Joh . Hinrichs, Midgard,

lliiv, . Nordwestdeutsche Kräftwerke , Heinrich
Ilodse, Oldenburger Vorortbahnen und die
übngm hier nicht aüfgeführten Betriebe des
rnnsportgewerbes.

bleilung 3:
>bieilungssührer Pg. Pupka.
säch, ^ Ltaatszeitung , Nachrichten , Stalking
6, Tchulzesche Hosbuchdruckerei , Ad . Litt-
an, Lambrecht L Sohn, Friedrichs Holz¬

adlung , Julius Klockgether, Gebrüder Meyer,
. -. Nehrens, Meyer L . Sohn , Wessels , Eisen-

Harms , Beek, Schiffswerft Brand,
nmann L Sohn , Maschinenfabrik Meyer,
Mchmchlsabrik , de Witt <L Janßen , Lefeber,
adäsabük

Oldenburger Seifen- und

"nn und Angestellt; der Reichspost,

^ August Kruse.
H?ndenburgstraße, Spitze Adols-

steht um 11.15 Uhr
-̂

'
, ^

'narsch 11 .20 Uhr . Die StafselI gt m drei Abteilungen unterteilt:' i ' Ulung i:
"Schelüe

^
und

^
N

d ^triebsobmann Schütte.
? ° und Beamte der Wehrmacht." llung 2 :
^

"Euhrer Pg . E
Ulinde -Homr-B^m

dauli -Brauerei , Brokat,
ü, Var

°
nn̂ H? ' e- und Spiritus-

dlrnwerke Mnn
^^ ' Eschast , Oldenburger

. Z2 e ^
' Os^ rstraße. Molkerei

" °rn. Sullmann
'
« ü ^ ' Schrimper , Hilbers

bl
! " ung Z:

Pg.-°wig Fr .m
"

^ Stoffers.
^ imever, Johannen ^

"^kemeher, Hermann
Bug » ^ 5 ^ 5 °^ B °uer L C° .,

Lb
-rs-

Geb Güttke,
Lranz Husmo »„ Johann Hus-

M° n .nch 7 "7 Dtto Lieke. Georg
a. ^ 'bert, Oetken.

- chombur̂ ^ .
^ 6 , Schomburg

^ iet , Schnitlker,
Baubetriebe

"" ^ übrigen nicht

^ "' iührer P «
' II

"
nnlelplatzm , ,

^ ° ben.
"

steh
°

^ ^ Spitze Ofener Straße." Uhr abmarschbereit.

st

Abmarsch im Anschluß an Staffel I . Die
Staffel ist unterteilt in drei Abteilungen.

Abteilung 1:
Abteilungsführer Pg . Hartnack.
Beamte und Angestellte der Reichsbahn.

Abteilung 2:
Abteilungsführer Pg . Remmers.
Sämtliche Banken , Sparkassen , Versicherungs¬
betriebe , Krankenhäuser und die Betriebe der
Rechtsanwälte.

Abteilung 3:
Abteilungsführer Pg . Grade.
Lehrkräfte und Schüler der Oldenburger
Schulen . Schüler vom 15. Lebensjahre auf¬
wärts , soweit sie nicht bei den einzelnen Be¬
trieben marschieren müssen.
) Staffel IV

Staffelführer Pg . Wiemken.
Abteilungsführer 1 : Pg . Gläseker.
Sammelplatz Theaterwall in Richtung Julius-
Mosen -Platz/Theater , Spitze Landestheater.
Sämtliche Handwerksbetriebe und Handwerks¬
kammer.

'
Abteilungsführer 2 : Pg . Büsselmann.
Sammelplatz Theaterwall in Richtung Kasino¬
platz/Theater , Spitze Roonstratze (Staatstheatet)
Handelskammer , sämtliche Groß - und Klein-
Handelsbetriebe.
Beide,Staffeln stehen um ' 11.15 Uhr abmarsch¬
bereit . Abteilung 1 marschiert um 11.20 Uhr
ab durch die Roonstratze und hängt sich der
Staffel II an . Abteilung 2 hängt . sich der
Abteilung 1 an.

2 . Marschweg:
Stafsel I und III marschieren über Ofener
Straße , Ratsherr -Schulze -Stratze , Lasiusstraße
zum Dobben.

Staffel II und IV marschieren über Hinden-
burgstratze , Tirpitzstraße zum Dobben.
Die Ehrenformationen der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes werden gebeten , so recht¬
zeitig in der Wichelnstrahe — Wehrmacht/RAD,
Spitze Tirpitzstraße — anzutreten und ab¬
zumarschieren (11.30 Uhr ) , daß um 11 .40 Uhr
die vorgesehenen Plätze eingenommen und die
Meldung an den Standortältesten bzw . Gau¬
arbeitsführer bereits erfolgt ist . Gleichzeitig
wird der Standortälteste gebeten , zu befehlen,
daß das Ehrenspalier der Flieger bzw . Flak
in Linie zu einem Glied mit Front zum Mittel¬
gang um 11 .15 Uhr steht. Dieses Ehrenspalier
ist bitte anzuweisen , daß es nach erfolgtem

Einmarsch der Ehrenformationen der Be¬
wegung Front zum Rednerpodium und vor
dem Fahnenausmarfch wieder Front zum
Mittelgang nimmt.

3 . Ehrengäste
Di ? Ehrengäste nehmen rechts und links neben
der Rednertribüne Aufstellung . Anmarsch bzw.
Anfahrt (bis Rummelweg ) hierzu über Ofener
Straße , Rummelweg.

4. Die Absperrung übernimmt die ff bzw . das
NAKK so, wie mit NSKA -Stasfelführer Rath
bzw . ff -Obersturmführer Janßen besprochen.
Einzelheiten sind mit Werkscharbannführer
Kotter (Stadtverwaltung ) direkt zu klären.
Um 11 .00 Uhr muß die Absperrung durch¬
geführt sein . Die Absperrmannschaften lassen
n u r solche Personen durch, die die Armbinde
„Aufmarschleitung " tragen.

5. Sofort wenn die Ehrenformationen der
Wehrmacht und des RAD stehen , rückt die ff
ab Und sperrt die Hindenburgstratze in Höhe
des Haupteinganges des Ministeriums zum
Vorbeimarsch so ab, daß derselbe mit „Augen —

rechts " abgenommen werden kann.
Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
des IR 16 sind die Achtungspunkte durch
Werkscharmänner abzulösen . Verantwortlich:
Werkscharbannführer K ö 14 e r.

6. Die Ehrenformationen der Bewegung —
bestehend aus Fahnenblock , einem Sturm SA
und einer Abordnung Pol . Leiter — stehen in
der Ratsherr -Schulze -Stratze in Richtung Adolf-
Hitler -Haus/Landtagsgebäude , Spitze Tirpitz-
stratze . Diese Marschsäule hängt sich der
Staffel IV an und hält am Einmarschtor des
Dobbens . Befehl zum Einmarsch durch Laut¬
sprecher ergeht durch den Aufmarschleiter.
Weiterer Befehl für die Ehrenformationen der
Bewegung ergeht von der Standarte 91.

7. Sanitätsdienst wird vom Sanitätssti r̂m der
Standarte 91 übernommen.

Hierüber ergeht Sonderbefehl durch die
Standarte 91.

8. Es wird von den Betriebsführern und Be¬
triebsobmännern erwartet , daß sie es den Ge¬
folgschaftsmännern klarmachen, daß während der
Uebertragung nicht geraucht werden
darf. Ebenfalls wird erwartet , daß jegliches
vorzeitige Verlassen

' des Platzes unterbleibt.
9. Frauen aus den Betrieben und die Haus¬
frauen mit ihren Hausangestellten werden ge¬
beten , sich bis 11 .30 Uhr „Unter den Eichen"
zu sammeln . Von dort aüs wollen sie sich der

Siaffel IV anschließen und auf den Dobben
begeben.
10. Abmarsch.
Nach dem „Sieg -Heil " auf den Führer spielt
das Musikkorps des IR 16 die Lieder der
Nation . Anschließend erfolgt der Ausmarsch
der Ehrenformationen der Bewegung auf
Kommando des Aufmarschleiters . Die Wehr¬
macht und der RAD werden gebeten , bei Ein-
und Ausmarsch der Ehrenformationen der Be¬
wegung Ehrenbezeugung zu kommandieren.
Nach Ausrücken der Ehrenformationen der Be¬
wegung rücken die Ehrenformationen der Wehr¬
macht und des RAD durch Lasiusstraße,
Rummelweg , Tirpitzstraße zum Vorbeimarsch
ab , der in der Hindenburgstratze in Höhe des
Haupteingangs des Ministeriums abgenommen
wird.
Die Spitze der Ehrenformationen der Be¬
wegung hält nach erfolgtem Ausmarsch vor der
Tirpitzstraße , hängt sich mit dem vorgeschrie¬
benen Abstand dem DAD an und marschiert
ebenfalls vorbei . Sämtliche drei Spielmanns¬
und Musikzüge bzw . Musikkorps des IR 16
schwenken aus.

Nach erfolgtem Vorbeimarsch rücken die Ehren-

Geschäftliches (außer Verantwortung der Schristleitung)

Als gutes, altes Sausmittel
zur Anregung und Förderung der Verdauung,
zur Hebung des Appetits und zur innerlichen
Erwärmung hat sich Klosterfrau -Melissengeist
seit über 100 Jahren landauf , landab bewährt.
Schlechte Verdauung ist die häufigste Ursache
von Kopfschmerzen . Innerliche Erwärmung
wirkt beidem entgegen und verhütet Erkältungs¬
krankheiten aller Art.

Klosterfrau -Melissengeist kann in der ver¬
schiedensten Weise angewandt werden und wirkt
dementsprechend verschieden . Er stillt Schmer¬
zen , kräftigt als Einreibemittel die Muskeln,
verhütet Grippe und Erkältungskrankheiten,
stärkt Herz und Nerven . Er ist ein immer be¬
reites Hausmittel von hohem Wert . Ein Ver¬
such wird auchSie zum Freund des Kloster¬
frau -Melissengeistes machen ! Gebrauchsanwei¬
sung für die vielen Fälle , in denen er nützlich
ist, liegt jeder Packung bei

Klosterfrau -Melissengeist erhalten Sie in Apo¬
theken, Drogerien und Reformgeschäften . Preise:
RM 0,90 , 1,65 und 2,80 . Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen : niemals lose.
Erhältlich : Kreuz-Drogerie I . D . Kolwey (Inh.
Apotheker P . Büstng ) , Lange Str . 43.
Drogerie und Kräuterhaus Otte , Lange Str . 31.
Stau -Drogerie G . Wessels , Staustr . 15.
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formationen nach eigenem Plan in ihren
Standort ab.

Die zivilen Staffeln lösen sich auf den Dobben-

Der Aufmarschleiter:
I . V . : Buchholz,
SA -Sturmbannführer

wiesen auf . Die Fahnen sind in Hülle sofort
zu den Betrieben zurückzubringen. Verant¬
wortlich hierfür ist jeweils der Werkscharführer
des betreffenden Betriebes.

Kreiswaltung der DAF Oldenburg-Stadt:
B. ü schelmann,
Kreisorganisationswalter.

3u den neuen blutigen Unruhen in Palästina:

Am Hintergrund der Vollarmillionär
Charles Crane, der Verbündete des gefährlichsten Todfeindes Englands

Die neuen blutigen Unruhen in Palästina
lenken wieder den Blick auf den gefährlichsten

, Feind Englands , den Arabcrfiihrer Fauzi ed
Din Kawakjt, der nach Berichten amerikani¬
scher Blätter auch hinter den letzte » Atten¬
taten und Terroraktionen arabischer Frei¬
schärler steht. So bekannt im Laufe der ver¬
gangenen Jahre die Persönlichkeit Kawakjts
geworden ist , so wenig wissen wir von der
hervorragenden Rolle, die sein Verbündeter
Charles Crane in der panarabischen Be¬
wegung spielt.

„Du mutzt an meinen Platz treten!"
Der alte Robert Crane liegt im Sterben . Ein

Gchlaganfall lähmt ihm die Glieder, lähmt ihm
die Zunge, und er hat doch Charles , seinem
einzigen Sohne , noch so vieles zu sagen. Mit
zitternden Händen schreibt der Greis einen
Brief an Charles , an den rothaarigen , hoch
aufgeschossenen ein . wenig Massigen Mann
neben seinem Bett , reicht ihm das Papier , die
letzten Wünsche und Gedanken Lines Vaters,
dessen großen Sorge in der Stunde des Ab¬
schieds diese ist : daß der Sohn sein Werk , feine
Badewannenfabrik , die größte der Vereinigten
Staaten , nicht welterführen würde. „ Du mußt
an meinen Platz treten "

, beschwört er Charles,
„die Fabrik braucht ein Haupt ." Aengstlich blickt
er den jungen Mann an , als wolle er seine
Antwort von den Lippen ablesen, doch Robert
Crane , Multimillionär von Chicago, bekommt
sie nicht mehr, der Tod drückt ihm die müden
Augen zu.
Der Wunsch wird nicht erfüllt

. Was hätte Charles auch seinem Vater er¬
widern sollen ? Daß er entschlossen sei , die
diplomatische Laufbahn einzufchlagen? Daß er
bereits mit seinem Vetter, einem tüchtigen Ge¬
schäftsmann, wegen Uebernahme der Fabrik
verhandelt habe? Hätte er dem Sterbenden das
antun dürfen ? Es war gut, daß der Tod ihm
diese Enttäuschung ersparte. Am gleichen Tage,
an dem nicht Charles , sondern sein Verwandter
an die Stelle des alten Robert Crane tritt , am
12. Januar 1916 , wird der Mann , der nach dem
Willen des Toten Badewannen fabrizieren
sollte , vom Staatssekretariat des Auswärtigen
in Washington übernommen, und bereits im
November 1917 schickt man ihn in die Türkei,
die sich zu dieser Zeit Mch nicht mit den USA
im Kriegszustand befindet. Nach dew Zusam¬
menbruch der Türkei geht Charles Erätte nach
Rußland , 1920 nach China , 1921 reist er nach

Palästina , und am 6. Oktober 1923 beruft ihn
das Vertrauen seiner Regierung in die Man¬
datskommission des Völkerbundes für Palä¬
stina. Als Delegierter ' Amerikas hat er dort
ein gewichtiges Wort mitzureden, und die Mit¬
glieder der Kommission, insbesondere die Eng¬
länder , sind starr vor Schreck und Verblüffung,
als der junge Amerikaner ihnen ganz unver¬
blümt erklärt, die Ansprüche der Zionisten seien
ungerechtfertigt, und der Widerstand der Ara¬
ber, der sich in diesen Jahren schon bemerkbar
macht , werde Verständnis finden. Stumm
beißen die Herren der Kommissiondie Lippen
aufeinander : solche Seitensprünge eines jugend¬
lichen .Idealisten werden sie fortan nicht mehr
dulden und zu verhindern wissen . Wie ? Nun,
man stellt ihn kalt . Man drückt ihn an die
Wand. Für erfahrene, im Parlamentsbetriebe
grotzgewordenePolitiker weiß Gott eine Klei¬
nigkeit. Und sie erzielen den gewünschten Erfolg,
Charles Crane zieht sich aus der Kommission
zurück . Nicht nur das ; er verläßt den Staats¬
dienst. „ Warum ? " fragt man ihn in Washing¬
ton. „Ich kann nichts gegen meine Ueberzeu-
gung tun " , entgegnet er.
„Alles für Panarabien !"

Bevor Amerikas ehemaliger PalSAtnadele-
gierter wieder in die Märchenwelt des Orients
zurückgeht , vergräbt er sich monatelang in jeg¬
liche Literatur über arabische Probleme , die ihm
überhaupt zugänglich ist . Fast ein Jahr lang
studiert er die Geschichte Arabiens , besucht Vor¬
lesungen, Vorträge , verfolgt die englischen , ara-
uischen und jüdischen Zeitungen, deren Spra¬
chen er erlernt hat, und begibt sich im Winter
1925 nach Palästina , ausgerüstet mit umfassen¬
den Kenntnissen und mit einem ungeheuren
Vermögen, das der Vater ihm hinterlassen hat.
„Ich könnte ein bequemes Rentnerdafein füh¬
ren"

, meint er zu einem Freunde , „ aber ich will
mein Leben in den Dienst einer gerechten Sache
stellen . " Und der Millionärssohn aus Chicago,

> Besitzer von 8 Millionen Dollar, läßt sich von
dem Großmufti von Jerusalem empfangen, den
die Engländer 1937 ausweisen, und stellt ihm
nach einer Unterredung, die 5 Minuten dauerte,
ohne viel Umschweife eine Million Dollar zur
Verfügung. Für die Unterstützung des arabi¬
schen Kampfes. „Alles für Panarabien !" sagt,

.er nur . , , . . .
Bei Fauzi Kawakji

Viele Jahre lang zieht der Amerikaner mit
den arabischen Nomaden durch den vorderen

Die Völker leben dadurch , datz die Besten
und Selbstlosesten, die Kräftigsten und
Reinsten sich selbst zum Opfer darbieten.
Was die Menschheit an höherenGütern
besitzt, durch die Aufopferung solcher ist
es erworben und oft mit Verkennung,
Ausstoßung und Tod gedankt worden.

Paulfen

WI MW MMM
Roman von F . B. Cortan

12 . Fortsetzung
Fliegen Sie sofort nach Zlarin und sprechen

Sie mit Ihrem alten Herrn ! hatte auch sein
Kommandeur gesagt , der einen seiner befähig-
sten Offiziere nicht verlieren wollte. Er hatte
ihm sogar ein Schreiben mitgegeben und ihn
mit den Worten entlassen: „ Wenn Ihr Vater
halsstarrig bleibt, so unternehmen Sie nichts,
ohne sich mit mir beraten zu haben."

Marko kannte seinen Vater und hatte wenig
Hoffnung, ihn zu überreden. Mit sonderbaren
Gefühlen sah er hinab aus das fonnenbestrahlte
Landschaftsbild, das sich unter ihm breitete.
Immer wieder berauschte ihn diese Schönheit,
und in einer poetischen Anwandlung verglich
er sich mit einem Adler, der in einen Käsig ge¬
sperrt werden sollte.

Doch dann kam er auf andere Gedanken.
Unter ihm näherte sich Trogir mit seinen
Türmen und Mauern . Weiß schimmerte aus
dem Hafen die Jacht , wie ein niedliches Spiel¬
zeug . Am Kai wimmelte es schwarz von Men¬
schen. Diese Didi Orsitsch mußte ja größen¬
wahnsinnig werden! Als ob ihr Geburtstag
ein Ereignis wäre ! Lächerlich , wie die männ¬
liche Jugend Dalmatiens von ihr schwärmte.
Was mochte bloß an diesem Mädel dran sein?
Viel bestimmt nicht . Sie lebte nur ihrem Ver¬
gnügen nach in den Tag hinein, war sicherlich
leidlich hübsch , aber ebenso wahrscheinlich
furchtbar eingebildet und dumm.

Wie Kücken nur auf die blödsinnige Idee
gekommen war , ihn mit auf den Geburtstag
dieser Didi schleppen zu wollen? Man mußte
es seiner naiven Jungenhaftigkeit zugute^ hal¬
ten, mit der er hoffnungslos in das Mädel
verschossen war.

Und doch ertappte sich Marko bei dem ge¬
heimen Wunsch , die Vielumschwärmte einmal

persönlich kennenzulernen. Durch die Erzäh¬
lungen seiner Kameraden war seine Neugier
geweckt worden. Er ahnte noch nicht , wie bald
sie schon befriedigt werden sollte.

5.
Didi dünkte es, als sitze sie schon eine Ewig¬

keit aus dem Felseneiland. Ein paar Seevögel
waren die einzigen Lebewesen , die sich gezeigt
hatten. Selbst die Schiffe waren am Horizont
verschwunden. Ihr wurde immer unbehaglicher
zumute. Immer kleiner wurde ihre Hoffnung
aus die Jacht . Nur ein Zufall konnte sie hier
erlösen.

Plötzlich horchte sie auf. Nein, sie hatte sich
nicht verhört . Ein leises Summen drang von
fern an ihr Ohr . Sie sprang auf und spähte
in der Richtung des Tons . Schneller schlug ihr
Herz . Da hinten über der Bucht von Saldo»
kam ein Flieger . Und er kam näher. Wenn er
seinen Kurs beibehielt, mutzte er dicht über
ihrem Eiland vorüberfliegen.

Schnell zog Didi ihre Kleider an, die in¬
zwischen getrocknet waren . Nur die Jacke be¬
hielt sie in der Hand. Mit ihr wollte sie win¬
ken. Aengstlich starrte sie auf das größer wer¬
dende Flugzeug . Ob der Pilot nicht noch im
letzten Moment abdrehen würde? Ob er sie
Wohl bemerken würde ? Allzu hoch flog er
nicht.

Wie eine Wilde begann Didi auf den Felsen
herumzuhüpfen und ihre Jacke zu schwenken.
Aber nichts deutete darauf hin, daß"- der Flie¬
ger sie bemerkte , Ruhig und stetig verfolgte die
Maschine ihre Bahn . Jetzt war sie schon bei
der Insel , ein paar hundert Meter abseits,
aber so dicht , daß der Pilot schlafen mußte, um
sie nicht zu sehen . Sie schrie aus Leibeskräften,
obwohl sie wußte, wie zwecklos das war , weil
der Lärm des Motors alles übertönte.

Sie * konnte deutlich den Piloten erkennen,
aber er rührte sich nicht . Das Flugzeug flog
weiter. Wahnsinnig enttäuscht ließ Didi ihre
Jacke sinken , mit großen Augen starrte sie der
Maschine nach.

Doch da — einen Augenblick stand ihr Herz
still — ging das Flugzeug in eine Kurve und
begann nun in einem großen Bogen, immer
tiefer kommend , die Felseninsel zu umkreisen.
Didi winkle, bis sie erschöpft den Arm sinken
lassen mußte. Laut jauchzte sie aus. Das Flug¬
zeug ging nieder. Von ihrer Höhe aus ver¬
folgte sie es mit den Augen, bereit, dorthin zu
lausen, wo es wassern würde.

Orient , immer dabei, wenn es gilt, Gefahren,
Abenteuer zu bestehen , immer in der gleichen
Kleidung, im schlotterndenweißen Leinenanzug,
verehrt von den Arabern , bewundert von Jbn
Saud , dem rätselhaften ^Köntg zu Koweit, von
den Führern der Selbständigkeilsbewegung, von
Fauzi Kawakji. Bereits 1935/ als Crane ihn
kennenlernt, ist Kawakji der gefährlichste Feind
der englischen Vorherrschaft in Palästina , der
nensischen Araber , der Mann , der wie kein zwei-
fanatischste Aktivist in den Reihen der palästi-
ter den Engländern und den Juden zu schaffen
macht , damals wie heute, 1938 . Mit diesem
Manne verbündet sich der frühere elegante Di¬
plomat , das Schreckcnskind der Völkerbunds¬
kommission , ihm gibt er weitere drei Millionen
seines Vermögens, auf daß Kawakji den Kampf
für Panarabien finanzieren kann . Die Eng¬
länder haben sich oft über die Herkunft der
Geldmittel den Kopf zerbrochen , mit denen
Kawgkji seine Anhänger bewaffnete. Erst in
jüngster Zeit sind sie dahintergekommen, datz

sie ins Rollen gekommen sj7? K °ba-
haben bisher auch nie gewukj k-
den Fauzi Kawakjt seinerzeit 7 , / ^
englischen Oberkommandieren ^ i.
John G. Dill, aussetzte . eL,L
Massigen , langen Amerikaner

"'
A -

daß die Anregung hierzu von"
gekommen ist, und daß die Hund» . .

""''
Flugblättern , die den Arabern/ '^ '
des Kopfpreises zur Kenntnis
Aufforderung, Di« tot oder 's
Walt Kawakjts zu bringen, von? ^
gen Freunde des arabischen Rebell7'worden waren . Als Kawakji s-,1 „wenden mußte, Ist Crane ihm

'
folgt. Jetzt aber, wissen amerikänÄ "M
zu berichten, seit dem erneutM,^
der arabischenAufruhrbewegunain Jerusalem , keinem Zweifel bi? ^
lands Todfeind wieder den -5
Hintergrund der Dollarmillionär aus ^

Aus de« Lichtspielhäusern
Capitol

„Wenn Frauen schwelgen"
Nach Ideen von Charlie Amberg und Rudo

Ritter hat Fritz Kirchhofs ein reizendes Film¬
lustspiel geschaffen , voll liebenswürdigem Scharm und
einer bis zum letzten Augenblickvorhaltenden prickeln¬
den Spannung . Der Schriftsteller Kurt von Dören
und seine junggetraute Gattin Charlott verleben ihre
Flitterwochen bei ihrem Freunde , dem Schriftsteller
Harry Wörner und seiner Gattin Lilo . Als die
Männer einmal einen Abend allein ausgegangen sind,
stellt sich bei der jungen Frau die erste leise Miß¬
stimmung ein. Beim Nach -Hause-Kommen bringt ihr
Kurt ein Ständchen . Unerkannt , denn sie Weiß gar
nicht, datz er überhaupt singen kann, da er es mit
Rücksicht aus seinen allzu nüchtern denkenden Schwie¬
gervater verschwiegen hat . Sie andererseits will ihn
sür sein langes Ausbleiben strasen, zudem hat Lilo
ihr gesagt, Männer dürfen nicht alles wissen. Sie
schweigt von der Gesangsovation und tat so , als ob
sie schon geschlafen hätte . Zufällig ist dieser Gesang
von dem Aufnahmeleiter Pirotti aus der Schallplatte
festgehalten, da er von seinem Chef, dem Direktor
Ricardo , ausgeschickt ist , um im Park den Gesang
einer Nachtigall aus der Platte auszusangen. Als der
Direktor die neue Platte hört , ist er . so begeistert, datz
er Pirotti beauftragt , mit dem Sänger einen festen
Vertrag abzuschlietzen. Dieser ist nun aus der Suche
nach dem unbekannten Sänger . Er versucht, bei den
Damen Näheres zu ergründen , sängt es aber so un¬
begabt an , datz er für verrückt gehalten und von den
zu Hilfe gerufenen Männern hinauskomplimentiert
wird . Um seine Stellung zu behalten , gibt der Auf¬
nahmeleiter vor , den Künstler zu kennen, dem er
zunächst den DecknamenMonte Sante gibt . Bei einem
Wohltätigkeitssest soll dieser singen. Als Leiter dieser
Veranstaltung wird der elegante aber etwas zweifel¬
hafte Baron Cassow gewonnen, dem der Hotelbesitzer
dafür noch einmal wieder den Kredit verlängert . Kurt
und sein Freund halten ihrerseits die Frauen im
Dunkel über die Person des Sängers . Mit verstellter
Handschrift schickt Kurt seiner Frau feurige Erklärun¬
gen, die sie in Helle Wut bringen . Am Festabend
erhält sie wieder eine solche anonyme Erklärung mit
der Bitte , den Künstler vor seinem Auftreten in
seinem Hotelzimmer aufzusuchen. Inzwischen haben
die beiden Verschworenen in Umlauf gesetzt , Latz der
Baron der Sänger sei . Charlott begibt sich auch in
das Zimmer des Barons und trifft dort ihren als
Baron verkleideten Gatten an . Sie merkt die Täu¬
schung nicht, sondern gibt ihm ein paar kräftige Ohr¬
feigest, dieser gern annimmt , da sie ihm die Liebe
seiner Frau handgreiflich und schlagend beweisen.
Dann begibt er sich in die Gesellschaftund singt dort
das allseits begehrte Lied. Aber er singt es nur für
seine Frau , und deshalb gelingt es bestens. Die große

Besetzung dieses Films mit Johann-» » .Hansi Knoteck. Friedrich » 7,
°! ^ , l

Binkhoff, Hilde von Stolz eL" '
lein , Ernst von WaIdow u. a w
Film vollstes Gelingen. - Zwei lust

'
ia-

'^
die beide Hoteldiebstahl zum Gegen,ein Kulturfilm , der über Anwenduna d-, ^
der Wissenschaft und Technik wem «-- /
gibt , bilden mit der großartigen r - '
sehenswerte Beiprogramm.

Burg -Lichtspiele
„Der Sch im melkrleg von

Das ist ein lustiges Hin und Her in diu«,
ltchen Bauernschwank, der sich übrigens «I
um den unliebsamen Schimmelpilz , iondeniwoder sogar zwei jener nach dessen Farbe >
Pferde dreht ; aber das wird denen gelSus«

'
die Handlung bereits von der Bühne st,Alois Johannes Lippl, der Beisasse, st-
spiels , hat fein erfolgreiches Werl seWM-
bsarbeltet und bet der VerfilmungauchW,
Er behandelt in hervorragender Weisedi,
bissigen Gehässigkeiten äußernde Feindichch
zwei bayerischen Dörsern, die an dem
aus Zweckmähigkettsgründen endlich deigel,,!
soll , aufs neue ausbticht , weil nämlich eiag«»
an ihrem ersten Entstehen nicht ganz unschM
plötzlich wieder aus der Bildsläche erschein!! n
nicht zu Unrecht als Schimmeldieb bezeichn« w
sich nun deswegen rächen . Sein angeblich!, ;»
fesselt einen Erbschaflskrieg, in dem ebenW n
schwundener Schimmel eine Rolle Mi . W
brave Tier dann allerdings nacheinnnstr
Ställen der entzwetlen Geineindeobeihnim
Vorschein kommt, vermag niemand zu in»
merkwürdigen Vorfälle und die in ihre«
stets erneut ausslackernden Zwistigkeiten
bei dem Wtederauftauchen des angeblichSb»
der gleichzeitig seinem Sohn und seinerr
Verlobung mit den Kindern der beidenMi
den Segen erteilt , womit natürlichder Nied
den Ortschaften jeder "weiteren Grundligi
Dieses ganze köstliche Geschehen gewinni
das ausgezeichnete Spiel aller Miiwirlenst«.
Waldau stellt den Knecht dar , Kurt » ei!
Erika Pauli sind seine Kinder , Richardb
ist der Sohn des einen, und Heit Finliis
die Tochter des anderen Bürgermeisters, «!
Frau Elise Aulinger fungiert. Die stiia
germeister selbst werden durch Eduard Nös
Auztnger verkörpert, während Jetzt gl
einen zu allerlei Streichen aufgelegten A
abgibt . — Durch die Deulig-Wochenschmw
Beigaben wird das Programm ergänz:.

Karl Heinz

Und nun las sie auch die Nummer der Ma¬
schine , in der sie sofort das Marineflugzeug
erkannt hatte : D 155 ! Wahrhaftig , das war
dieselbe Maschine des Oberleütnants Marko
Wukowitsch , die sie bei Hvar vom Wellenbrett
ins Wasser geworfen und später ihre Ballons
zerstört hatte.

So klein und verzagt Didi eben noch gewe¬
sen war , sowie ihre Rettung sicher war , hatte
sie auch schon vergessen , was sie bedrückt hatte.
Vollends der Gedanke an Wukowitsch gah ihr
den alten Uebermut und Kampfgeist wieder.
Daß sie diesem Weiberfeind nun zu Dank ver¬
pflichtet sein würde, sollte sie nicht daran hin¬
dern, ihm ihre Meinung zu sagen. Jetzt ver¬
schwand -das Flugzeug hinter den Klippen,
langsam stieg sie in dieser Richtung die Felsen
hinab.

Erstaunt hatte Marko unten auf der ein¬
samen Insel die winkende Gestalt wahrgenom¬
men. Zweifellos bat der Mann — denn sür
einen solchen hielt er Didi — um Hilfe. Marko
wußte, daß Tage vergehen konnten, ehe viel¬
leicht ein Schiss in die Nähe dieses Eilands
kam . Er mußte dem Manne helfen, konnte ihn
ja mit nach Zlarin nehmen. Er drosselte den
Motor und umflog die Insel, ' um die beste
Stelle zu finden, wo er die Maschine dicht ans
Land bringen könnte . Dann ging er aufs
Wasser nieder und hielt auf die kleine Bucht
zu , an der auch Didi gelandet war . Hier konnte
er gefahrlos hart ans User legen.

Als er die Schutzbrille hochschob, kam der
Mann auch schon die Felsen herunter. .

„ Was ist los ? Was machen Sie denn hier ? "
rief Marko.

Dumme Frage,
'
dachte Didi im Näherkom¬

men. Sie blieb stehen.
„ Ich spiele Robinson"

, gab sie zur Antwort.
Da soll mich doch, dachte Marko, das ist doch

eine Weiberstimme, Und tatsächlich erkannte er
jetzt das Mädel. Na warte , mein Kind! Er zog
seine Brille wieder herunter und machte An¬
stalten, als wolle er wieder abfahren:

„ Na , dann entschuldigen Sie die Störung!
Spielen Sie ruhig weiter !"

Der bringt es wirklich fertig und läßt mich
hier sitzen, durchfuhr es Didi. Erschrocken lief
sie näher und rief:

„ Hallo! Nun warten Sie doch mal. Ich spiele
ja gar nicht mehr!"

Marko schob grinsend seine Brille wieder
hoch. Vorsichtig bugsierte er das Flugzeug

möglichst dicht an Land. Dann klettei» "
seinem Sitz, turnte über die Schwm
befestigte es am Ufer.

Ein hübscher Kerl, gestand sich M
und stattlich . Ihr mitgenommenes > -
fiel ihr ein. Rasch zog sie ihre "
zupfte an sich herum. Sie war noch
schäfligt , als- Marko auch Mn
und sie mit einem spöttischen Lächele

„ Haben Sie Kamm und Spiegel?

^ r
^

öfMW
'
den Reißverschluß st>""

jacke und suchte scheinbar eisng >" >
scheu herum.

„ Na selbstverständlich !" M-
dabei nicht aus den Augen . »87 ° ,
was immer bei sich . Kamm , SP S
stist und Puder ! — Schade,
ich' s vergessen !"

Er machte eine Miene ehE
Sie merkte Wohl , daß er sich . . .
machte , und konnte ihren Zar»
Aber ehe sie etwas antworten
schon weiter:

„Nun sagen Sie mir malbM-, ,
kleines Fräulein , wie kommen
hierher ? " '

ii»?
Didi deutete aus die Klippe

schnippisch : .
„In einem Boot, meing '° °

^
weil die Felsen da nichtaus G

^
und mein Boot nur aus yo »

A„ .
dazu ein Rennboot mit em g- ^
keit, so können Sie sich das W
Phantasie denken ." -

Das Mädel machte V
schön wat sie, rank und M
anmutig in jeder Bewegung'
Leichtigkeit , mit der sie ube v §
angenehme Lage hinweggt g, ^
klappte sein Zigarettendose
eine „ Drina " in den MUM , ^

„Na . . . und ich ? " kmg ° ^

Blick auf die Dose.
Er bot es ihr, und auch!

Zigarette . _ Mch
'

„Tja , erstens läßt
von Rennbooten, wenn m
steht . . . " Er reMeihrM
zweitens sagt man wohl »

„ Danke !" sagte sie paHV
(Fortsetzung
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